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4S. Jahrgang

Höllenmafchinen - Nttenlal in Mailand
Segen Sen König Viktor emanuel ^ ein sinnloses verbrechen

Bisher Ib Tote und 40 verletzte - Der König nicht oerletzt

n »

Die amtliche italienische Nachrichtenagentur teilt mit :
Am Donnerstag morgen um III Uhr, kurz vor der Eröff -

n g der Mustermesse von Mailand ist vor dem Eingang aus
Place GiulioCesare eine Höllenmaschineervlo -

~ * tt , die in den Sockel einer Straßenlaterne eingelegt war . Die

»Bf;
tet ®ttßen den Tod von 14 Personen verursacht, und

j
« tbem 40 Personen mehr oder weniger schwer verletzt ,

dieses schmerzlichen Vorfalls hat der König die Erökknung der
»stermesse vorgenommen, indem er die wichtigsten Stände pro-

h^ miißig besichtigte . Alle vorgesehenen Kundgebungen des
^ Bigsbesuchs, mit Ausnahme des Kalabesuchs in der Skala werden
„ " finden . Die Polizei ist eifrigst mit den Rachsorkchungen zur
i,?^ttl «ng der Urheber beschäftigt. Einige Inspektoren der General -
Lektion des Sicherheitsdienstes find bereits nach Mailand «nter -

, »*. Auf die Ergreifung der Täter ist eine Belohnung von
®® 0 0 Lire angesetzt worden.

*

zu MTB . Mailand , 12. Avril . Die Zahl der Todesopfer des
Aliinder Bombenanschlages ist im Laufe des Nachmittags auf 18
leigen , da zwei Schwerverletzte gestorben sind . Bier Schwerver-
jjS* Sweben noch in Lebensgesahr . Unter den Todesopsern be-

sich 5 Frauen und 2 Kinder der gleichen Familie , so
^ ateu des Alpini -Regiments , das den Absperrungsdienft ver-

tz,
' Rach der Eröfsnung der Mustermesie besuchte der König die
ätzten in den Spitälern .

k,i ^ e Zeitungen erklären in ihren Kommentaren , das Attentat
ll^ .Buht als vereinzelter Terrorakt , sondern als Bestandteil eines

'"istnves Planes aufzufasien.

f^I Mailand » 12 . Avril . Man nimmt an , daß das Attentat
ii>r dermaßen vorbereitet wurde : Die Straßenlaternen haben an

Cocktzf j« Höbe von etwa einem Meter eine kleine Platte ,
tz^ mlich leicht geöffnet werden kann. Die Attentäter haben
»stf? ^ inlich , als Angestellte des Elektrizitätswerkes verkleidet,
&U»? Vortäuschung von Revaraturarbeiten die Höllenmaschine, die

ßefif? E>n Uhrwerk in Tätigkeit gesetzt wurde , durch die Platte ein-
Jedenfalls kommt keine andere Oeffnung in Frage .

H tt
® *e Gewalt , mit der der Sockel der Laterne gesprengt wurde ,

Die ^ »roß , daß die Metallftücke in weitem Umkreis umberflogen.
tc„ Aenge ergriff angsterfüllt die Flucht und in ihr Schreien misch-

Hilferufe der Verletzten. Einem Soldaten war der Bauch
^ Achlitzt worden , sodaß die Eingeweide hervortraten . Einem

Pmj ^ bäte ein Splitter den Schade! vollkommen geöffnet. Ein
lag jg einer Blutlache und neben ihm drei schwerverletzte

istê
r . Die Rettungsarbeiten wurden sofort in Angriff genom-

^ Ordnung alsbald wieder hergestellt. Feuerwehrleute ,
Vrt * und Milizsoldaten beförderten die Verwundeten mit

Mobilen in die Krankenhäuser .
st, Mailand . 18 . April . (Funkdienst.) Ein Augenzeuge

- Uibenattentats aus den König von Italien schildert den Bor -
8e6en

'°?8endermaßcn: Er sei plötzlich unter ungeheurem Getöse
• Umstehenden geschleudert worden , während gleichzeitig

% " einer 3 bis 4 Meter hohen Rauchsäule aufgeschossen sei .
vi,f, ' Mer Mann , der sich an einen Laternenmast gelehnt hatte , sei

ff,„7ltcr weit über die Straße geflogen. In der Mustermesse sei
«st ej ûiosion so heftig wahrgenommen worden, daß viele Aussteller

£ Erdbeben gedacht hätten.
liegen ° Stätte der Explosion bietet einen trostlosen Anblick . Es
'»Ist», "Lch immer zahlreich« von der fliehende« Menge zurückge.
stde, egenstände umher . Der Boden ist aufgewühlt und von
>It st» », i ' örn Lach« bedeckt. Die Fassade des anliegende« Hauses

" beschädigt .

Attentat scheint das Werk von A n a r ch i st e n zu
'?5 gibt nichts Sinnloseres als derartige Anschläge ,

TOa«« .
111 ^en meisten Fällen nur gänzlich unbeteiligte Zu-

Mt *Unt Opfer fallen , während ste ihr eigentliches Ziel
» tt^ / ' mer verfehlen. Es sei nur an das furchtbare Bomben-

«egen König Alfons XIII . in Madrid an seinem
^iihre„? ^ ge erinnert , dem das Königspaar zwar entging,
M fünfzig unschuldige Personen getötet wurden,

o* ön ® ^eIb 't haben im Laufe der letzten Jahrzehnte
anarchistische Bombenattentate stattgefunden , so

^"bej 1920 bei einer Festvorstellung im Scalatheater ,
stlß,' ;-. acnsalls nur harmlose Zuhörer getötet oder aräsilich^ stümmÄ^Ub nur harmlose Zuhörer getötet oder gräßlich

der „
®utl>en . Solche terroristische Methoden werden

H enil* ;
r

y.
an^terten Arbeiterschaft grundsätzlich abgelehnt

verurteilt . Im Interesse der reinlichen Schei -
Aarx - Sozialismus und Anarchismus sprengte Karl
Pheoretiker Internationale , um sie von Bakunin , dem
,ftubertt .

0es Anarchismus , und von dessen Anhängern zu

k^ !chas^ m ?.^§ En Antifaschisten werden mit Recht jede Ee-
,7 andpu » .? "lt der Mailänder Schreckenstat ablehnen . Vom

rtnnfna 1 Rogner des faschistischen Regims ist es über-
iö Machte« b^nr Leben des Königs Viktor Emanuels
im ^ Erlich- M* Swar richtig , daß er durch seine geradezu
cri ? EPtemh -^ T»c5!hE in den Tagen des Marsches auf Rom
ivr^ ^ rt hui Errichtung der faschistischen Herrschaft
Au °? ?hEende '/i jedoch unbestreitbar , daß er durch seine

"
bhohluna ;„? chg " bigkeit gegenüber Mussolini zunächst

- sodann allmählich die völlige Abschaffung der

geltenden Verfassung ermöglichte , so daß der Vorwurf , er habe
seinen Verfassungseid gebrochen , durchaus begründet ist.

Andererseits steht aber fest , daß Viktor Emanuel den Fa¬
schismus nur widerwillig erträgt . Bezeichnend ist die bisher
unwidersprochene Darstellung , daß der König im Dezember
1924 gelegentlich einer Tagung des Völkerbundsrats in Rom
Briand vertraulich um seinen Rat bat , wie er sich
von Mussolini befreien könnte. Rur die Sorge um
seinen Thron hat ihn bisher daran gehindert , die entscheiden¬
den Schritte zu unternehmen , obwohl er dazu gemäß seinem
Eide auf die Verfasiung eigentlich längst verpflichtet wäre.
Vor drei Jahren , und zwar besonders nach der Matte -
o t t i k r i s e , wäre es für ihn noch ein Leichtes gewesen ,
durch einen Appell an die Armee der Gewaltherrschaft Muffo-
linis ein Ende zu machen . Dazu hat er damals den Mut nicht
aufgebracht, und heute ist es wohl bis auf weiteres für eine der¬
artige Auflehnung zu spät. Immerhin hat der König bei
verschiedenen Anlassen den faschistischen Forderungen Wider¬
stand geleistet, in manchen Fällen sogar mit Erfolg . So hat
er sich bis heute geweigert, den im Exil lebenden und gegen
den Faschismus rührig tätigen ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten Ritti seiner italienischen Staatsangehörigkeit für ver¬
lustig zu erklären . Auch die immer wieder hinausgeschobene
Verkündung des neuen , rein faschistischen „Wahlrechts" soll
auf die Widerstände des Königs zurückzuführen sein , der im
Hinblick auf die Verfasiung einen letzten Rest von Parlamen¬
tarismus retten möchte. Wenn auch chie Sozialisten die Hoff¬
nung längst aufgegeben haben , daß die Befreiung Italiens
durch eine Auflehnung des Schattenkönigs Vikto Emanuel
gegen den wirklichen König Musiolini erfolgen könnte, so setzen
doch viele bürgerliche Antifaschisten immer noch eine schwache
Hoffnung auf den Träger der Krone.

Das alles wird Musiolini natürlich nicht hindern ^ das
Mailänder Attentat als das Werk von Antifaschisten hinzu¬
stellen und für einen neuen Vernichtungsseldzug, gegen den
sie bereits ohnmächtig sind, zu mißbrauchen.

So sinnlos und verbrecherisch zugleich aber auch solche
Attentate sind , eins darf dabei nicht außer Acht gelassen wer¬
den : sie entstehen beinahe ausschließlich in Ländern und bei
Völkern, in denen in irgend einer Form eine Gewaltherrschaft

vorhanden ist. Die Geschichte des Zarismus ist eine ununter¬
brochene Kette von Attentaten , ebenso die Geschichte aller
anderen Selbstherrscher. Und wo immer eine Diktatur auf¬
gerichtet worden ist, waren auch Attentate zu verzeichnen . Die
Proklamierung der Gewalt über das Recht führt naturnot¬
wendig zu terroristischen Akten von der unterdrückten Seite
her. Der Faschismus ruht auf der brutalen Gewaltanwen¬
dung, er wird auch in Zukunft — und mag Musiolini jetzt
noch so wüten — Attentate gebären.

Mussolini einst über ein Attentat
auf den König

Das vorletzte Attenat auf den König Viktor Emanuel
erfolgte im Jahre 1912 . Ein junger Maurergeselle schoß
damals auf den König , ohne ihn zu treffen . Einige auf dem
rechten Flügel der sozialistischen Partei stehende Abgeordnete,
darunter Bissolati und Bonomi , beglückwünschten den König,
daß er dem Anschlag glücklich entronnen war . Darauf gab es
auf dem folgenden Parteitag der italienischen Sozialdemo¬
kratie große Entrüstung , die von dem Führer des radikalen
linken Flügels durch maßlose Artikel und wilde Brandreden
geschürt wurde. Dieser Fiihrer des radikalen linken Flügels
erklärte u. a ., man brauche sich über ein Attentat auf einen
König nicht aufzuregen, denn so etwas gehöre zu den Gefahren
des .Königsberufs , genau so wie das Abstürzen von einem Ge¬
rüst zu den Gefahren des Maurerberufes gehöre. Schließljch
setzte der Führer des radikalen Flügels den Ausschluß
Bissolatis , Vonomis usw . aus der Partei durch .
DieserFührerwarkeinandererals — Benito
Mussolini !

Auch ein Attentat auf Mussolini?
WTB . Lugano , 12. April . Dem Eorriere della Sera wird

aus Como gemeldet : Auf der Eisenbahnlinie , die der Zug mit
dem nach Rom zurückkehrenden Ministerpräsidenten Mussolini
benutzen sollte, entdeckte man vor der Durchfahrt des Zuges eine
schwere E x p l o s i v b o m b e , an der ein Draht befestigt war , der
von einem in einem Versteck liegenden Mann gehalten wnrde . Der
Mann wurde festgenommen.

Transozcansiug Ser „Sternen“
Wirtfchaftsrivalität zwischen Lufthanfa und Llov- als Hintergrund

Berlin , 12 . April . Der deutsche Fliegerhauvtmann Köbl ist,
wie schon kurz mitgeteilt , am Donnerstag um 5 .38 llbr vom Flug¬
platz Baldonell (Irland ) aus zu einem Ostweftflua aufgestiegen,
dessen Ziel Mitchelfield bei Neuyork sein soll. Köhl wird von dem
Oberbefehlshaber der irischen Luftstreitkräfte , Fity Maurice , be¬
gleitet . Ein« große Menschenmenge, unter der sich auch Präsident
Cosgrave und seine Gattin , der deutsche Konsul, der Generalstabs¬
chef der Armee des irischen Freistaates und Mitglieder der Regie¬
rung befanden, wohnte dem Abflug der Bremen bei , die sich mit
bewunderungswürdiger Leichtigkeit vom Erdboden löste . Ein ir.isches
Flugzeug gab ihr das Geleit über Irland . Das Flugzeug hat unter
Leitung Köhls um 6 .05 Uhr deutscher Zeit die irische Küste verlassen.
Das Flugzeug bat mithin die Strecke Baldonell bis zur Küste , die
175 Kilometer beträgt , in 1 Stunde und 27 Minuten zurückgelegt .
Dies entspricht einer Stundengeschwindigkeit von etwa 120 Kilo¬
meter . >

Die Transozean -Flieger benutzen ein Junker -Spezialflugzeug ,
das mit einem Junker L . 5 Motor ausgerüstet ist . Um 6 .05 deutscher
Zeit überflog das Flugzeug mit einer Geschwindigkeit von 120 Stun¬
denkilometern die irische Küste und ging in den offene « Ozean hin¬
aus . Die Strecke Baldonell bis Mitchellfield beträgt 4800 Kilo¬
meter . Wenn ein tragisches Geschick die kühnen Flieger nicht ereilt ,
können sie Freitag nachmittag nordamerikanischen Boden erreichen,
wo alles »um Empfang der Wagemutigen vorbereitet ist. Sollte
das Unternehmen glücken , so beweist das — der Wagemut und die
Tatkraft Köhls und Fity Maurice stehen selbstverständlich außer
allem Zweifel — kaum die Ueberlegenbeit von Material und Men¬
schen , gemessen an den hinter uns liegenden mißglückten Versuchen ,
da alles auf das Wetter ankommt. Hier lauten die Prognosen nicht
gerade günstig. Das WetterMro in Halifax erwartet Sturm aus
dem Osten mit der Richtung auf Neuschottland, und die deutsche
Seewarte in Hamburg deutet darauf hin , daß auf der Schiffahrts¬
strecke nordwestliche Winde von über 50 Stundenkilometern und
starker Nebel und Graupelschauer anzutreffen sind . Die Witterungs -
verhältnisse sind im großen und ganzen besser als bei dem abge¬
brochenen Junkerunternehmen im vorigen Herbst . Es kann sein ,
daß Köbl das Wagnis glückt , es kann aber auch sein , dab der Neu¬
yorker Funk nichts von einem Eintreffen der „Bremen" zu melden
weiß - Alles ist ZufoA. olles bängt von den Naturkräften ab.

Köbl gebraucht für seinen Flug ein einmotoriges Landflug¬
zeus. Die Erfahrungen haben jedoch bewiesen , daß Ostwestflüge
nur mit mehrmotorigen Avvaraten zu bewältigen sind , die auf See
landen und an denen ev. Reparaturen vorgenommen werden können .

I

Glückt der Flug Köbl , so hat dieser aus den angeführten Gründen
gewiß sportliche, aber keine wirtschaftliche Bedeutung . Für die
Oeffentlichkeit in absehbarer Zeit einen kontinuierlichen trans¬
atlantischen Flugverkehr einzurichten, kommt nicht in Frage . Lind-
bergh ist ja der Flug vom Westen nach Osten im vorigen Jahre ge¬
glückt. Trotzdem liegt die Einrichtung einer entsprechenden Flug¬
strecke noch immer außer dem Bereich der Möglichkeit.

Doppelt bedauerlich ist deshalb , daß hinter dem Köhlschcn
Wagnis ein Jnteressenkampf grober Wirtschaftsgruppen steht . Die
deutsche Lufthansa hat vor diesem Flug gewarnt . Köbl trat jedoch
aus den Diensten er Hansa, der er in leitender Stellung angehörte ,
aus und übernahm den Flug im Auftrag des Norddeutschen Lloyd.
Darin kommt schon der Gegensatz zwischen der staatseigenen deut¬
schen Lufthansa und dem Norddeutschen Lloyd oezw . den deutschen
Erobreedereien zum Vorschein . Hinter den Kulisien ist dieser Kampf
inonatelang in schärfster Form geführt worden. Die transatlantische
Flugstrecke ist diejenige Strecke , die zuerst eine Rentabilität des
Flugverkehrs verspricht. Die Lufthansa erbebt Anrecht auf diese
Strecke , weil sie die Beförderung von Personen und Frachten in
nerkebrstcchnischem Sinne entwickelt hat . Die Eroßreedereien wollen
aber an dem in Zukunft recht fetten Brocken partizipieren . Eg ist
also ein Kampf zwischen privatem Kapital und , wenn man so sagen
darf , der öffentlichen Hand. Wenn der Norddeutsche Lloyd Köbl
das Wagnis unternehmen ließ und zwei Menschenleben opferte, wie
wir oben gezeigt haben , die jeden wirtschaftlichen Effekt aufs Spiel
setzen , so will er gewisiermaßen einen Präzedemiall schaffen : Der
Norddeutsche Lloyd lieb zuerst den Ostwestflug unternehmen , um
ein Anrecht auf die transatlantische Strecke zu haben.

Prosit gebt auch über Menschenleben! «
*

London, 12 . Avril . Die „Bremen " wurde , wie heute abend mit¬
geteilt wird , zuletzt etwa 880 Meilen , d. b. etwa 1500 Kilometer
westlich von Irland gesichtet . Das Flugzeug verfolgt einen Grad¬
linienkurs .

Schlechtes Flugwetter im westlichen Atlantic
Neuyork, 12 . Avril . Das anfänglich hier herrschnde klare Wetter

wich später zunehmender Bewölkung . Vorläufige Wetternachrichten
deuten an , daß die „Bremen " im westlichen Teile des atlantischen
Ozeans ungünstiges Flugwetter antreffen werde. Die Wetterwarten
meldeten starke Winde , die sich nordwestlich von Neuengland in der
Richtung auf Neufundland bewegen, wo sie wie man annimmt , bis
zum Abend die Stärke eines Sturmes erreichen dürften , der sich über
ein weites Gebiet erstrecken werde.



.ME Volksfreund . Freitag . 13 . April 1928

Botschafter Shurman zum Start der „Bremen"
Berlin , 12. Avril . Der Botschafter der Bereinigten Staaten ,

Jakob Gould Shurman , gibt den Transozeanfliegern folgenden Ee-
leitspruch mit auf den Weg : „Von ganzem Herzen hoffe ich , daß das
Unternehmen der tapferen und wagemutigen Flieger , Hauvtmann
Köhls und seiner Begleiter , auf der „Bremen" durch die Gunst der
Elemente und des Geschickes gefördert werden möge und daß sie
glücklich in Amerika eintreffen ."

Neuyork und Transozeanflug
Neuyork, 12 . Avril . Der unerwartete Abflug der „Bremen"

bildete beute auf allen Straßen und in allen Verkehrsmitteln fast
das ausschließliche Gesprächsthema der zur Arbeit eilenden Neu¬
yorker Bevölkerung , wobei einmütig der Wunsch und die Hoffnung
geäußert wurde , daß der Flug erfolgreich ende.

Auf dem Flugplatz Mitchellfield begannen sofort die.
umfassendsten Vorbereitungen für den Empfang der Flieger .

Ungünstige Wetterberichte
Berlin , 13 . Avril . (Funkdienst.) Die Berichte über den Atlan -

tikslug der beiden deutschen Flieger sind bisher nicht günstig. Das
irisch« Flugzeug , das die Bremen bis zur Westküste begleiten sollte,
ist schon nach kurzer Zeit wieder zurückgekommen und der Pilot hat
berichtet, daß er die Bremen wegen dichten Nebels und der Wolken
nach dem Start nicht mehr zu Gesicht bekam . Auch an der Ostküste
Amerikas ist schlechtes Wetter . Von Neuschottland werden Regen-
stürme gemeldet und in Neuyork ist Schnee gefallen.

Politische Moral der Deutsch-
nationalen

Die Deutschnationalen greifen in ihrer - Not »u Men Mitteln .
So werden in Bayern von einer deutschnationalen Provagattdazen -
trale , „Katholische Briefe" an die Zeitungen versandt , die sich in
übelster anti .republikanischer Setz« ergehen und u . a . von Erzberger
als von einem „Mensch gewordenen Eatan " sprechen . Außerdem
beißt es darin :

„Fraktionsgemeinschaft der Bayerischen Bolkspartei mit dem
Zentrum nur noch unter der Bedingung , daß das Zentrum im
Reiche niemals mehr zu einer Regierung mit den Sozialdemokra¬
ten sich zusammenschließt und daß es nun endlich auch seine Brr -
vindung mit der Sozialdemokratie in der preußischen Negierung
endgültig löst . Weder in München noch in Berlin jemals
wieder Koalition mit der Sozialdemokratie ."

Gebe die Bayerische Dolkspartei auf diese Bedingungen nicht
ein , so sei es gewissenlos im höchsten Grade , als Katholik ihr bei der
Wahl die Stimme zu geben. Wort für Wort deutet auf die
deutschnationale Quelle dieser Forderungen bin . Wie tief muß
die politisch « Moral einer Partei stehen , die im Wahlkampf zu sol¬
chen Mitteln greift !

Deutsche Volkspartei
Halb und Halb — Mampe mit Pomeranzen

Bayern ist ein Land , in dem di« monarchistische Propaganda
seit Jabren wüste Orgien feiert . Das weiß auch die Deutsche
Bolkspartei , und so hat sie neben den Außenminister Stresemann
den General von Schoch als zweiten Mann auf di« Reichstagswahl¬
liste für Bayern gesetzt, offenbar um den monarchistischen Teil
der Wählerschaft für die Deutsche Volkspartei zu gewinnen . Wie
dieser General von Schoch denkt , ergibt sich aus einer Zuschrift, die
er an ein Münchener Blatt gerichtet bat . „Bor allem muß das am
Königshaus verübte Verbrechen wieder gutgemacht werden" heißt
es da, ganz im Stil eines polternden Monarchisten. Das ist nicht
nur bezeichnend für den Mann , der das schreibt , sondern zugleich
auch charakeristisch für die Deutsch« Bolkspartei Bayerns , deren Vor¬
sitzender General von Schoch ist. Und das ist Strefemanns Neben¬
mann auf der Neichstagswahlliste .

Zentrumsstimmung / Zentrums; ungens
Aus Berlin wird uns gemeldet : „Wir wählen Zentrum , aber

nicht in Berlin ". Unter dieser Parole sollen Windthorftbündr am
Wahltag in einem mit Plakaten behängten Auto Berlin verlasien,
und in einem anderen Orte ihr Wahlrecht ausüben . Die Windt -
horstbllnde haben seinerzeit die Kandidatur Wirths für Berlin vor-
gelchlagen und ihre Demonstration richtet sich gegen den gegen¬
wärtigen Kandidaten der Zentrumspartei . Schon der Plan zu
dieser Aktion ist ein Stimmungszeichen für den Geist in manchen
Teilen der Zentrumsjugend .

Iuü Süü
Roman von Lion Feuchtwanger

Eovyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München.

(Nachdruck verboten .)
42 ( Fortsetzung.)

Da standen nun die Männer vor dem Zaun . Föhn ging. Der
Wein war ihnen noch nicht verflogen . Sie schnauften, schwitzten,
rissen Witze . Dahinter stecke also die Ueberroschuna; ob es denn
lohne ; ob Weißensee nichts verraten wolle. Der bat , sie möchten
dir Mühe nicht scheuen, kletterte voran über den Zaun . Sie folg¬
ten prustend, mühsam. Drangen weiter , neugierig , angeregt ,
amüsiert.

Gelangten an die Blumenterrassen , den weißen Würfel des
Sauses . Standen , staunten . Wirre Vorstellungen zuckten auf in
Karl Alexander : Venedig , Belgrad . Doch keiner wußte mit dem
weißen, fremdartigen Ding mitten in dem schwäbischen Wald was
anzufangen .

„Das Haus gehört dem Magus, " sagte Weißensee, „dem Oheim
des Herrn Finanzdirektors ." Verblüffte , großäugig dumme Ge¬
sichter. Ein leicht übler Nachgeschmack des Weines stieg dem Herzog
auf , er fühlte sich plötzlich schwerer , spürte den lahmenden Fuß , den
schlechten, holverichten Weg durch den Wald . Mit einer schleieri -
gen Befangenheit schaute er auf das Haus , in einem vagen Gefühl,
als blickten daraus steinerne, trübgraue Augen auf ihn . „Dem
Magus ? So ?" sagte er dann mit einer heiseren, belegten Stimme .
„Ei freilich ist das eine Surprise ."

„Das ist nicht alles, " lächelte Weißensee mit feinem, breitgezo¬
genem, genießerischem Mund . „Befehlen Euer Durchlaucht, daß
wir nähertreten ?"

Karl Alexander riß sich zusammen, räusperte sich frei . „Der
alte Hexer ist mir ohnehin noch einen Bescheid schuldig, " lärmte er.
„Scheuchen wir den Schuhu in seinem Gemäuer auf !"

Näber traten die Herren , pochten , gingen, da niemand sich
rührte , ins Haus . Der alte , gebrechliche Diener kam ihnen ent¬
gegen : was sie suchten ? — Seinen Herrn . — Der sei nicht da.
Empfange im übrigen auch niemanden , setzte er verdrießlich hinzu.
So würden sie sich das Haus ein wenig anschauen, meinte Weißen-

Neiöifches Lob für die Sozialdemokratie
Die Hamburger Nachrichten, ein erzreaktionäres Scharfmacher¬

blatt , besprechen unter der lleberschrift „Ernste und lehrreiche
Zahlen " das Jahrbuch der Sozialdemokratischen Partei . Sie
schreiben :

„Bei den über 6 Millionen sozialdemokratischenStimmen der
letzten Reichstagswahl ist vielleicht mancher geneigt , den Mitglie¬
derbestand als gering zu bewerten , doch das wäre ein Irrtum , denn
jene 800 000 sind zum großen Teil eine zuverlässige Truppe , die
den Wahlkampf nach den Befehlen der Leitung ohne Bedenken
führt und es bisher verstanden hat , fast zehnmal so viel Wähler
für rote Stimmabgabe einzufangen und wahrscheinlich auch ohne
Mitglied zu sein , der Partei finanzielle Hilfe zu gewähren . Welche
andere Partei bringt das fertig ? Welche andere Partei kann jetzt
vor dem Wahlkamvf von sich sagen , wie es in dem Jahrbuch ge¬
schieht, daß die Finanzlage der Partei außerordentlich günstig ist,
daß eine Partei wie die sozialdemokratische allein in den Bezirks¬
kassen am 1 . Februar 1928 einen baren Bestand von rund % Mil¬
lionen Mark hat ? Einen Jahresbeitrag der Mitglieder von 3,2
Millionen Mark kann schwerlich irgend eine Partei der Arbeiter¬
partei nachmachen , d. h . manche könnten es wohl, wenn sie es ver¬
ständen, ihre Mitglieder so zu erziehen, wie es hier geschieht , wo
jedes Mitglied das andere dauernd an seine Parteipflichten er¬
innert , nicht nur in den Wochen vor den Wahlen . Die Lehren
aus diesen wenigen Zahlen zu ziehen , überlassen wir den Parteien
und ihren Führern .

Internationaler Seist und nationale
Exziehung

Auf der zur Zeit in Berlin stattfindenden Tagung der Inter¬
nationalen Bereinigung der Lehrerverbände sprach Kultusminister
Dr . Becker über das Thema „Internationaler Geist und nationale
Erziehung"

, wobei er ausführte : Der internationale Gedanke ver¬
trägt sich lehr wohl mit nationaler Erziehung ? Er würde ohne sie
sogar heutigen Tages wurzellos fein. Die nationale Erziehung
ihrerseits aber führt unmerklich zum internationalen Gedanken hin¬
über , da sie auf der menschlichen Seele aufbaut und den nationalen
Menschen bilden will . Dieser aber erhält erst Sinn und Bedeutung
durch die Abgrenzung gegen Vertreter anderer Nationalitäten .

Srofier englisch-amerikanischer
Linanztrust

WTB . London, 12 . Avril . Die Bildung eines großen englisch¬
amerikanischen Finanztruftes mit einem Kapital von mehreren Mil¬
lionen Pfund Sterling wurde heute bckanntgegeben. Der neue Kon¬
zern trägt den Namen „Finance Couvany of Great Britain and
America Ltd .

"
. Die „Imperial Ebemical Industries Ltd .

"
, der

große britische Farbentrust und eine Anzahl führende amerikanische
Industrielle und Finanziers sind an der neuen Gründung beteiligt .
Das Nominalkapital wird 2 Millionen Pfund Sterling etwas über¬
steigen. Eine öffentliche Emmission der Aktien findet nicht statt .
Sir Alfred Mond erklärte , die neue Gesellschaft werde Finanzie¬
rungsmöglichkeiten für den Handel und die Industrie des britischen
Reiches in Europa und in den Vereinigten Staaten liefern .

Kommunistenverhastungen in Japan
Tokio , 12 . Avril . Eine weitere Anzahl Kommunisten, die sich

verdächtig gemacht haben, ist verhaftet worden . Es befinden sich
mehrere Studenten unter ihnen. Man vermutet , daß dis Verhaf¬
tungen noch nicht abgeschlossen sind . Die Zeitungen äußern die
Meinung , daß die Angelegenheit zum groben Teil aus di« Unvoll¬
kommenheiten der sozialen Ordnung zurückzuführen ist . Es seien
Reformen notwendig . Das Blatt „Dschidfchi" fordert Abschaffung
der ungerechten Privilegien des Adels . Wirkliche Kommunisten
gebe es ohne Zweifel nur wenige in Japan . Die Wurzel des Uebels
liege in der Unzufriedenheit der Massen. Diese llnzufriednhoit sei
durch niedrige Löhne und das teuere Leben in Japan hervor-
getufen .

Deutsche Industrie gegen kommunistische
Enthüllungen

Berlin , 13 . Avril . Die Welt am Abend veröffentlichte gestern
u . a . die Mitteilung , daß höhere Offiziere der Wehrmachtabteilung
Kontrahenten eines Preisübereinkommens seien , das die Reichs¬
wehr mit dem Geschäftsführer des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie getroffen habe und wonach die Uebervreise für die tat¬
sächlich ausgefllbrten Lieferungen an eine besondere, beim Reichs¬
amt der deutschen Industrie bestehenden Kasse flössen , um von dort -
aus der Reichswehr zu besonderen Zwecken verfügbar gemacht zu
werden. Der Reichsverband der Deutschen Industrie teilt laut
Börsenzeituna mit , daß diese Ausführungen jeder Grundlage ent¬
behren.

see . Was ihnen beifalle , kläffte mürrisch der Diener . Sie sollten
sich scheren. Hier habe niemand was zu suchen.

„Maul halten !" schrie der zornige Major Röder . Doch der Alte
wiederholte zäh keifend : „Niemand hat hier was zu suchen. Nie¬
mand hat hier zu befehlen, nur mein Herr .

"

„Und der Herzog von Württemberg, " sagte Karl Alexander .
Und an dem erstarrten Diener vorbei gingen die Herren ins Zim¬
mer. Beschauten scheu und spöttisch die Folianten , die Zeichnungen
des Kabbalistischen Baumes , des Himmlischen Menschen , die selt¬
samen Inschriften . Tauschten über das magische Gewese und Ge¬
werke ironische Anmerkungen aus . Doch der unheimliche Raum
hemmte den gewohnten Lärm und machte sie bänglich und gedämpft

„Kotz Donner !" schrie plötzlich Karl Alexander in die Befangen¬
heit hinein , ,,wir sind hier doch in keiner Kirche . Den Wein , Neuf-
fer ! Wenn der alte Herr nicht zu Saus ist, wollen wir sehen , ob
wir seine Geister nicht durch ein gutes Glas Wein an unseren Tisch
hexen können.

"
„Wollen wir nicht erst auch die anderen Stuben anschauen?"

bat Weißensee. „Vielleicht spüren wir doch noch etwas auf !" Und
seine feine, lange Nase schnupperte , und seine klugen, rastlosen Au¬
gen gingen in alle Winkel.

Während Neuffer den Wein zurechtstellte , besah man die
wenigen anderen Räume des kleinen Hauses. Vor einer Tür stand
Jantje , die dicke , plappernde Zofe, sie suchte die Herren zurückzu-
balten . Doch sie drängten sie beiseite und schoben sich ins Zimmer . Da
faß im äußersten Winkel angstvoll, großäugig und abwehrend em¬
pört in östlicher Gewandung das Mädchen. Zurückprallten vor der
Lieblichkeit des mattweißen Gesichts , des blauschwarzen Haars , der
redenden, erfüllten Augen die Herren . „Daß dich der Langschwän-
zige !" fluchte halblaut der Herzog vor sich hin . „So was also hält
sich mein Jud ! So was versteckt er vor mir , der Filou ! Möcht sich
allein delektieren an dem Braten .

"
Roch immer war ein paar Schritte Raum zwischen dem Mäd¬

chen und den Herren . Ein Schweigen fiel ein . Naemi war aufge¬
sprungen, stand hinter ihrem Sitz , zurückweichend ganz in die Ecke .
Die Männer , gehalten durch das Fremdartige der Erscheinung, blie¬
ben in der Nähe der Tür , starrten . '

In die Stümmheit hinein sagte höflich die geschmeidige Stim¬
me des Konsistorialvräsidenten : „Die Demoiselle ist die Tochter des
Herrn Finanzdirektors ." Und, auf die mundaufreibende Verblüffung
der Herren , liebenswürdig lächelnd : „Ja , das war meine Ueber-
raschung .

"

Russische Rechtfertigungsversuch«
wegen Ser Svnez -Vertzastungen
Das Exekutivkomitee der russischen Bolschewisten bat sich di^

Tage mit den „Sabotageakten " in Rußland befaßt , und dazu et»
inhaltslose Entschließung angenommen . Ueber den eigentlichen
bestand bei dieser Resolution zu Grunde liegt , ist ein Urteil Ich^
möglich . Es ist denkbar, daß staatsfeindliche Elemente aus " ■
Sowjetunion durch wirtschaftliche Störungen und Sabotageakte d«
herrschende System zu schädigen und leinen Sturz vorzubereiten
ten . Wenn es schon nicht sehr wahrscheinlich ist , daß die irübere !
Besitzer dieser Werke hierbei in führendem Sinne beteiligt sein
ten , so kämpfen sie doch mehr um die Rückgabe ihres Eigentums un
wären töricht, wenn sie ihren Besitz trotz der Erwartung der Ivm
ren Rückgaben jetzt ruinieren würden . Immerhin ist es aber «
den herrschenden Zuständen in der Sowjetunion wohl möglich , ^ >
revolutionäre Umtriebe vorhanden sind . . i

Aber der noch ungeklärte Tatbestand tritt zurück hinter der P« ' i
tischen Tendenz dieser Angelegenheit . Das ist grade in der Res«
tion des Zentral -Exekutivkomitees deutlich ausgedrückt. Es Hanoi:

sich hier um in Vorgehen gegen Schichten , die außerhalb der komm f
nistischen Partei Rußlands stehen , also vor allen Dingen um inn<
politische Agitation . Jedenfalls bedeutet diese Resolution «« >
schwere Pression in dem noch bevorstehenden gerichtlichen Versah««« >
gegen die Angefchuldigten. Soweit bekannt ist , handelt es sich W
gesamt um 60 Ingenieure , von denen ursprünglich 6 als Rei>^
deutsche bezeichnet wurden , während jetzt noch 3 Reichsdeutsch « ~
Haft sitzen . Dem Prozeß ist besondere Aufmerksamkeit zuzuwend «^ .

Moskau , 13 . Avril . ( Prioatmeldung .) Der im Dongebiet v«> j
haftete und wieder freigelassene Monteur Wagner ist auf
Durchreise nach Berlin in Moskau eingetroffen , wo er von
deutschen Botschafter empfangen wurde , der sich von Wagner «'!
gehend über seine Verhaftung und seine Erlebnisse unterrichten I ,eB’ ,
Wagner reist beute nach Berlin weiter .

Ueberfall auf ein französisches Stenerbüro
Paris , 12 . -Avril . Gestern in der Mittagspause ist aus £«

J!
Steuerbüro Aulnay sous Bois ein zweiter Ueberfall ausgefuvtz
worden, nachdem bereits am 22. Februar ein ähnlicher Ueberi «
auf dieses Büro verübt worden war , wobei für 200 000 FraE
Steuermarken gestohlen wurden . Die damaligen Diebe, zwei- 3*2
liener wurden verhaftet . Die Täter des gestrigen Ueberfalles 0", i
noch nicht ergriffen . Es sollen Steuermarken im Werte E >
250 000 Franken geraubt worden sein . ^ 1

Westarp gekündigt.
Oie Konservativen in Westarps Wahlkrtlö

gaben für die Völkischen Parole aus.

„Als weiland Hoflieferant Seiner Majestät muß ich Ihnen
kündigen, nachdem Eie sich mit der ftt iRepuWif

geschäftliche Beziehungen eingelassen haben !"

„Kotz Donner ! Kotz Donner !" sagte mehrmals binterein "
der knarrend der Major Röder ; sonst fiel ihm nichts ein . Doch
Herzog aus seiner Ueberraschung zurück, enthusiasmiert , nuH « ,n‘v
groben blauen Augen an ihr fressend , erging sich geläufig in « » >
zückten, modischen Bildern : „Ein Meisterstück das Mädel ! Ein
wie aus Ebenholz und Elfenbein . Wie eine Fabel aus Mors
land .

" Gewandt stimmte der Geheimrat Schütz zu : Der Si nfl *
direktor sei ein Genie ; aber das Produkt seiner Lenden sei doch n
besser als alle Geburten seines Hirns .

Weißensee schwieg. Und hätte doch , der feine Kenner ,
Herzog zu Dank das Mädchen besser preisen können als dieser l«
zusamt dem trockenen Schütz und dem plumpen Röder , der kein ^
deres Kompliment fand als sein rülpsendes : „Kotz Donner .
Donner !" Doch Weißensee stand stumm. Er schaute nur das Mavm
an , schaute es auf und ab , ein tieferes Lächeln um leine S «" «

^
rischen Lippen . Ei ja , mein Herr Geheimer Finanzienrat , ß
doch , diese war wobl ein Kleinod und sehr wert , gehütet »u >
Achtes Weltwunder ! Hebräische Venus ! Augen hat sie wie aus «
Alten Testament . Und sieht nicht aus , als wäre sie nur liebltttz ^
zuschauen . Zu der Magdalen Sibylle kamen die Avostet ^
sprachen zu ihr . Zu dieser mögen die Propheten kommen .
waren schlauer als ich , Herr Finanzdirektor : aber doch nicht
genug. Hätten sie noch ferner und heimlicher müssen hüten .
Jetzt werden wir sehen , was Sie für kurioses Gesicht sieben.

^
Mittlerweile hatten die anderen ferner von dem Mädchen

Rühmens gemacht . Selbst Herr von Röder fand ein Welte
sagte : „Wer hätte dem alten Fuchs solch Junges zugetraut . ul(ti
aber stand in ihrer Ecke , den ganzen Leib gespannt , rn « lye $«'
Abwehr , und schaute auf die Männer . ,Mie heißt Sie ve
moiselle?" fragte jetzt der Herzog . Und, da sie nicht anl

„Sulamit ? Salomea " Sollen Wir jemandes Kopf zu Ihren »

lesen ?"

Doch Naemi schwieg weiter , sich windend in fast lelvn ^ j
Schmerz vor Widerwillen und Scheu. „Vom ^ ler bat I «aqhfi
diese Schüchternheit," konstatierte Herr von Schütz. Abe

^ # rt0
von Röder fuhr grob und ungeduldig auf das Kmd los . >,
wort , Jndenbalg , wenn dein Herzog dich fragt .

"
, ^

„Halt 's Maul , Röder !" sagte Karl Alexander . Und ru

Verschreckten , in ihre Ecke sich Pressenden , freundlich wt« 9*
^

Kind : „Ich tu dir nichts, ich freß dich nicht Gemslein .
tertes ! Mimosa ! Sei Sie nicht so zimvferlich!

5 * »
ichen"
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Lanüespoltttscher Streitzug
Deut^ nationaler Katzenjammer— Erster Sieg des Lenz — Liberal -demokratische Vereinigungsvorschläge — Mit
et Religionsfeindlichkeit der Sozialdemokratie können keine Geschäfte gemacht werden — Das Ausland als

Lehrmeisterin
P .An einem im Widerspruch zur sonstigen deutschnationalen
£«««! die Verständigungsnotwendigkeit stark betonenden

von W . von Äties in der sonst so wenig „locarnisti-

iqytz
^

. „ . . . . . .
- wrrd unter dem Eindruck der Enttäus

vvn m von Kites tn oer ion>r | 0 wenig „ locarmiri -
leit . " ^utschnationalen Badischen Zeitung , steht ein¬
ig?« vielsagende Satz : „Der Wahlkampf des Jahres
qj? unter dem Eindruck der Enttäuschung
te

IuW . die den im Jahre 1924 erweckten und oft vorausgesag-
Hoffnungen gefolgt sind"

. Herr v . Kries erklärt mit diesen
, Men wahrheitsliebend die psychologische Situation , die

*n **en Reihen der deutschnationalen Wählerschaft
reicht . Mag sich auch Herrn von Keudells am Futterkrippen -
Z emporgekommene Betternschaft des deutschnationalen
Spiels am Regierungstisch freuen — die betrogene
iz , ^ nationale Wählerschaft männlichen und weiblichen ©e=
W )ts jsj schwer enttäuscht und sehnt den 20 . Mai herbei,

*
U ^ chen , was ihr die deutschnationale Bürgerblockpolitik

kon
n’ 3 n der Hoffnung, durch gruselig machen die

„ .r ’t laufende Wählerschaft bei der Stange zu halten , zeich-
(Jnun die deutschnationale Süddeutsche Zeitung
E ?dv^ tische Schreckgespenster an die Wand , deren zufolge
b̂ tschiand just infolge des jetzigen Wahlkampfes „keine Zeit"

gegen die neuen Reparationsverteilungspläne zu prote-
^ ren , wobei der Zwang der Entscheidung über die Erfüllung
Ij/Dawesplanes „das erste Donnergrollen des unvermeid-
iöm Zukunftskrieges" bringt . Der deutschnationale Katzen -
»nMer über die Regierungstätigkeit , die „nicht die geringste
AUderung unserer Knechtschaft" brachte , muh schon sehr groh

wenn etwa geglaubt werden sollte , durch derlei Hokus -
^ us -Phantasten die Wahlniederlage des Bürgerblocks am

' Mai zu verhindern .

u . Wenn man Frau Teufel zur Großmutter hat , wird man
®er Hölle nicht schlecht kutschieren und wenn man des demo -

^ Ichen Abg . Dietrich als besonderen Fürsprecher im Unter -
^ tswinistermm sicher ist , kann es einem im Lehrfach nicht

ergehen . So wünscht denn der auf Dietrichs Protektion wie-
eingestellte völkische Volksschullehrer Lenz am Samstag

Untf
1!8 um 10 Uhr früh mit seinem SchuldienstSchluß zu machen

»l>
® «Qs Hakenkreuz voran , unter Heil-Heilrufen in seinen

N >nampf gegen die Republik und ihre Verfassung ziehen .
^? Nund nach völkischerArtrecht voll genommen, brüstetersich
b

®et noch , im Unterrichtsministerium mit dem Disziplinar -
tz„Men so gerauft zu haben , daß zwei Kriminalisten eingreifen
iMen . Der nationalsozialistische Lehrer Lenz hätte sonach

ersten Sieg in der Welteroberung für den völkischen
sanken hinter sich . Allerdings war sein Gegner nur das
^®' iche Unterrichtsministerium .

i» J $n der Voss . Zeitung werden die politischen Aussichten
bladen insofern mit einer gewissen Skepsis betrachtet, als
-Achtet wird , dah die steigenden Machtgelüste des Zentrums
£t y*er Ausschaltung der Linken führen könnten. Was unsere
20 «5*8 ZU diesem Ausblick betrifft , so hoffen wir , dah der
bij Mat -zeigen wird , dah es doch nicht so leicht ist , in Baden
M .

" mke auszuschalten, als manche meinen. Insoweit vor
im

' ®1 ^ie Sozialdemokratie in Betracht kommt , wird deren
tzImeg am 20 . Mai auch für Baden wegweisend sein . Die
V Rettung glaubt nun ein anderes Mittel zu wisien , um
^ Zentrum wieder in Schach zu halten ; nämlich , wenn „es
iw ® möglich wie nötig wäre , durch Zufammenfas -
bej $ der liberalen Mitte ein wirkliches Gleichgewicht
fc,. mäfte zu schaffen, das allein die Fortdauer einer Politik

Ausgleichs sichert" . In diesem Sinne , meint die Voss,
sft» !!5? , würde sich „der frühere Konstanzer Oberbürgermei -
aw ® ietrich ein neues Verdienst um das Land erwerben,

er die politischen Kräfte des Landes für diese Gedanken"

gewänne . Es wird jetzt wohl eine Aufgabe der Demokra¬
tischen Partei und der Deutschen Volkspartei sein , sich zu
diesen Gedanken, die bekanntlich schon öfters in Heidelberger
Kreisen ventiliert wurden , zu äußern . Herr Dietrich würde
zweifellos als ehemaliger Nationalliberaler in dieser „libera¬
len Vereinigung " eine gute Figur abgeben, ebenso wie er es
verstehen wurde , seine Reden und seine Politik der Situation
entsprechend abzustimmen. Wie würde jedoch die D e m o k r a-
t i e in einer solchen Vereinigung abschneiden ?

Mangels anderem Stoff sucht der Badische Beob¬
achter wieder mal die Sozialdemokratie bei der katholischen
Arbeiterschaft mihliebig zu machen , weil , weil , nun weil eben
der Badische Beobachter nicht wünscht , daß katholische Arbeiter
Sozialdemokraten sind oder sozialdemokratisch wählen . Denn
die Argumente , die der Badische Beobachter gegen die Sozial¬
demokratie vorbringt , sind sich in ihrer Bedeutung alle gleich.
Er wird daher keinen Hund hinterm Ofen hervorlocken , wenn
er zum xsten Male das Scheitern des Schulgesetzes , das unseren
Schulfrieden bedroht hätte , der Sozialdemokratie anzustreichen
versucht . Mit der „Religionsfeindlichkeit der
Sozialdemokratie " sind heute keine Geschäfte zu
machen . Dazu ist das sozialdemokratische Programm , das die
Religion in die Privatsphäre des einzelnen verweist und so zu
ihrer Verinnerlichung beiträgt , doch zu bekannt. Zu allem
Ueberfluß ist nun gerade in letzter Zeit auch von der Presse-
stelle des internationalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam
erneut die Stellung der freigewerkschaftlichen Arbeiterschaft
zur Religion dargelegt worden , wobei erklärt wird , daß die
Eewerkschaftsinternatlonale es gleichermaßenals absurdund als
eine Verwirrung betrachtet, wenn die russische Jugend Demon¬
strationen gegen Gott organisiert oder amerikanische Priester
für die Neubelebung der Anthrazitindustrie beten ; denn die
freien Gewerkschaften verhalten sich bekanntlich gegenüber den
Kirchen und Religionen , trotzdem viel gegen die elfteren zu
sagen wäre , neutra l .

"

Es ist noch nicht so lange her , daß von bürgerlicher
Seite mit hämischen Glossen jede Meinungsäußerung in der
sozialdemokratischen Presie begleitet wurde , die ihren Ur¬
sprung im Ausland hatte . Das hat sich seitdem gründlich ge¬
ändert und in der bürgerlichen Presse werden jetzt selbst So¬
zialisten des Auslands in gut geprüften Ausführungen mit
stolzer Freude zitiert . Das Ausland ist wieder mal Mode ge¬
worden in der bürgerlichen Presse und was vor kurzem noch
verlästert wurde, wenn es von der sozialistischen Presie kam,
wird jetzt rühmend angebetet als Modesache . Wir , die wir
von jeher und allezeit die Internationale des Geistes aner¬
kannten, haben keine Ursache, diese Entwicklung des interna¬
tionalen Gedankens zu bedauern , wenn uns auch manchmal
allerhand Gedanken vom Wechsel der Kleider und vom Wechsel
der Weltanschauungen durch den Kopf gingen , als wir so ein¬
zelne Presseartikel der letzten Tage lasen und dazu noch manche
pikante Wendung fanden : Im deutschnationalen Karls¬
ruher Tagblatt — oder nicht mehr deutschnationalen? ?
— kommt Mr . Louis Loucheur , der bekannte französische
Großindustrielle und Reparationsfachmann zu Wort , um ohne
eine positive Antwort geben zu können, über „die Zukunft
der französischen Währung " zu orakeln, wobei Mr . Poincars ,
den vor nicht langer Zeit deutschnationale Blätter gern als
Mann der Diktatur hinstellten, als linker Republikaner ge¬
feiert wird . In der volksparteilichen Badischen Presse
wird den Lesern als „Ostergabe" ein Aufsatz Änatole de
M o n z i e s geboten, worin dieser elegante und vorurteilslose
Plauderer die Differenzierung der europäischen Staatsgebilde

als das charakteristische Merkmal unserer Zeit aufzeichnet ,
um zum Schlusie nack echt französischer Art sein geist¬
volles Kartenhaus wieder umzuwerfen, indem er den die
heutige Einstellung bewirkenden Geist als „vorübergehend"
bezeichnet , wodurch all die der Badischen Presie sicherlich sehr
angenehmen Bilder von den nationalen Diktaturen oon ihrem
Zeichner selbst zur Eintagsfliege der Nachkriegszeit reduziert
werden . Um schließlich auch katholischen Lesern etwas zu
bieten , läßt die „liberale " Badische Presie dann noch in der
Osternummer Herrn Bundeskanzler , Prälaten Ignaz
Seipel aus Wien über Nation und Religion philosophie¬
ren , wobei in dem vor kurzem noch sich gern hypernational ge¬
bärdenden Blatt „eine in ihrem Ursprung rein nationale
Weltanschauung" als „geistige Armut "

, bezeichnet wird und
gleichzeitig Herr Prälat Seipel aus Wien sich für die liebens¬
würdige Einladung , in einem Blatt der Deutschliberalen
Volkspartei " schreiben zu dürfen , mit Grandezza revanchiert,
indem er Kant , den Mann , der sprichwortweise in seiner
Reinen Vernunft den Herrgott vom Himmel heruntergestürzt
hat , als den Mann der Weltanschauung feiert , „der vielen zu
einer Weltanschauung in der höchsten Bedeutung des Wortes
geholfen" hat . Und sie bewegt sich doch ! Die Internationale
der verschiedenen Geistesgebiete — allerdings darf nur das
Ausland Lehrmeister sein !

volkswiktlchaü
Technik unk Uaturschönheit

Der Landesverein Badische Heimat versendet folgende Ent¬
schließung : „Bei dem ungebeuern Eingriff des geplanten Schluch¬
seewerkes in eine der schönsten Landschaften unserer Heimat und
in ernster Sorge um deren Erbaltung , erwartet der Landesverein
Badische Heimat oon Regierung und Landtag , daß an die Aus¬
führung des Planes erst nach erschöpfender Prüfung seiner unbe¬
dingten Notwendigkeit berangetreten und deren Nachweis der
Oeffentlichkeit vorgelegt wird . Wenn das Werk gebaut werden
sollte , verlangen wir die Heranziehung und Mitarbeit der berufe¬
nen Kräfte des Seinratschutzes .

"

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Am Brotgetreidemnrtt

hält die schwankende Tendenz an . Das Geschäft ist Nein. Futtermittel
nach wie vor fest. Mais und Hafer unverändert . Süddeutscher Weizen
27.25—27 .75, Deutscher Roggen 27 .50—28, Sommergerste , wenig angeboten
31 —32.50, Ausstichware über Notiz . Futtergerste , ie nach Qualität 23 .50
bis 25, Deutscher Hascr, je nach Qualität 26.50—27.50, Fabrikationsware
über Notiz . Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig, April -Licserung 24 .75—25.
Weizenmehl, Mühlensorderung 38.50—38.75, Roggenmehl , Mühlenforderung
38.50—39, Weizcnsuttermehl 16.50—16 .75 , Weizenkleie , sein 14.50— 14 .75,
Wetzenklete , grob 15.50, Biertreber , je nach Qualität 18—18.50, Malzkeime
17.75—18.25, Tro -kcnschnitzel 14—14.25 , Rapskuchen, aus deutscher Saat ,
lose , prompte Lieferung 18—18.25. Erdnutzkuchen. Mannh . Fabr ., lose ,
prompte Lieferung 28 .25—23 .75 , Kokoskuchen , promte Lieserung 24—24 .25 ,
Soya -Schrot , Mannh . Fabr ., mit Sack , prompte Lieserung 22—22.25,
Spetsekartofseln, gelbsl. 8.50- 9 , Spetsekartosseln, wcitzss . 6.75—7. — Raul, -
suttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 8—8.50, Luzerne, je
nach Qualität 8.75—9 .50, Weizen-Roggenstroh, drahtgepreht 6^ -6 25 M .
Alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzketme mir,
Getreide und Trockenschnitzcl ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw.
Fcrtigsabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreisc . Kleinere Qnanti .
täten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten schlicken
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeuger -
preis« sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Adieilung Weine und
Spirituosen : Marktlage und Preise unverändert .

lleber den Weinbau und Weinhandel in Baden wird aus den
letzten Wochen folgendes mitgeteilt : Eine ganze Anzahl Versamm¬
lungen fanden statt , die wichtigen Fragen wurden besprochen und
geklärt und so der Weinbau vorangebracht . Manche Neuanlagen
sind entstanden . Das freihändige Weingeschäft war nicht sehr be¬
liebt , aber doch wurde manches abgesetzt . Dabei wurden füt die
100 Liter 1927er 110—160 RMk . erzielt . Merkwürdig war , daß
auf dem Müllbeimer Weinmarkt der Besuch nicht stark und der Um¬
satz auch nicht bedeutend war . Es handelte sich bei dem Angebot
um 70 Nummern 1923er , 1925er , 1926er und 1927er Markgräfler
Weine . DiePreisforderungen wurden allerdings durchweg bewilligt .
Es stellten sich die 100 Liter Müllbeimer Reggenbager auf 130
RMk ., wobei es sich um 1926er und 1927er handelte , ferner 1926er
Reggenbager Eutedel und Silvaner auf 150 RMk . verbesserte1927er
Müllbeimer auf 115 RMk.

geschmackvoll , gut und hlllig M
.
tfchtuidet *
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i^ anfi€ , die Zofe , hatte sich mittlerweile neben das Mädchen ge-
^*ilrr , un* sutmiitig stand sie neben ihr , in heller Angst und
Sk̂ .̂ ^ it . „Ich hin wirklich dein Landesherr, " fuhr leicht un-
ti,), : Karl Alexander fort , „dein und deines Vaters wohlaffek-

I .
er Herzog und Herr . Und jetzt sag endlich , wie du heißt !"

”9!»» . Demoiselle beißt Naemi," sagte statt ihrer die Zofe.
^ ®Ü!en wir 's also," grunzte befriedigt Röder . „Naemi , komi-

Tj, . eaine !" und pruschte heraus . Aber der Herzog befahl : „Komm
Raemi ! Küsse Sie ibrem Landesvater die Hand !" Die Zofe

»»> & das Kind ein , schob sie sanft vor . Langsam, di« Augen
ft>>hsj?

®dn , und wie gezogen schritt sie , und mit gierigen Blicken ,
Ci- schaute Weißensee zu.

S11«ii V 'n8
.
en in die Studierstube , trinken . Zwangen das Kind,

, ^ eib m tun . An den Wänden blühte der Kabbalistische
Vt » Vielen sich blockige Buchstaben und verwirrende Bildzeichen

i”1** der Himmlische Mensch . Das Kind nivvte . Doch
\ fc

®« sie nicht zu halten . Sie floh, schloß in ihr Zimmer sich
In

®?^ "uert , zitternd den ganzen Leib und eiskalt .
d°kl . Studierstube aber , unter den Trinkenden , konstatierte
Ä na ? schütz , auf die magischen Bilder weisend : „Zuerst hat es
«Otis v Audenichul und Kirchhof gerochen . Jetzt riecht es nach

(clj 1 nach Parfüm und nach Mercure galant , und die
«- ib^ '?ensterluft ist weg . Merkwürdig , wie ein bißchen frisches

Än »
**en gelehrtesten Magus um sein Prestige bringt .

"
\ n Brorf » „ .. w _ v _ w , Cva«*«*

5Beif»
6t

r
atf) auf - Röder und Schütz voraus , dann der Herzog

»
' aIs Letzter Neuffer . Der schwere Herzog stützte sich

^ achtden feinen , schlanken Weißensee. „Das hat Er schlau
er sich . „Da werden wir noch lang unseren Svab

: c
® em Heimlicher und Duckmäuser , mein Iud . Na , wir

» bo ot.oJ t 5eln’ daß er soll rot und blaß werden .
"

den * es " ickst in der Absicht Weißensees. Jetzt fortgehen
' ®tte cr ein weniges aufziehen . was war da grob? Darum

k-Ü^te , xoq 2 nit̂ * die Mühe gemacht . Der Iud war schlau , der Iud
' iernab dem Kind batte . Er wird sie außer Landes fchik-

w '^ itf«e
' Wenfalls wird er sie nicht an den Sof bringen wie er.

W ^*d ftotie t1 ^ *d war gewitzt ; und selbst wenn es ihn kitzelte ,
b. ®* war er f • n Rksiaus , der ihn hielt . Ging aber der Herzog jetzt,
bl- Meißens»?

" ' Zweites Mal nach Hirsau zu bringen . Dann mußte
«'bei, .

n ßtofee, verzehrende Neugier auf immer ungestillt

» iJ ^L ^ie aî b
" ®" !?direktor sab das Kind vor sich, in die Ecke ge-

^ 'dert u» «
" " Ntzen in dem mattweißen Gesicht verschüchtert ,' v ein streichelndes, zärtliches Gefühl kam über ihn.

Aber dieses Gefühl zerstäubte in der wilden , zerreißenden Neugier ,
die ihn ganz anfüllte , ihm süß beklemmend die Eingeweide herauf¬
kroch , den Atem schnürte .

Er verlangsamte den Schritt , bat den Herzog , er solle sich nicht
überanstrengen , riet , kleine Rast zu machen . Neuffer hatte noch
Wein , Weibensee bediente den Herzog . Der trank . Weißensee lenkte
immer von neuem die Rede auf das Mädchen ; mit seiner höflichen
geschmeidigen Stimme , in halben Worten , sehr kennerisch , rühmte er
ihre Reize, wie jung und doch schon reif sei sie . In solcher Blüte
seien diese Jüdinnen schön und einzigartig , über allen Frauen , küh¬
les Feuer wie südlicher Wein . Doch diese Blüte daure sehr kurz,
dann seien sie welk und zum Abscheu. So müßten sie genommen
werden , so, scheu und heiß wie die ; wer der den Schaum abtrinke ,
der habe ein seltenes Glück gekostet und das ihm bleiben werde
seiner Tage .

So träufelte er sein feines Gift in den Herzog . Karl Alexander
trank , fühlte sein Blut wellen , steigen , fallen . Der Abend kam , Föhn
ging in warmen Stöben , in den Bäumen nebelte vor ihm das Bild
des Mädchens, ihre weichen , scheuen Formen ; er schnaufte leise . „So
mögen die Weiber ausgeschaut haben .

" sprach Weibensee seine Träu¬
me vor sich bin und sie galten dem Herzog , „die Weiber , die der
König Salomo sich hielt . Tausend Weiber hielt er sich. So waren
die Könige aus dem Alten Testament . Des Herrn Finanzdirektors
seinem Testament .

" Und er lachte ein kleines, stilles Lachen .
Karl Alexander stand plötzlich auf , klopfte sich Reiser und wel¬

kes Laub des Waldbodens vom Rock , sagte, die Stimme gepreßt , zu
Weißensee, er wolle noch ein weniges allein im Wald spazieretz -
geben . Weißensee möge ihn bei den anderen Herren entschuldigen;
sie sollten nicht auf ihn warten , sollten nach Hause kehren , ihm den
Wagen zurückschicken ; den Neuffer behalte er da . Der Konsistorial-
vräfident neigte sich , ging , erst wie er allein war , atmete er hoch,
breitete die Arme, verzerrte das bewegliche Gesicht, stieb seltsame,
schnurrende, glucksende Laute aus .

Karl Alexander ging indes , so rasch es der lahmende Fuß zu¬
lieb, gefolgt von dem Kammerdiener , zurück durch den Wald , in den
der Abend einfiel . Als er an das Haus mit den Terrassen kam ,
war es schon ganz dunkel, fetzig , schwärzlich zogen schnelle Wolken,
kein Mond war , in starken, warmen Stöben ritz ihm der Wind den
Atem weg . Das gute Abenteuer ! Jung war man , jung ! Stieg
über Zäune , schlich nächtlich durch den Wald . Ei , gut war das , besser
als mit dem lausigen Parlamentsgesindel sich über Paragraphen
streiten . Hätte man noch die Larve vorm Gesicht, fühlte man sich
wie in Venedig so jung . . _

Schlug kein Hund an ? Vielleicht batte der Magus Zauber¬
kreise gezogen , die Schwelle mit Hexerei gebannt , daß, wer sie über¬
schritt , sich nicht regen konnte.

Er lieb den Neuffer zurückbleiben, umstrich sväherisch das Haus .
Er hatte sich den einfachen Grundriß leicht gemerkt. Dort war das
Zimmer des Mädchens, es lag dunkel. Wo das Licht brannte , das
war der Raum mit den magischen Zeichnungen. Sollte sie dort — ?
An dem Spalier war leicht hinaufzuklettern . Er wird ja sehen .

Leicht ächzend kletterte er ins Fenster . Ja , dort laß sie , Arme
schlaff , ganz still , mit ihren groben, ängstlichen, ratlosen Augen.
Pst ! rief er sie flüsternd an , schmunzelnd , blinzelnd , schlau .

Eie schrak auf , sah das rote , massige Gesicht, die blauen , gierig
hervorquellenden Augen . Warf krampfig den Oberkörper zurück,
starrte vergraust aus den Schnaufenden . Er lachte : „Hab ich Sie er-
erschreckt ? Dummes Kind ! Hab Sie keine Angst!" Er schwang sich
vollends in Zimmer , kam schnaufend , schwitzend auf sie zu : „Gelt ,
da schaut Sie , was Ihr Landesvater für ein Kletterer ist.

" Sie , im
letzten Augenblick , flatterte in die äußerste Ecke des Zimmers , sinn¬
los unerhörbare Gebete lallend , kauerte sich in sich zusammen. Er ,
ihr nach , sprach beruhigend wie zu einem kleinen Kinde aus sie ein ;
doch seine grauenhafte Freundlichkeit ließ sie noch schreckhafter
schauern . Die Augen wie gefrorene Seen , die Lippen weiß, starrte
sie auf ihn , bis er endlich ungeduldig , brutal sie an sich riß , küssend
über die Eiskalte herfiel , nach ihrere Brust tastete. Unter den Hän¬
den fort glitt sie ihm, schrie mit kleiner, tonloser Kinderstimme nach
dem Oheim , riß sich los , gewann die Tür , webte eine Treppe hinauf . .
Die Treppe führte zum Dach.

Oben angelangt , atmete sie heftig , hastend die nächtige Föhn¬
luft ein . Der warme , feuchte Wind nahm sie in seine Arme , trieb
sie vor . Sie lauschte hinter sich , es blieb still. Sie breitete die Arme
fühlte sich frei , der Oheim hatte geholfen, jetzt wehte der feuchte ,
wohlige Wind den Dunst und Atem des Tieres fort von ihr . Sie
schritt, tanzend fast , vor an den Rand des sehr flachen Daches .
Kamen nicht Stimmen aus dem Wald ? Die tiefe , samten streicheln¬
de des Vaters und die knarrende , mißlaunige und doch , oh ! so tröst¬
liche des Oheims . Und sie lächelte in die Nacht hinaus .

Da stapfte es die Treppe herauf , schnaufend , leise fluchend .
Das Tier . Aber jetzt blieb sie ohne Angst. Da webte es schon her
vom Wald , ein Wagen mit lustigen Pferden bespannt , hielt am
Dach . Lächelnd, mit gleitendem Schritt stieg sie ein.

(Fortsetzung folgt .)
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Oer entthronte Ällah
« ngora . Die Kammer ha» den Antrag Jsmet Paschas

angenommen , durch den der Verfassungsarttkel , daß die
mohammedanische Religion die Staats -
reltgion ist , ausgehoben wird . Die Formel der Ei¬
desleistung für den Präsidenten der Republik und sür die Ab¬
geordneten wird nicht mehr mit den Worten »Ich schwöre " ,
sondern mit den Worten »Ich gebe das Ehrenwort " beginnen.

Die türkische Nationalversammlung in Angora hat das Gesetz
über die Trennung der Kirche vom Staat angenommen . Der Mini¬
sterpräsident Jsmet Pascha selbst stellte den Antrag , den Artikel der
Verfassung, der den Islam zur Staatsreligion erklärt , aufzuheben
und damit die Gleichheit aller Religionen vor dem Gesetz und dem
Staat herzustellen. Bisher hatten der Präsident der Republik und
die Abgeordneten bei ihrem Amtsantritt einen religiösen Eid zu
leisten. An seine Stelle tritt nun eine bürgerlich-weltliche An¬
gelobung. Wenn das auch nicht ausdrücklich berichtet wird , folgt
wohl daraus , daß der religiöse Eid auch für alle anderen öffent¬
lichen Angestellten abgeschasft wird , daß die Geistlichen aller öffent¬
lichen Funktionen entkleidet werden und der Staat für die finan¬
ziellen Bedürfnisse des religiösen Dienstes in keiner Form auf¬
kommt . Die Religion wird fortan in der Türkei als Privat¬
angelegenheit betrachtet werden, die den Menschen und seinen Gott ,
nicht aber den Staat und seinen Bürger angeht . Der türkische
Staat verzichtet auf die religöse Weihe, die bürgerliche Gesellschaft
auf die religiösen Bindungen : die Türkei macht einen weiteren
entscheidenden Schritt in der Richtung des weltlich-bürgerlichen
Staates ; sie führt das Werk der nationalen und bürgerlichen Re¬
volution fort , die mit der Bewegung der Jungtürken im Jahre
1906 eingesetzt hat und dann nach dem Zusammenbruch des alten
Sultanftaates im Weltkrieg mit verstärkter Kraft fortgesetzt wurde.

Im Wellental der erstarkenden Reaktion lebend, die so viele
Hoffnungen der Revolutionsjahre vorerst geknickt hat , droht uns di«
Gefahr , die ungeheuren geschichtlichen Fortschritte , die im letzten
Jahrzehnt vollbracht wurden , aus den Augen zu verlieren . Zu die¬
sen groben Umwandlungen , die nach vorwärts zeigen , gehört auch der
Zusammenbruch der -beiden tbeokratischen Monarchien, die auf euro¬
päischem Boden bestanden, der Stur » der russisch-orthodoxen Zaren¬
tums und des mohammedanischen Kalifats . Der Zar in Petrograd
und der Sultan in Stambul waren nicht nur absolute Herrscher ,
sondern auch die Oberhäupter der herrschenden Religionsgenossen-
schaften . Roch in viel stärkerem Matze als die angeblich von Got¬
tes Gnaden herrschenden Habsburger und Hohenzollern vereinigten
sie in eigener Person die weltlichen und religiösen Machtmittel des
Staates , waren sie die Träger einer Koalition der himmlischen und
irdischen Gendarmerie und stellten ihre religiöse Macht in den Dienst
ihrer eigenen Tyrannei und der Jnteresien des Eeldsackes . Run
sind an die Stelle der von Gottes Gnaden herrschenden Monarchen
republikanische Präsidenten getreten , die ihre Macht, ob es ihnen
gefällt oder nicht, vom Volke herleiten müssen , und die Jahrhun¬
derte, ja Jahrtausende alte Verknüpfung der politischen und reli¬
giösen Gewalt ist durch das sehr verschiedenartig beschaffene Schwert
der Revolution trotz aMm zerhauen worden . Der Kampf gegen die
absolutistische Macht der Religion und ihrer Diener bildet einen
der wesentlichsten Inhalte der modernen Geschichte überhaupt . Ee-
wih ist auch heute noch Kirche und Religion eine nicht zu unter¬
schätzende politische Macht, aber sie ist es in den für die Entwick¬
lung der Menschheit bedeutenden Staaten der Welt nur insoweit,
als sie sich mit demokratischen Mitteln im Denken der Menschen be¬
haupten kann. Nicht mehr die theokratische Verfassung der Gesell¬
schaft, die noch nicht genügend aufgeklärte Demokratie ist die Grund¬
lage der klerikalen Macht in den modernen Staaten .

Die werdende kapitalistisch-bürgerliche Gesellschaft , die sich schon
zu staÄ fühlt , um sich unter das Joch des Adels und der Geistlich¬
keit zu beugen, aber das nachrückende Proletariat noch nicht zu
fürchten hat : sie bat überall den Kampf um die Verweltlichung des
Staates geführt . Der Bürger und der Beamte , der eine sozial wich¬
tige Funktion errungen hat , verlangt politische Macht, die bis da¬
hin das Monopol des geistlichen und adeligen Grundherrn bildete .
Der von der Grötze der Nation träumende Patriot sucht an die
Stelle des religiösen Gefühls das nationalistische Bewußtsein zu
setzen , weil dieses seinen wirtschaftlichen Interessen und seiner Bil¬
dung und Weltanschauung eher entsvricht. Es ist nun das bezeich¬
nende an den türkischen Vorgängen , dab sich mit dem Vordringen
des Kapitalismus nach Asten derselbe Prozeß in der Türkei wieder¬
holt , der sich in sehr verschiedenen Formen in der frühkavitalisti »
scheu Zeit in West- und Mitteleuropa abgespielt hat .

Der Weltkrieg hat die Türken , eine Militär - und Großgrund -
besitzeroligarchie , im wesentlichen in eine Dauernnation verwan¬
delt , in der der „aufgeklärte " Bürger die Führung der Nation an
sich gerissen bat . Es ist keine demokratische Revolution , die die tür¬
kische Republik errichtet und den türkischen Staat verweltlicht ; es
ist eine auf dem asiatischen Boden Anatoliens , im zwanzigsten
Jahrhundert , also unter ganz anderen Umständen und in einer ge¬
änderten geschichtlichen Umgebung wiederholte Politik des „aufge¬
klärten Despotismus "

, die heute in Angora wirkt . Es ist eine re¬
volutionäre . vielfach barbarische Diktatur , die ausgeübt wird von
nationalistisch-bürgerlich gesinnten Machtpolitikern und ertragen
von einer politisch noch schlummernden Bauernnation , die beute die
Muftis und Ulemas verjagt , wie etwa Josef II die Klöster schloß,
Friedrich der Große sich mit Voltaire über die heilige Johanna un¬
terhielt , wie die Atheisten des französischen Konvents die Entchrist-
lichung Frankreichs betrieben , wie Lavour die Kirchengüter einzog
und die Brechung der Macht des Papstes als die Voraussetzung des
italienischen Nationalstaates bezeichnet «. Heute wie damals be¬
stand die geschichtliche Bedeutung dieses Kampfes gegen Religion
und Kirche in der Schaffung den politischen und seelischen Voraus¬
setzungen der kapitalistischen Produktionsweise .

Die Verschmelzung von Staat und Kirche , von Religion und
Politik , die eben das Wesen der Theokratie ausmachen, erscheint den
türkischen Aufklärern als die Ursache des Niederganges der einst
so gewaltigen mohammedanischen Weltmacht. Allah ist grob und
Mohammed sein Prophet ist mächtig, aber beide zusammen konn¬
ten es nicht verhindern , daß mohammedanische Soldaten im Welt¬
krieg gegen den Sultan und Kalifen kämpften. Die Religion als
staatsbildende Kraft hat als Band der Solidarität im Weltkrieg
versagt, und die mohammedanischen Truppen aus Indien , die die
Dardanellen belagerten , versetzten der islamitischen Theokratie den
Todesstoß. Die Religion , die eine so außerordentliche Rolle in dem
Leben der mohammedanischen Völker spielte, konnte weder den ein¬
zigen europäischen mohammedanischen Staat vor dem Zusammen¬
bruch behüten , noch verhindern , daß die bundertachzig Millionen
Mohammedaner unter die Herrschaft der groben europäischen Ko¬
lonialmächte aufgeteilt wurden .

Wie die Staatenbildung in West - und Mitteleuropa den einst
so mächtigen »usammenfassenden Gedanken der „abendländischen
Christenheit" »um alten Eisen der Geschichte warf , so winkt dem
vaniflamitischen Gedanken, der politischen Vereinigung aller mo¬
hammedanischer Völker, keine Zukunft . Die bürgerlichen Diktatoren
in Angora sehen dies ebenso ein wie der puritanische Jbn Saud in
Arabien . So versuchen sie beide aus der großen mohammedani¬
schen Welt für sich ein Stück herauszuschneiden und es zu einem
lebensfähigen Staat zu machen , der dann unter Umständen auf
Manche mohammedanische Nationen eine Anziehungskraft ausüben
könnte. Dabei wandelt Jbn Saud den Weg der religiösen Refsr -
mation , di« Türken um Mustafa Kemal aber beschreiten den Weg

Wildwest in Moabit
Sechs Männer befreien einen Anierfuchungsgefangenen

Zum kommunistischen Handstreich in Moabit , Uber
den wir bereits berichteten, bringt der Vorwärts folgen¬
den ausführlichen Bericht:

Ein unerhörter Vorfall , der an Gepflogenheiten im wilden
Westen Amerikas erinnert , hat sich im Moabiter Kriminalgericht
zugetragen . Am Mittwoch gegen halb 10 Uhr drangen etwa sechsmit Revolvern bewaffnete Männer in das Sprechzimmer des Unter¬
suchungsrichters am Reichsgericht, des Landgerichtsdirektors Vogt,und befreiten den Untersuchungsgefangenen Otto Braun . Einer
von den Männern ist verhaftet worden. Braun ist entkommen.

Seit dem 26. Avril v . I . befindet sich der Kommunist Otto
Braun in Untersuchungshaft . Die Anklage lautet auf Hochverrat.
Der Prozeß sollte am 4. Mai vor dem Reichsgericht stattfinden .
Otto Braun wurde zur Last gelgt, die Leitung eines militärischen
Nachrichtenbureaus und militärische Ausbildungskurse , Waffenschie¬
bungen und Waffenkauf in Thüringen . Mit ihm sind sechs weitere
Kommunisten angeklagt , von denen noch einer , Semmelmann , in
Haft sitzt . Unter den sechs Angeklagten befindet sich auch Otto
Brauns Freundin , die 20jährige Olga Benario .

Der Gefangene erhielt alle 14 Tage Sprecherlaubnis mit seiner
Freundin Olga Benario . So war auch heute für halb 10 Uhr eine
Sprecherlaubnis gegeben. Braun wurde wie gewöhnlich aus dem
Untersuchungsgefängnis durch einen Gang zum Sprechzimmer des
Untersuchungsrichters Vogt geleitet . Olga Benario war zur Stelle .
Im Sprechzimmer selbst nahm außerdem noch der Iustizobersekretär
Schmidt Platz . Im Nebenzimmer von dem die Tür zum Gerichts¬
korridor führt , befand sich der Justizwachtmeister Necken. Plötzlich
öffnete sich die Tür .

Herein traten sechs Männer . Sie riesen Hände hoch und
zückten die Revolver auf den Justizoberwachtmeifter .

Dieser sprang zu, versuchte einigen Männern den Revolver aus der
Hand zu schlagen , erhielt aber einen Hieb mit dem Gummiknüppel
ins Gesicht, einen zweiten über den Kopf und fiel zu Boden . Zwei
bis drei Männer stürzten über ihn her , hielten ihm die Arme fest
und drückten sein Gesicht nach unten . Zu gleicher Zeit , durch das
Geräusch aufmerksam gemacht , rief der Justizobersekretär Schmidt
aus dem Sprechzimmer : „Was heißt , Hände hoch!" In diesem
Augenblick stürmten einige Männer in das Sprechzimmer, in dem
sich außer dem Justizobersekretär Schmidt der Gefangene Braun
und Olga Benario befanden , sprangen aus den Justizobersekretär
zu , packten den um Hilfe Schreienden an der Gurgel , stellten ihn
mit dem Gesicht zur Wand . Gleich darauf stürzten die Eindring¬
linge zusammen mit Braun und der Benario davon . Der Justiz¬
obersekretär Schmidt stürzte ihnen nach und schrie auf dem Korri¬
dor laut um Hilfe . Nun begann

wildes Rufen und Jagen.
Gleich darauf ertönte auch schrilles Pfeifen . Aus allen Türen stürz¬
ten Leute herbei . Die Verfolgten gerieten bis zur Haupttreppe , bei
der sich die Korridore nach links und rechts abzweigen, ließen sich
von niemand halten und waren im nächsten Augenblick verschwunden .

Cs gelang, einen der Eindringlinge zu fassen.
Er wurde von zwei Justizwachtmeistern in den Korridor zurückge¬
führt , in dem sich das Zimmer des Untersuchungsrichters Pogt be¬
findet , und hier in eines der Zimmer bis zum Eintreffen der Kri¬
minalpolizei festgesetzt.

Das Verhör des Festgenommenen
Der festgenommene Mitverschworene an dem Plan der gewal-

samen Befreiung des politischen Gefangenen wurde einem eingehen¬
den Verhör unterzogen . Nach seiner anfänglichen hartnäckige«
Weigerung, eine Auskunft über sich und seine Mitbeteiligten zu
geben, gestand er später ein , dab der Plan seit acht Tagen sorgfältig
vorbereitet worden sei . Er behauptete jedoch , daß er die anderen
Mitverschworenen nicht gekannt habe und dab überhaupt keiner von
der Persönlichkeit des anderen Kenntnis gehabt habe. Er gab dann
an , dab er Karl Philipp heiße , Schlächtergeselle von Beruf und

24 Jahre alt sei . Die bei ihm gefundene Dreyse-Piftol « wlll «* **
halten haben . Auch die anderen seien in derselben Weise o«« * \
rüstet worden . Die Festnahme des angeblichen Karl Philipp v,folgte an der Haupttreppe im Neuen Kriminalgerichtsgebäude .
hatte zunächst versucht , durch das Hauptportal auf die Turmstrabk
hinauszulaufen . Als er das Portal aber bereits verschlossen fa«^wandte er sich zurück, um über die Treppe ins Innere des wobäud «
zu flüchten. Hierbei lief er den ihm bei der Verfolgung nachseM"
den Justizwachtmeistern direkt in die Arme und lieb sich, ovm
irgendeinen Widerstand zu leisten, festnehmen.

Die Vergehen des Entwichene «
Der befreite Kommunist Braun ist seinerzeit wegen des U«6**'

falles auf den russischen Obersten Freyberg , der im Verdacht sta >^ >!
mit den monarchistischen russischen Kreisen in Verbindung zu jverhaftet worden . Damals wurden Dokumente geraubt .
war wegen dieses Ueberfalles zu einem Jahr Gefängnis verurtetv .
worden . I

Wer find die Täter?
Die mit beispiellosem Raffinement ausgeführte Befreiung

Schriftstellers Braun beschäftigt die Berliner politische Polizei aim
lebhafteste. Regierungsdirektor Wündisch , der Chef der Abteil"""
IA , hat sofort alle Maßnahmen zur Ergreifung des Entführten
troffen . Noch im Laufe des heutigen Tages wird an allen Anschlag
säulen ein Bild Brauns erscheinen . Im übrigen weist Regierung
direktor Wündisch daraus hin , dab die Polizei für die Befreiung ">K
verantwortlich zu machen ist, da Braun nicht mehr der Polizei , WJJ jdern den Untersuchungsbehörden zur Verfügung stand. Jnzwlsch ^gehen die Vernehmungen des einen festgenommenen Täters weito- j
Man hofft, sehr bald nähere Anhaltspunkte über den Verbleib V>
Geflüchteten zu erhalten .

Es handelt sich hier um einen bisher noch nicht dagevef ««^
Fall . Um eine Meinungsäußerung befragt , gab die EeschäftssE
des Landgerichtspräsidenten die Auskunft , es sei selbstverständNAdaß dieser Vorfall Aenderungen im Reglement zur Folge b <A "
wird . Die Verwaltungsbehörden werden sich sofort mit der
gelegenheit beschäftigen. Eine Möglichkeit zur Verhinderung
Wiederholung eines solchen Ueberfalles wäre die Abschaffung Jjr .
Sprecherlaubnis außerhalb des Untersuchungsgefängnisse». Es
somit wohl richtiger, den Sitz des Untersuchungsrichters in den Kj'
reich des Untersuchungsgefängnisses zu verlegen . Ariciu? uks tuutHuu ?uiiu?Beiuuuiii| n;9 ou uckcuvii. Auch fei es erat
wendig , eine Alarmvorrichtung im Zimmer des Untersuchung«!'?'
tcrs anzulegen . Die bisherige Einrichtung des Pfeifensignals tn**«’
abgeschafft werden , da nicht sofort festzustellen ist , woher das P " '
fen ertönt .

Haftbefehl gegen Olga Benario
Berlin , 12 . Avril . Der Untersuchungsrichter beim Reichsgerî

Landgerichtsdirektor Vogt , hat , wie die Nachtausgabe meldet, j-die Stenotypistin Olga Benario , unter deren Mithilfe Braun beste '
wurde , Haftbefehl erlassen. Da Braun Unterluchungsgefange" l
war , besteht gegen ihn nach wie vor Haftbefehl . . I

Von dem gestern vormittag durch einen verwegenen Streich 1
dem Untersuchungsgefängnis befreiten Kommunisten Otto Brau"
und seinen Komplizen fehlt vorläufig noch jede Svur . 3ablrei ?-
Beamte der politischen Abteilung des Polizeipräsidiums waren
ganze Nacht hindurch unterwegs , um Nachforschungen durchzufübren -

Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß Otto Braun und ,
Olga Benario sowie ihre Komplizen sich nicht « ehr in Berlin M
halten , vielmehr versuchen werden, mit falschen Pässe« zu eltl
kommen .

Zur Sicherung gegen ähnliche Ueberfälle wird man die KM >>
die von den Zimmern der Untersuchungsrichter zu den anderen
gen führen , mit Eisengittern abschlietzen . Vor jedes Ersengitter .
automatisch verschließbar sein soll, wird man zum Zweck der Ko
trolle einen Juftizwachtmeistervosten einrichten. Die nötigen ®°
arbeiten sollen sofort m - Angriff genommen werden.

der Aufklärung und der vollkommenen Euroväisierung . Der Ha¬
rem und die türkische Schrift haben vor ihrem Eifer ebenso weichen
müssen , wie die alte Monarchie und das Kalifat . Der vollkommene
Bruch mit der religiös -feudalen Hierarchie, deren weitreichendes
Symbol eben der Kalif -Sultan , zugleich Papst und Kaiser , war , ist
ihnen nun das Mittel , zu dem bürgerlichen Nationalstaat zu ge¬
langen , der Ausdruck und Instrument des werdenden Kapitalis¬
mus ist. Sie haben keine Schwäche für die Moscheen , von deren
Turm der Ulema zum Abendgebet ruft , ihr Sinn geht nach Schorn¬
steinen und Essen , deren Sirene zur Produktion des Mehrwertes
einlädt .

So stöbt der einziehende Kapitalismus , der schon so viele Göt¬
zen stürzte, auch Allah von seinem Altar und verwandelt die tür¬
kische Republik in einen bürgerlichen , weltlichen Staat . Es ist ein
Stück festgewurzeltes Mittelalter , das da versinkt , es sind roman¬
tische, märchenhafte Vorstellungen , die da untergeben .

Partei -Nachrichten
Hagsfeld . Mr machen nochmals auf die heute abend 8 Ubr: i

„Friedrichshof" stattfindende Mitgliederversammlun9J
“

merksam , in der Gen. Reinmuth - Karlsruhe Bericht ersta »^
wird über den Pforrbeimer Parteitag . All«, die Gen. Reinin^
kennen, wissen , dab ein genußreicher Abeiüd bevorsteht. Wir e* ®£ |{ten daher , daß kein Genosse in dieser Versammlung fehlt -
bitten alle , nicht nur selbst zu erscheinen , sondern auch ihr « Fra "
und Töchter mitzubringen .

Forbach. Montag . 16. Avril , findet abends 8 Uhr im Gasthaus
zum „Löwen" die Monatsversammlung unserer V"r
statt . Angesichts der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehende
Tagungsvunkte bitten wir alle Genossen dringend , ausnahmslos
erscheinen .

3m schönen Bündnis.
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Oer Kommunist : „Ergebenster Dienet/ meine Herren ; so wird wohl die Gpißo
scharf genug sein, um fie der SPD . in den Kücken m stoßen !*
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Freistaat Baden
( in ( hamüleon

P « US der Seegegend wird uns geschrieben :

. Die die Breisgauer Zentrumspresse berichtet, bat der früberc
^ stanzer Stadtrat Gustav König als Redner in einer Zentrums -
"Eksammlung zu Staufen erklärt , daß er wieder zur Zentrums -

zurückkehre. Es mutz also wahr sein . Diese „Seimkehr" ist
• n,| * 3eilen wert . In Vorkriegszeiten war er Zentrumsredakteur
*‘ “« tftan», dann wechselte er verschiedentlich seinen Berus , leitete
J** nach dem Kriege vorübergehend den „Seeboten " (dem .) in
^ klingen . Inzwischen aus der Zentrumsvartei ausgeschieden
^ >kden ? ) , benützte er den „Seeboten " zu widerwärtigen Angrif -

degen Konstanz«! Zentrumsrührer . Darauf trat er in die
fische Demokratische Partei ein , woselbst sein baldiges Scheiden
^ lieber gesehen wurde, als sein Kommen. Nun wurde er Mit -

»udler und deren Stadtrat . Das badische Mittelständlerorgan ,
>n Konstanz erscheint , wurde nun sein Tummelfeld gegen Zen-de«

Sozialdemokraten u . a . m . Als Mitglied des Hausbesitzer-
to^ uis war er seines forschen Auftretens wegen wohl schon in ganz
A^ n als Redner begebrt , sogar in Karlsruhe . Aber auch beim
^ iitelstand war seine Bindung nur kurz , denn bei der ersten Gele-

wurde ihm der Stadtratssessel entzogen, nachdem er vorher
jT

011 einmal dieses Amtes suspendiert war eines Finanzgeschäftes
^ Schweiz wegen. Nun war der „Politiker " ohne politische Be¬
eisung , was der Politik sicher nur »um Vorteil gereichen
et «. Gustav König aber will es anders und kehrt wieder zum
?f*trum zurück. Wahrscheinlich um wieder eine politische Rolle zu
e *n . In Konstanz beim Zentrum wird diese Rückkehr mit sehr
/^ ttger Freude vernommen . 8 .

■ ■ ■

-»N.

Üb* '

:U.'

k JWtrceöes Gleitze , die kürzlich die Aieerenge von Gibraltar
d,«^ chwamm . Frl . Gleitze erreichte nach 12 Stunden 50 Minuten
Fiasrikanische Ufer. Die Gesamtstrecke betrug 13 Kilometer . Die
^j^ immerin ist die erste Frau und überhaupt die erste Person , die
* «ieerenge von Gibraltar durchschwommen hat .

MW

. * *

Steffi .

Oft fliegende Lisch
In Frankreich wurde dieser Tage ein neu¬
artiges Wasserflugzeug fertiggestellt, das
vor allem für Ozeanflüge geeignet sein soll .
Der Rumpf des Flugzeuges , der di« Form
eines Riesenfisches bat . dient gleichzeitig als
Schwimmkörper. Di« Maschine kann 5000
Liter Brennstoff aufnehmen und erreicht
eine Stundengeschwindigkeit von 200 Kilo¬
meter. Unser Bild zeigt das Flugzeug vor

dem Stavellauf .

Der 14 . Bundestag des
Deutschen Nrbeiter -Stenograplienbun - es

Samstag , 7 . Avril , vormittags , wurden die Verhandlungen des
14 . Bundestages des Deutschen Arbeiterstenographenbundes in der
Eisenhütte , Metallarbeiterverbandshaus in Bielefeld , durch
den Bundesvorsttzenden Stadtrat Richter - Lahr i . Baden , eröff¬
net . Die Delegierten waren aus allen Teilen Deutschlands und der
Schweiz erschienen . Das Dovvclquartctt des Volkschors Ost -Biele -
ield begrüßte den Bundestag durch stimmungsvolle Gcsangsvor-
träge . Seitens der Mitgliedschaft Bielefeld hieb Een . Otto
Schmidt die Delegierten herzlich willkommen, worauf namens
des Gaues Nordwest der Eewerkschaftssekretär Schneckner -
Herford die Grübe des Gaues übermittelte . — Der Bundesvorsit¬
zende Richter gibt den Geschäfts - und Kassenbericht des Bundes
für die Jahre 1926/27 . Aus dem Bericht ist ersichtlich , dab eine
riesige Arbeit geleistet worden ist, welche um so höher einzuschät¬
zen ist, als hier eine Arbeiterbildungsorganisation gegen die alt¬
hergebrachte gewöhnliche Schrift , für die Entwicklung von Schrift
und Rechtschreibung durch die Bolkskurzschrift eintritt . Eine Reibe
neuer Mitgliedschaften konnten im Lauf« der Berichtsperiode ge¬
gründet werden. Der Bericht des Gen. A l te n b e r g e r - Walden¬
burg zeugte von einer glänzenden Tätigkeit der brieflichen Unter-
richtvzentrale . Durch den brieflichen Unterricht wurden Hunderte
von einzelnen Klassengcnosscn unterrichtet und dadurch in einer
Reihe von Städten wertvolle Stützpunkte für die weitere Entwick¬
lung der Organisation des Bundes gewonnen. Für die einzelnen
Gaue des Bundes berichteten Weib-Nürnberg , Ey-Breslau , Dietze-
Grünau . Schneckner - Herford, Ladensack -Südwestdeutschland und Kull-
nig -Liestal für die Schweiz. Schneckner gab sodann den Bericht
über die Tätigkeit des Bundesausschusses. Pfefferlein -
Nürnberg referierte über Wege und Ziele des Arbeiterstenographen -
bundes.

Der Nachmittag war zunächst der Eröffnung der groben steno¬
graphischen Ausstellung des Bundes gewidmet. Dieselbe ist im

Parteigenossinnen und Parteigenossen !
Kauft eure Bücher , Zeitschriften und Bilder
nur in eurer Volksfreund-Buchhandlung!
Sucht im Laden, was ihr in den Schau¬
fenstern nicht findet ! Alles nicht vorrätige
wird schnellstens und ohne Preisaufschlag ,

besorgt !

Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH Abt. Buchhandlung
Waldstr. 28 Tel . 7020 21

oberen Saal der Eisenhütte vom 7 . bis 15 . April geöffnet. Bun¬
desvorsitzender Richter hielt einen instruktiven Dortrag über die
Bedeutung des Arbeiterstenogravbenbundes und seiner Schrift für
die Arbeiterklasse. Die Ausstellung selbst erregte allgemein« Be¬
wunderung und Beachtung. Nach der Führung durch die Ausstel¬
lung wurden die Beratungen fortgesetzt . Nie Nachmittagsverhand -
lungen gaben den Delegierten ausgiebig Gelegenheit , zu den Be¬
richten Stellung zu nehmen . Es wurde u . a. ein einheitlicher
Bundesbeitrag festgesetzt, und der seitherige Staffelbeitrag aufgeho¬
ben . Für die Bearbeitung der Wertungsarbeiten wurde « ine Kom¬
mission eingesetzt , bestehend aus den Gen . Wiehl - Breslau , Sei¬
fe r t - Reichenbach i. V . , Stark - Fürth (Bayern ) und Alten¬
berg e r » Waldenburg . Begrübt wurde das engere Zusammen¬
arbeiten mit den Kulturverbänden der Arbeiter -Esperantisten und
Jdisten . — Nach der Erledigung der zu den Berichten vorliegend«»
Anträgen wurde die Sitzung abends 7 Uhr geschlossen und die wei¬
tere Tagesordnung auf Sonntag , vorm. 8 Uhr, vertagt .

Am 2 . Terhandlungstag wurden zunächst interene Angelegen¬
heiten besprochen . Um 9 Uhr erhält das Wort Arno Ladenfack
zu einem längeren Vortrag über Reichskurzschrift und Bolkskurz¬
schrift . Ladenfack legte in klarer , eindeutiger Weise Wesen und
Charakter der Schrift für das Volk und im besonderen für die Ar¬
beiterklasse dar . Er wies an Sand einer Reihe von Beispielen an
der Tafel nach , dab die jetzige Reichskurzschrift lediglich eine Büro -
und Beamtenschrift ist und ihrem ganzen Wesen nach auch nichts an¬
deres sein kann. Sie bat Merkmale , die sie trotz Kürze als tief
unter der gewöhnlichen Schrift stehend bezeichnet . Diese Eigen¬
schaften der Reichsstenographie verbieten naturgemäb ihre Ein¬
führung in die Volksschulen als ersten Lebrgegenstand an Stelle der
gewöhnlichen Schrift . Ganz anders präsentiert sich der Charakter
der Volkskurzschrift, die als wirklichen Schriftfortschritt berufen ist ,
die gewöhnliche Schrift abzulösen. Redner wies den Charakter der
Reichskurzschrift nach . Sie stebt auf einem Boden der eigentlich
als überwunden bezeichnet werden mutz,' da aber immer noch reak¬
tionäre Regierungen und Klassen an der herrschenden Kurzschrift-
Methode festhalten , ist es nach wie vor Ausgabe des Arbciter -Steno -
graphenbundes , im Kampfe für die Volkskurzschrift , der freien
Schriftentwicklung die Wege zu ebnen. Die Arbeiterklasie braucht
heute die modernste Schrift . Für die Allgemeinheit kann als
solche nur die Volkskurzschrift dienen.

Um 11 Uhr begann der Vortrag des Een . Soffmann »
Hannover . Redner zeichnete in formvollendeter , wahrhaft dich¬
terisch geschulter Rede das Kulturideal der Arbeiterklasse, wie sie
der freie , edelgesinnte Arbeiter durch den Sozialismus erstrebt.
Anschließend folgte die Beratung der weiteren Anträge , und be¬
schlossen wurde, den nächsten Bundestag in Chemnitz abzubalten .
Als Bundesvorsitzender wurde der seitherige Leiter des Bundes
wiedergewäblt , der Bundesausschub setzt sich zusammen aus dem
Een . Schneckner -Herford , als Vorsitzenden, ferner Altenberger -Wal -
denburg , Seifert -Reichenbach , Pfefferlein - Nürnberg und Ladensack-
Lahr i . B . Nachmittags gegen 13)4 Uhr schloß der Vorsitzende die
Tagung .

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

«ttSSn ? !* nach einem langen Prozeb vor den französischen« uikih luiiütii Plvgev out uuii iiuuouinujtu

in c « bolnf .» ,10
-,m 2ahre 1904 richtiggestellt werden . Sein

*” ' ‘^ 1 S * r » ; f.
^0e ^ ör ®en am 15 . Februar 1916 in Lille ) erklärte

w e »ben vom 27. Avril 1915 : „Ich habe nie Mustk ge-

Oichter und Komponist Ser
Internationale

Kjv 3n den letzten Wochen las man des öfteren über Komponisten
tz» Dichte der „Internationale " einander widersprechende An-

„Der Dichter der „Internationale " nach Moskau cmgeladen"

Sozialisten des Departement du Nord (Frankreich) werden
^ Menden Sonntag (Mitte Februar 1928) den wahren

v. 1 „Snteinatwnnle “
, Pierre Degeyter , auszuschlachten suchen"

Komponist der „Internationale "
, Adolphe Degeyter hatte

Leben durch Erhängen ein Ende bereitet . Das war am 15 .
1816" — „Der Komponist der „Internationale "

, Pierre
-*fi >,

r , wurde vom „Verein zur Pflege der kulturellen Beziehun-
Ausland " eingeladen , im Seim der Veteranen der Revolu -

nXtf. « Moskau zu wohnen, wo er eine staatliche Pension erhalten
ritz, ' Wer sollte sich in diesem Wirrwarr der verschiedenen Nach-
slüh ^ ouokennen? Was ist mit den beiden? Leben sie noch, oder

Gongst gestorben?
wandet mich in dieser Angelegenheit an Romain Rol -
den bekannten Dichter, Musikwissenschaftler und Friedens -

o> von dem ich die folgenden Angaben erhielt :
te t Komponist der „Internationale " ist Pierre Degey

; weit- " 'Hl dessen Bruder Adolphe, wie vielfach irrtümlichem
«iebr Ebaootet wird . Zurzeit wohnt er in St . Denis ( bei Paris ) ,
ip » ,

rV ne *ner Freunde kennen ihn ; eine Broschüre über ihn ist
Earbeitung und das Originalmanuskrivt seiner Musik soll°

s^ ravbiert werden .
"

kln ent !»
8

«!1’ ö*m Schreiben beigefügten französischen Zeitungsarti -
. Di, , die weiteren Mitteilungen :
dirigj„ .' i te Degeyter war Kunsttischler von Beruf . Nebenher
ose „Pnrl non 1880 an einen großen Arbeitersängerchor in Lille,
Me Travailleurs " . Die nötigen musikalischen Vorkennt-
e ?^dacht « t ? iet Uch am Konservatorium zu Lille , dessen Besuch er sich

dixs 2 ichweren Tagesarbeit ermöglichte. Pierre berichtet
"Mng tvi * ; / -Es fehlte uns in unfern Chor ein Revolutions -
, ad späterer Abgeordneter des französischen Parlaments

Verein 8^ Bürgermeister von Lille , war Schriftführer in un-
^ "Etier wi? ' v " drachte uns aus Paris die Strophen von Eugöne
SHf mein »« t *n einigen Tagen komponierte ich dazu die Musik
2 '« tie 3W . „r atI" oniu >" . Mein Bruder Adolphe sang d ~

S)
°tts nieWt tet

.’ der später sein Amt als Dirigent dieses
x?e l°bte hi »

efl kümmerte sich nicht weiter um das Schicksal seiner
d° le. Um bereits im Jahre 1888 im Druck erschienen sein

Manien u 010^ war sein Erstaunen , sie 15 Jahre später u
Wv * SJenitr,t-nes Bruders veröffentlicht zu finden . Wiewohl
^ vff^ tij^ .b" 9Ue 1903 eine kurze Biographie Pierre Degeyters
stt?. Komvonini "^ die organisierten Sozialisten von Lille .in ihm
!on? ° Bartei w *

der „Internationale " begrüßten , auch die soziali-
b», Seior x 0*?? 9 wit Bandervelde Anfang 1904 in einer be-

hl * Sdjöpfer der „Internationale " gedachten , konnte

schrieben , am allerwenigsten die zur „Internationale " ."
Ueber den Dichter der „Internationale " schreibt Romain

Rolland :
„EugönePottier wurde am 4 . Oktober 1816 geboren und

starb im Elend November 1887 zu Paris . Sein ganzes Leben lang
war er Arbeiter und Revolutionär . Mit 14 Jahren , 1830, gelang
ihm sein erster Gesang : „Es lebe die Freiheit "

. Im Jahre 1848
stand er auf den Barrikaden . Den Staatsstreich 1851 bekämpfte er
durch feine Lieder . 1871 wurde er zum Mitglied der Kommune
gewählt . Bei 3600 Wählern erhielt er 3352 Stimmen . Nach der
traurigen Niederlage der „Semaine Sanglante " ( Blutigen Woche)
schrieb er im Juni 1871 den Sang der „Internationale "

. In der
Verbannung dichtete er weiter . In Ncuyork hielt er 1878 eine flam¬
mende Rede, beseelt von einer zweifachen Mission : Don der Kom¬
mune von Paris , der Toten , und von der sozialistischen Arbeiterpar¬
tei , der Lebenden. — 1880 kam die Amnestie. Er kehrte nach Paris
zurück. 1887 veröffentlichten feine alten Kameraden von der Kom¬
mune seine „Revolutionären Gesänge" . — Er starb 1887 in Paris ,
wo er in der Rue de Chartres , im Viertel der Kapelle , wohnte.
Eine Bestattung mit roten Fahnen . Der Rat von Paris und der
Rat von der Seine bewilligten die Ergänzungssumme zu der Samm¬
lung des Volkes zur Errichtung eines Denkmals für Pottier . Der
Minister des Innern durchstrich diese Geldbewilligung . Jules
Dallßs , Rochefort und andere haben den großen Arbeiterdichter ge¬
feiert . In ibm war zuweilen etwas von dem Geiste Victor Hugos .

"
Nachfolgend einige Verse von ibm aus „Le Mur " (die Mauer ,

vor welcher die Erschießung der Födcristen der Kommune von 1871
aus dem Friedhof von Pere -Lachaise stattfand ) :

„Hier war das Schlachthaus, die Fleischkammer!
Die Opfer fielen von dieser Eckmauer in die tiefe Gruft .
Die Schlächter häuften dort unsere namenlosen Toten ,
Ohne Bedacht zu nehmen auf die Zukunft,
Die man nicht begräbt !
Seiner Gefallenen in Treue gedenkend , legte Paris
Durch 15 Jahre seinen Kranz auf das Totenfeld ,
Daß man doch eine Barrikade
Als Denkmal für die Föderierten errichte !"

Unter seinen Liedern ist das Beste :
„Voran ! Eisenhütten , Bergwerke,
Fabriken und Schmieden,
Kameraden aller Stände ,
Märtyrer aller Hungersnöte ,
Sklaven , die das Elend verkauft
An die Wucherin Bourgeoisie ,
Voran , ihr Arbeitsmänner !
Arbeiterklasse, voran !

Aus dem ersten Deutschen Arbeiter -Sängerbundessest wird „Die
Internationale , das gemeinsame Werk Eugtzne Pottiers und Pierre
Degeyters in der Bearbeitung von Hermann Scherchen von 40 000
Arbeitersängerinnen und -sängern im Stadion von Hannover ge¬
sungen werden , eine würdige Gedenkfeier anläßlich des vierzig¬
jährigen Bestehens dieser Kamvfhymne , die überall , in Frankreich.
Belgien , Deutschland, Oesterreich, der Tschechei und Rußland als !
Kamvfgesang einer freien Arbeiterschaft gewertet und gesungenwird , i

Walter Hänel , Berlin , j

Theater und Mustk
Badisches Landestheater . Freitag , 13. Avril , gebt zum dritten

Male Thomas Over „Mignon " in Szene unter der musikalischen
Leitung von Rudolf Schwarz. Als Nachmittagsvorstellung der
Sondermiete für Auswärtige gelangt Sonntag , 15 . April (Anfang
15 Uhr) Saint -Saens Over „Samson und Dalila " zur Aufführung .
Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz. Als Abendvorstellung Sonn¬
tag , 15 . April , Zellers beliebte Operette „Der Vogelhändler " in der
erfolgreichen Neueinstudierung von Oberregisseur Otto Krauß und
Kapellmeister Rudolf Schwarz.

VI . Volks-Sinfoniekonzert des badischen Landestheaterorchefter».
Hauptwerk des letzten der diesjährigen Volkssinfoniekonzerte, das
Montag , 16 . Avril , in der städt. Festhalle stattfindet , ist Snft . Mah¬
lers „Lied von der Erde . Damit gelangt erstmals im Rahmen
dieser volkstümlichen Konzerte eine ebenso charakteristische wie wich¬
tige Schöpfung zur Aufführung mit deren Wiedergabe die Neihe der
modernen Kompositionen eine sehr wertvolle Ergänzung erfährt .
Solisten sind Theo Strack ( Tenor ) und Magda Strack (Alt ) . Zuvor
hört man zwei Orgelkonzerte mit Franz Philipp an dem in den
Wintermonaten noch einmal umgebauten und wesentlich verbesierten
Soloinstrument , und zwar als Uraufführung ein von dem Jung¬
italiener Malipiero bearbeitetes dreisätziges C-Dur -Werk Corelli 's
mit Streicherbegleitung, ' ihm folgt als interessantes Gegenstück
Handels fünftes Orgelkonzert in F -Dur . Di« musikalischen Leitung
des Komertes liegt in der Hand von Generalmusikdirektor Josef
Krips .

Literatur
Die „Sozialtfttfchrn Monatshefte ", redigiert von Dr. I . Bloch (Ge¬

schäftsstelle : Berlin W SS . Potsdamer St . 121) baden soeben dar 3. Hest
ihres 34. Jahrgangs erscheinen lassen . AuS seinem Inhalt Heden wir
hervor : Sicherheit, von Dr . Richard Kleineibst — Gin GrneuerungStzro-
gramm des englischen LiveraliSmuS , von Prof . Max Schippel — Wirtschaft
und WlrtschaftSISmpse, von Rudolf Wisse«, Schlichter für Grotz-Berlin —
Staatsgewalt und Kultur , von Paul Kampffmeyer — Gruppe und Grup -
penbildung , eine neue Phase der kapitalistischen Konzentration , von Dr .
Gunter Ketser — Der deutsche Einmarsch in Belgien 1914 , von Karl Mahr ,
ehem . Major — Deutschland und Frankreich, von Heinrich KeuS , Pr « , d.
anh . Landtags — Lichtung als primitive Lebensäuberung , von Prof .
Anna Siemfen — Das Brot , von Ernst Alsted Scheer — Henrik Ibsen
zum 100. Geburtstag , von HIltgart Bielhaver — Lateinisch und Angel-
sächstsch Amerika, von Dr . Ludwig Quessel, Mitglied des Reichstags —
Die Wirtschaft Italiens , von Dr . Gerhard Krehfsig — Die Preußenkaserne ,
von Dr . Reinhard Weber — Politische Tätigkeit der Frau , von Dr . Meta
Corffen — WaS ist das Leben? , von Dr . HanS Haustein — Dt« Psycho¬
logie der Handlung , von Rudolf Arnheim — Die Epoche . der große« Re¬
volution — Die jüngste Generation in der bildenden Kunst, von Dr . Otto
BrattSkoven — Moderne Chorwerke, von Max Butttng — Europäisch«
Agrarwirtschaft , von HanS Wilbrandt — Die Toten : Asqutth , Hossmann,
Ltchnowsky , Mährisch, Sasanow . — Als Beigabe bringt dar Heft efti
Porträt Henrik Ibsens , nach einem Gemälde von Erik WerenSkiold. — Der
Preis des Hestes beträgt 1 M . Ter eines BierteljahrSabonnementS g M.
Probehefte stehen aus Verlangen Seim Verlag kostenfrei zur Verfügung.
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Gewerkschaftsbewegung

Ablehnung des Schiedsspruchs für die Kieler Metallindustrie
Eine in sämtlichen Betrieben der Kieler Metallindustrie durch -

gesührte Urabstimmung über den Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses , der eine Erhöhung um 6 Pfennig für Akkordbetriebe
und um 7 Pfennig für Lobnbetriebe vorsieht, ergab eine Drei¬
viertelmehrheit und zwar 1564 Stimmen für und 445 Stimmen
gegen Ablehnung des Schiedsspruchs. Die Verhandlungskommission
wird nunmehr morgen abend zusammentreten , um aufgrund dieses
Ergebnisses über die weiteren Mahnahmen zu beraten .

Lohnerhöhungen bei der Berliner Strahenbahn und Hochbahn
Zwischen den Gewerkschaftsvertretern der Arbeitnehmer der

Berliner Strahenbahn und der Direktion dieses Verkehrsunter -
nebmens wurde nach mehrtägigen Beratungen vereinbart , dah ab
1 . Avril eine Erhöhung der Stundenlöhne um 6 Pfennig und ab
Oktober eine weitere Aufbesserung um 4 Pfennig eintreten soll .
Die neue Regelung soll in allen neuen Lohntarifen der letzten Zeit
bis 31 . März 1829 Gültigkeit haben . Die gleiche Lohnerhöhung
wurde auch bei der Hoch - und Untergrundbahn vereinbart .

Bor der Einigung in der Metallindustrie
DZ . Mannheim , 12 . Avril . Nachdem bei den Verhandlungen

wegen der Lohndifferenzen in der Mannheimer Metallindustrie
vor dem Landesschlichter der Schiedsspruch hinsichtlich der Entloh¬
nung der Zeitlohnarbeiter für verbindlich erklärt wurde , haben,
wie die Neue Bad . Landeszeitung meldet, die hier weitergeführten
Verhandlungen nun auch hinsichtlich der Löhne der Akkordarbeiter
zu einem einstimmigen Schiedsspruch geführt . Danach wird eine
vorläufige Regelung in der Weise getroffen , dah die Akkordbasis
für gelernte Arbeiter von 72 auf 74.4 Pfennig erhöht wird . Wegen
einer Neuregelung des Akkordlystems kann die Schlichtungsstelle ab
1 . Juni d. I . erneut angerufen werden. Es sollen jedoch diesbezüg¬
liche Verhandlungen schon am 15 . Mai beginnen . Die Erklärungs¬
frist läuft am Freitag , 13 . Avril , abends 6 Uhr , ab. Infolge der
völlig neuen Rechtslage wurde der Ablaufstermin der Kündigungen
durch die Arbeiterschaft der Firmen Heinrich Lanz und Brown ,
Boveri u . Co . bis auf Weiteres verschoben .

Die Aussperrung in der sächsischen Metallindustrie
SPD . Dresden , 12 . Avril . Der Ausfverrungsbeschluh der säch¬

sischen Metallindustriellen ist am Donnerstag abend durchgeführt
worden. Von der Aussperrung werden nach den Angaben der Un¬
ternehmer etwa 258 888 sächsische Metallarbeiter betroffen . Die am
Donnerstag im sächsischen Arbeitsministerium stattgefundenen Ver¬
handlungen muhten ergebnislos abgebrochen werden . Mat hat eine
paritätische Schlichterkammer eingesetzt , die aber erst am Montag
zusammentreten soll .

Vormarsch des Tabakarbeiterverbandes
Das Jahr 1927 war für die organisierten Tabakarbeiter in

allen Sparten der Tabakindustrie ein recht bewegtes Kamvfjabr .
Dem berechtigten Verlangen der Mitglieder , die Löhne den all¬
gemeinen Teuerungsverhältnissen anzuvassen, setzten die einzelnen
Arbeitgeberverbände den gröbten Widerstand entgegen. Der Reichs¬
verband deutscher Zigarrenherstcller griff sogar aus nichtigen Grün¬
den zu dem Gewaltmittel der Aussperrung sämtlicher Zigarrcn -
arbeiter Deutschlands. Der Sauvtzweck war , den freien Tabak¬
arbeiterverband , der mit allem Nachdruck für bessere Lohn- und Ar-
beitsverbältnisse sämtlicher Tabakarbeiter eintritt , zu vernichten
oder mindestens für längere Zeit aktionsunfähig zu machen . Trotz
Verbreitung von Flugblättern , mit deren Hilfe die Arbeiterschaft
irre gemacht werden sollte , sind alle Bemühungen vergeblich ge¬
wesen . Nicht allein die Mitglieder standen fest in dem schweren
Ringen für eine bessere Zukunft , sondern auch Tausende Tabak¬
arbeiter haben den Weg zum freien Tabakarbeiterverband gefun¬
den . weil sie erkannten , dah nur eine grohe Organisation in der
Lage ist, derartige grohe Kämpfe mit Erfolg führen zu können.

Nach dem herausgegebenen Jahrsbericht zeigt sich , dah die Mit¬
gliederzahl von 58 958 auf 7137S, also um 12 421 gestiegen ist . Die
Mitgliederzahl setzt sich zusammen aus 16 612 männlichen und
54 767 weiblichen Mitgliedern . — Die Kasienverbältnisie gestalte¬
ten sich folgendermahen : Die Gesamteinnahmen inklusive Kassen -
bestand von 1926 betragen 2 687 597,49 JH . Die Gesamtausgaben
1943 506,43 JH , sodah am Ende 1927 noch ein Kassenbestand in der
Sauvtkasse ist von 744 »91,06 JH . Die Bestände in den Lokalkasien
ergeben die Summe von rund 150 000 ,M . Die Sauvtausgabevosten
sind : Fahrgeld , Umzugskosten und Arbeitslosenunterstützung
40 125,15 JH, für Krankenunterstützung und Sterbegeld 86181,70 JH,
für Verbandsorgan und Sonstiges 224 620,08 JH , für Lohnbewegung,
Streik , Aussperrung und Eemabregelte 1223 403,67 JH . Diese Bi¬
lanz ergibt einmal , dah die grohe Mehrzahl der deutschen Tabak¬
arbeiter im freien Tabakarbeiterverband ihre beste Jnteressenver -

rschi
'

tretung gefunden haben , nicht allein in den verschiedenen Unter¬
stützungsarten , sondern auch , was die Hauptaufgabe einer gewerk¬
schaftlichen Organisation ist. hinsichtlich der Hebung der wirtschaft¬
lichen Lage der Mitglieder . Ohne besondere Hilfe bat der Tabak¬
arbeiter -Verband die gewaltigen Unkosten der Aussperrung in der
Zigarrenindustrie nicht nur allein getragen , sondern hatte am
Ende des Jahres noch ein Gesamtkassenbestandvon rund 900 000 Jl
aufzuweisen. Der Verband ist nicht niedergerungen worden , was
der Plan aller Gegner war , er hat erneut eine glänzende Feuer¬
probe bestanden. Dah die Tabakarbeiter in allen Orten immer
mehr Vertrauen dem freien Tabakarbeiterverband entgegenbringen ,
trotz aller Hetze von vielen Seiten , zeigt die weitere Entwicklung
im 1 . Quartal ' 1928. Die Zahl 88 888 Mitglieder wird bald er¬
reicht sein. t

Auch der Gau Heidelberg hat bis beute um rund 4000 Mit¬
glieder zugenommen. Jnterssant ist die berufliche Gliederung der
Verbandsmitglieder . Prozentual sind die Zigaretten - und Kau¬
tabakarbeiter am besten organisiert und haben deshalb auch die
- - ~ “ ' -
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besten Lohn- und sonstigen Arbeitsverhältnisse . Dann folgen die in
der Zigarrenindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Die Zigarrenarbeiterschaft hat Lohnverhältnisse, die um 50 Proz .
geringer sind als in der Zigarettenindustrie , trotzdem 80 Proz .
Akkordarbeit ist . Es muh also die heiligste Aufgabe aller Zigarren -
ürbeiter sein , sich umgebend dem Deutschen Tabakarbeiterver -
band anzuschliehen , damit ihre Gesamtlage baldigst gebessert wer¬
den kann. Wer abseits steht , ist Schuld an den traurigen Verhält¬
nissen und bat keine Berechtigung , sich zu beschweren . Unmoralisch
ist . zuzusehen , wie andere den Kampf aufnehmen , mit Erfolg be¬
endigen und dann an den Erfolgen teilnehmen zu wollen . Jeder
Unorganisierte stärkt den Gegner und erschwert die gewerkschaft¬
liche Tätigkeit . Für jeden vernünftigen Tabakarbeiter muh heute
die Parole sein : Fort mit aller Gleichgültigkeit und Sonderinter -
essenvolitik, in Reib und Glied im deutschen Tabakarbeiterverband
stellen, Pflicht erfüllen als Kämpfer für eine bessere Zukunft aller
Tabakarbeiter . . Die Mitgliederzahl des deutschen Tabakarbeiter -
vedbandes könnte wesentlich gröber sein , wenn alle Anhänger der
modernen Arbeiterbewegung dafür eintreten würden , dah ihre Fa¬
milienangehörigen , soweit dieselben in der Tabakindustrie beschäf¬
tigt sind , dem Perbande anveschlossen würden . Auf diesem Gebiet
muh in allen Orten und Betrieben mit mehr Nachdruck gearbeitet
wpchen , W 2pteresse unserer Eesamtbewegung ! Hoffentlich wird
diesem beröchti - ren Wunsche nun endlich überall Rechnung getragen.

Volksfreund . Freitag , 13 . April 1928 Nr . 87

Roch kein Ergebnis der Verhandlungen im Ruhrbergbau
SPD . Esten , 12 . Avril . ( Eig . Drahtb .) Die Schlichtungs¬

verbandlungen für die Lohn- und Arbeitszeitregelung im Ruhr -
bergbau , die am Donnerstag begannen , haben zu keinem Ergebnis
geführt . Die Verhandlungen der Schlichtungskommission beschränk¬
ten sich in der Hauptsache auf die Feststellung der Auswirkungen
der von den Gewerkschaften beantragten Arbeitszeitverkürzung auf
die Selbstkosten. Im Anschluß hieran wurde noch die Lohnfrage
behandelt . Die Verhandlungen werden am Freitag fortgesetzt
werden. Ob bereits am Freitag ein Schiedssvruch gefällt werden
kann, steht noch nicht fest.

Der Heimat den Rücken gekehrt
Im Jahre 1927 haben 68 789 Deutsche die Heimat mit übersee¬

ischen Reisezielen verlassen; hierbei ist die Zahl der Auswanderer ,
die über Antwerpen ausreisten , noch nicht berücksichtigt . Damit ist
die Gesamtzahl der Auswanderer gegen 1926 um 4491 Personen
zurückgegangen . Eine Zunahme der Auswanderung hat in B a d e n
um 265 stattgefunden , in Württemberg um 1178, in Bayern um 550.
Im Reichsdurchschnitt wandelten 96,1 Personen auf 100 000 Ein¬
wohner aus . lieber diesem Durchschnitt liegen die Ziffern für B a -
d e n mit 218 , Württemberg mit 219 , Bayern mit 132, Hobenzollern
mit 128, Bremen mit 394 , Hamburg mit 242 . Die meisten Gebiete
liegen weit unter dem Reichsdurchschnitt.

An Einwanderern verzeichnet die Statistik für das Jahr
1927 88 774 Personen gegen 76 442 im Jahre 1926. Unter diesen
Einwanderern waren 38 254 deutsche Reichsangehörige gegen 29 656
im Jahre 1926.

beiterin , jetzt 33 Jahre alt , wegen Diebstahls mehrfach vorbestrast -
~ " ‘ ~ itlaf

Dem Berufe nad; f e nach gehörten von den 1927 über deutsche Häfen
ausgewanderten Deutschen 34 Prozent der Industrie an , einschließ¬
lich Bergbau , Gewerbe und Baugewerbe , 24,7 Prozent der Land¬
wirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht. Forstwirtschaft und Fischerei .
15 Prozent dem Handel und Verkehr einschließlich East - und Schank¬
wirtschaft, 12,7 Prozent den häuslichen Diensten und der Erwerbs -
tätigkeit ohne feste Stellung oder ohne Angabe der Betriebszugebö -
rigkeit , 2,5 Prozent den freien Berufsarten und dem öffentlichen
Dienst. — Als Reiseziel erwählten 78 Prozent die Pereinigten
Staaten von Amerika, 6,8 Prozent Canada . 6,1 Prcqent Argenti¬
nien , 3,7 Prozent Brasilien , 1 Prozent Südamerika und Amerika
ohne nähere Angaben , 0,9 Prozent Europa und 0,2 Prozent Mittel¬
amerika , 2,7 Prozent Afrika und 0,6 Prozent Australien .

Vom Glück verstoßen
Was aus der deutschen Strafrechtsreform werden wird , das

hängt vom nächsten Reichstag ab — und von den Richter» , die das
neue Strafgesetz anwenden werden.

In Regensburg ist eine rückfällige Diebin zu vier Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden. Sie hat nicht
viel gestohlen, dafür aber vieles : Geld in kleinen Beträgen , Kleider ,
einen Kinderschirm, Taschentücher , eine Fahrradlampe , zwei Paar
Strümpfe , ein gesticktes Küchenhandtuch, eine Tischdecke — wahllos ,
was ihr unter die Finger kam . Ihre Porgeschichte : Eine ledige Ar-

Jm Sommer 1927 wurde sie aus dem Zuchthaus entlasten , wo sie
wegen Rückfalldiebstahls sechs Jahre und drei Monate Zuchthall «
verbüßt hatte . Dies Urteil von 1921, ein Volksgerichtsurteil , war
unerhört grausam , seine Folge ist das weitere Geschick dieser Ausge -
stobenen . Aus dem Zuchthaus ging sie zu ihrer Mutter , die warl
sie aus dem Sause , durch Zufall erhielt sie eine Stelle in einer
Spinnerei , nach drei Monaten mußte sie wieder geben. Nun trieb
sie sich umher , Arbeit konnte sie nicht finden , sie stahl also wahlliA
bis sie wieder erwischt wurde . Was sie gestohlen hat , ist etwa 1009
Mark wert . Dafür : 4 Jahre Zuchthaus . Wenn sie im Alter von 3

"

Jahren entlassen werden wird , wird sie den dritten Teil ihres Le¬
bens in Gefängnissen und Zuchthäusern zugebracht haben . Das ist
der Weisheit der Strafjustiz von heute letzter Schluß. Nicht Hilst
und Arbeit , sondern lebenslängliches Zuchthaus in Etappen .

O grausame Richter — so wird jeder
'
ausrufen , der dies Schi^~ ' . .
f)t , das dies Urteil fällte .Tal überdenkt ! Es war ein Schöffengericht,

Der Richter hat sich seine Gedanken über die Strafrechtsreform ge¬
macht , alle am Prozeß mitwirkenden Juristen haben sich darüber
Gedanken gemacht . Am wenigsten noch der Staatsanwalt , der be¬
antragte acht Jahre Zuchthaus . Am meisten der Verteidiger , ein
Referendar , der gegen die Absicht der Vergeltungsjustiz polemisierte
und dann resignierte : solchen Fällen werde der Staat überhaupt
nicht gerecht . In der Mitte der Richter auf seine Weise : das Schi>>-
fengericht habe die Ueberzeugung gewonnen , daß die Angeklagte als
unverbesterlich anzusehen sei . Die Sicherung der menschlichen Ge¬
sellschaft vor so verbrecherischen Elementen sei unbedingt geboten.
Das künftige Strafgesetzbuch habe sogar die dauernde Verwahrung
solcher Personen in Aussicht genommen.

Er hat sich seine Gedanken über die Strafrechtsreform gemacht
dieser Richter . Aber wie ! Sicherlich, diese Diebin , die immer wie¬
der stiehlt, weil sie keine Arbeit und nichts zu esten hat , ist ei» un¬
bequemer Fall für die Gesellschaft wie für die Strafjustiz . Also!
Schutz der Gesellschaft , vier Jahre Zuchthaus , das heißt , vier Jab "
Ruhe für das Gericht. Und dann ? Abermals Rückfalldiebstabl-
Abermals Zuchthausurteil ?

In der Hand solcher Richter wird das neue Stafgesetz zu einer
furchtbaren Waffe gegen die Arme» und Elenden werden . Die An¬
geklagte wird vom Schöffengericht als unverbesterlich angesehen - - -
Ein bequemer, aber ein schrecklicher Stempel !

Keudell im Druck.

r$ m Minister , höchste Zeit ! Wir - rauchen dringend eine zugkräftige Wahlparole !^

-Hm — hm — wie wär's mit einer Verlängerung des Burgfriedens bis zum ro . Mai ? -'

An der Diskussion über die Berichte beteiligten sich fast alle Bcz " "
ste ergab , daß die Arbeit der gesamten Gauleitung anerkannt wurde . Mit

Wahltage
werden die kommenden sein . Die Gegner sind
jetzt am Werke, um eine großzügig organisierte
Wahlpropaganda zu inszenieren . Unsere ‘Partei-
anhänger dürfen deshalb nicht müßig sein und
bei jeder sich bietenden Gelegenheit uns Fern¬
stehende für die sozialistische Jdee zu gewinnen
suchen . Dazu gehören auch neue Deser für den

den Wünschen , datz eine Schulung aller Funktionäre durchgeführt werdet
muß, datz dar Wanderfahren mehr gefördert ' wird , das die Berichte >

Zukunft schriftlich vorgelegt werden , wurde die fachliche Diskussion
schlossen. Ben . Feineis und Volk dankten für die Anerkennung der 21
beit und forderten alle Delegierten aus, den Dank an Pfingsten in
serSlautern durch restlose Beteiligung aller Ortsgruppen am Gaumen" '

schastssahrcn abzustatten . Nachdem d : m Kassier Entlastung erteilt
erhielt der Gen . Zimmermann - "Osfenbach als Vertreter des BU"

deSvorstandeS das Wort zu seinem Referat . Gen . Zimmermann verstau
es vortresslich, die Delegierten über unfern Bund auszuklären. Der DU,,die
deStag wird das Statut nicht verschlechtern , sondern verbessern. Wenn - ,
Raddicbstahlversicherung nach einer vierteljährlichen Mitgliedschaft *■

Volksfreand

Diebstahl ein neues Rad gewährt , so ist das wohl keine Verschlechterung '

Wenn der Bund im Jahre 1927 für 303 Raddiebstähle . 130 Haftpflichtfâ '
4915 Unfälle , 221 Rechtsschutzfälle 263 698 M Unterstützung gewährte . >

sind wohl die Leistungen des A .R .B .S . unübertroffen . Gen. Ztnvuk
mann übermittelte die Grüße des Bundesvorstandes und schloß mit de
Wunsche , daß der Gau 22 im Sinne des Bundes zum Nutzen der S
samten Arbeiterbewegung seinen Gautag beenden möge. Der Punkt £
träge brachte eine kurze Debatte über das Fahrradhaus Frisch auf-
Kritik des Gen. Schneider wurde vollständig wtederlegt . Ueber den B- ,
kauf der Lindcar -Fahrräder durch die Gewerkschaften machte Gen .

^
Go ^

Gau 18, aufmerksam, wie in Frankfurt verfahren wurde , wo die — _
schäften eS abgelehnt haben , Geschäfte für die Lindcar -Werke »u mache
SS ist auch schließlich nicht Sache der Gewerkschaften mit Fahrrädern a
handeln . tn<

Die Neuwahlen nahmen nicht viel Zeit in Anspruch. Der Gen.

Der Streik der Möbeltransvortarbeiter beigelegt. Vor dem
Schlichtungsausschuß für Eroß -Berlin fanden gestern Abend erneute
Verhandlungen zwecks Beilegung des Streikes der Möbeltransvort -
arbeitcr statt . Es wurde eine Vereinbarung getroffen, durch die
der von den Möbeltransportarbeitern abgelehnte Schiedsspruch in
einigen Punkten zugunsten der Arbeiter abgeändert wurde . Die
Transportarbeiter stimmten dieser Vereinbarung gestern früh in
einer Versammlung zu . Die Arbeit wird beute wieder aufgenom¬
men.

-
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etS wurde als Gauleiter und Gen. Volk als Gausportletter etnstimm^
wiedergewählt . Als Delegierte zum Bundestag wurden die Gen. .$ e<
Mannheim , Rickel-Mannheim und Satter -LudwtgShafen gewählt .
nächste Gautag findet in Pforzheim statt . Die BezirkSsternfahrt
ffli den Gau 22 aus den Juni seftgelegt. Mit einem Appell an alle
legierte , ihre ganze Kraft bei der ReichStagswahl ihrer Partei zur * „
fügung zu stellen , schloß Gen . Feineis mit einem kräftigen Frisch auf 0

sehr gut verlaufenen Gautag .

Sport
Ende

Handballspiele ^
Langsam nähern sich auch die Rassballsptel « im 8. Bezirk v
e . Die Abteilung 1 steht in den Vorentscheidungen. Der AbteilungVorentscheidungen. Der

meister steht schon so gut wie fest und wird aller Wahrscheinlichkeit

Gautag des Gaues 22 des Arbeiter -Radfahrer -Bundes
„Solidarität "

Durlach htersür in Betracht kommen, während in der Abteilung 11 ^

Gauleiter Gen . Feineis eröffnete den am 8 . April in Kaiserslau¬
tern stattgcsundenen Gautag des Gaues 22, welcher durch den Arbeitcr -
gcsangverein Volkschor durch einen Chor begrüßt wurde . Nach den Bc-
grützungsansprachen des Gen. Weber und des Vorsitzenden des Ar-
beitersportkartclls Kaiserslautern wurde in die reichhaltige Tagesordnung
cingetretcn . Aus dem Geschäftsbericht deS Gen. Feineis war ersichtlich ,
datz die Zusammenarbeit aller Funktionäre gute Früchte gebracht bai
Hatte der Gau im Jahre 1925 . 5300 Mitglieder , so find heute schon 800»
weit überschritten. Insbesondere in der Jugendbewegung sind gute Fort ,
schritte zu verzeichnen, brachte unS doch das Jahr 1927 allein über 700
Neuausnahmen von Jugendlichen . Die Arbeit innerhalb der Bezirke war
zufriedenstellend. Die Beantwortung von Rundschreiben und die Rücksen
düng von Fragebogen muß entschieden besser werden . Auch hier und dort
mangelt er an der Abrechnung.

Ueber die Entwicklung des Sportes berichtete Gen. Volk . Wenn 135
Reigen- , 81 Radballmannschastcn aus 390 Saalrädern ihren Sport trei¬
ben, wenn 250 Fahrer den Rennsport pflegen, wenn 350 Ausfahrten mit
9891 Teilnehmern gemacht wurden , wenn 158 Genossen ihre Ferien auf
Wanderfahrten benützten, wenn die Motorradfahrer sich von 46 auf
208 erhöhten , so können wir seststellen , daß innerhalb des Gaues 22 eine
rege Sporttätigkeit herrscht. Durch den Lehrgang über körperbtldendc
Gymnastik, welcher in Leipzig stattsand , wird auch innerhalb unsere«
Bundes eine grundlegende Aenderung im Sportbetrieb stattftndcn . Nach
dem Kassenbericht des Gen . Klein ist der Gau finanziell gesichert . ,_

Karlsruhe sich als Tabellenerster in den weiteren Spielen verteidigt .
Spiele des kommenden Sonntages werden uns jedenfalls einige
raschungen bringen . , -en

So tritt kommenden Sonntag der Tabellenführer der Abteilung 1 »
D u r I a ch , gegen den Tabellenzwetten , Niesern in Niesern an-

Grünwettersbach empfängt B r e tt e n aus eigenem Bl »»--

Pforzheim weilt in Rintheim . Jedenfalls wird et«
essantes Spiel zu erwarten sein. , „ _ « « «ae»

Weingarten — Ettlingen . Wird bei diesem Spiel <8» ‘ CItt
vieder die glücklichere Mannschaft sein? Weingarten läßt sich aus ew-

stlatze nicht gerne geschlagen bekennen.
Hagsfeld geht nach Rüppurr . Da beide Mannschaften «

wertig sind , wird wohl die glücklichere hier den Dteg^ erhaktem^ ^ t , ,
Handball . Karlsruhe Hat für feine beiden Mannschaften. i» -

rarau verpflichtet, um sich für die Kreisspiel« zu rüsten, di
,, Tjjvak '

Tabellenzweiter des 4. Bezirks und wird ein interessantes Spiel »n -

ten sein . _

Briefkasten Ser Redaktion
Sch . 91 . Der Vertrag ist maßgebend, soweit seine

gen nicht gegen die guten Sitten verstoßen. Wir raten Jvn
Vertrag bei uns mal vorzufvrechen. un5

3 . 100. Ihr Schwiegersohn ist «inkommensteuervfIEm A
r muß er 50 Pfg . Steuer jede Woche entrichten.zwar
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Kleine badische LtzroniK
Erätzingen. rr

^
«
. Reichsbanners in

Am Ostersonntag versammelten sich die Mitglieder
i . .as in Brötzingen zu der anberaumten Oster -

die einen starken Besuch aufwies . Ls war zu’ i * » V * j VtV vtllvll ^ /v | UUy UU | U/tv ^ i V ? wU * (Jfc“ * nb , wie die Kleinen ihre Vorträge und theatralischen Auffühl
«»ven unter der Leitung der Kindergärtnerin Jda Drollin -

"leifterten . Die grübt« Freude löste sich bei Alt und Jung
j

r Verteilung der Osterhasen aus . Gar zu schnell verstrichen
a

'
fcil? ?Eütlichen Stunden, geaen 6 Uhr fand die Feier ihren

bleibe
"^' Kleinen wird dieser Tag wohl lange in Erinnerung

»
*

Kirrlach ( bei Bruchsal ) . Der 25 jährige Sohn Daniel des
^ »»wirtg Haag geriet auf der Landstrabe nach Waghäusel unter
M Fuhrwerk und erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Der junge
"">>>» muhte nach Heidelberg verbracht werden .
^ Mörzheim. Als Mittwoch morgen in Niefern die Arbeiter zur

singen , wurde in der Nähe des Bahnhofes am Bahndamm der
F. Mrige Knecht Martin Kinkel « mit einer Wunde an der rechten
uMeite tot aufgefunden . Es handelt sich zweifellos um einen
£**2- Der Tote war schon längere Zeit gebrechlich und batte

Unterkommen, hielt sich vielmehr in den Wirtschaften auf. Der
Mißglückte ist anscheinend an der Fundstelle gestürzt und infolge
^ "ache und Erschöpfung gestorben .
«. Billlugen . Ein schwerer Unfall ereignete sich bei der
»s'Mbrauerei . Bon einigen um ein haltende » Auto spielenden
ll

***Wt sprang ein fünf Jahre aller Knabe in dem Augenblick
die Straße, als ein Radfabrer daherkam. Der Knabe wurde

I« Boden geschleudert , dah er an einem Bei« einen kompli -
. 'Ne, , ud eine» mehrfachen Beinbruch erlitt . Schwerverletzt wurd«

Krankenhaus verbracht.
m^ Echramberg. Am Ostermontag oegen 5 Uhr abends brach im

fccj Gutsbesitzers Gebert zum Bühlhof ein Waldbrand
<*7- der gefährlichen Charakter anzunebmen drohte . Dank des
falschen Eingreifens der auf dem Büblbof anwesenden Leute
«??** der Brand lokalisiert werden . Ungefähr ein Morgen An-

"'»zung und Wald fielen den Flammen zum Opfer ,
h, L̂erau (Amt Waldshut) . Als der Sauvtlehrer Weber in

^ nacht vom Ostermontag auf Dienstag von Beenden heimkehrte ,
kJ* er beinahe das Opfer einer abscheulichen Robeitstat gewor¬
bt lieber den Weg zu seinem Hause waren in verschiedener Höbe

3>räbte gespannt . Zum Glück fuhr Weber mit seinem Auto
^ langsam , sonst wäre ein Unglück geschehen. Die Untersuchung

^ geleitet.
^ bockenheim. Oberhalb der Speverer Schiffbrücke wurde auf
sicher Seite die Leiche eines neugeborenen männlichen Kindes

mndet ; sie war in einen Sack eingenäht.
& ®anbotf (bei Wiesloch) . Der 14jährige Volksschüler Richard
v

°
,
"^nsperger brach durch einen Sturz in der Scheune seines

das Nasenbein und einen Arm ; auherdem erlitt er schwere
Verletzungen .

jj ..®lo«n6ctm . Einen entsetzlichen Tod fand gestern nachmittag der
ik wotjo « iSilulf »* & «t * 4 ft 4t Et h #t ttfovtnctfo bös föt *u^ brig, Schüler Kurt Fab , der unberechtigterweise das Ge-
2**« der Hafenbahn am Waldbofbecken betrat und dort zwischen

er von 2 Eisenbahnwagen geriet. Der unglückliche Knabe ,
2 *» einer Witwe, der am Weihen Sonntag zur ersten Kommunion

sollte, starb nach dem Zusammenvrall.
^„ ^ einheim . Aus Unvorsichtigkeit stürzte der verheiratete 86
Me alte Rentner Emil Hof mann von hier in den städt.
!tiy brach , wobei er sofort tot war . Die Leiche war ziemlich ver-

üy Schweizer Grenze . In Flawil bei St . Gallen
' betrieb die

alte Frau Karoline Gemverle-Egger zusammen mit ihrem
^ ^ >rigen Mann eine kleine Handlung. Ihr Großneffe , der 21
tot,;* alte Otto Sorbet ist Herisau , überfiel über Ostern die Frau,
l» i, Ile durch Messerstiche, raubte den kleinen Inhalt der Laden -
ti|7 Und entfloh. Das alt« Ehepaar hätte in Kürze die diaman-
% dochzeit gefeiert. — Bei Zürich fuhr ein elektrischer Zug in
w Truppe Streckenarbeiter von 6 Mann ; drei Arbeiter wurden
^ ^fr elektrischen Maschine getötet. Verschuldet soll das Unglück

Aufseher haben , der den Zugverkehr nicht beachtete ; er selber
ri^̂ rei Mann konnten sich im letzten Augenblick retten . — In

Anfall von Schwermut lieb sich der frühere Nachtwächter von
t^ Nvilen ( bei Konstanz ) vom Zuge überfahren , er war sofort
»h. Vorher hatte er im Wasser den Tod zu finden versucht, was

Urihlungen war .
Hn5. • Zuerst katholisch, dann evangelisch getauft. Man schreibt

Singen a. H . gebar im Wöchnerinnenheim ein minder -
evangelisches Mädchen ein Kind; Kindesvater war ein

di, »ZEhriger katholischer Bursche. Bald nach der Gebutt starb
kethJ .j'lter . Darauf veranlabte der Kindesvater, dab das Kind

Ich getauft wurde . Nach der Beerdigung der Kindesmutter
^

^^ der evangelische Pfarrer im Wöchnerinnenheim die Taufe
^

°Men , erfuhr nun aber von dem bereits vollzogenen katboli -
^ Taufakt . Er rief nun das Vormundschaftsaericht um Ent¬

en, Dieses erklätt« sich aber als unzuständig und übertrug
dem Sonderausschuh des Jugendamtes («in beschließender

JijT 1» des Gemeinderates) zur Entscheidung . Dieser beschloß
n»th/^ Ker Beratung , dem Einspruch des evangelischen Pfarrers

Vun wurde das Kind abermals getauft und zwar

§"tsch , wie hjtz Mutter war. — Verwunderlich ist, dab das
"Ndschaftsgericht den Entscheid über dies« rein juristische
einem Laienamt übertragen bat, das juristisch gar nicht ge-
« v . und in dem rein persönliche Aufsasiung den Ausschlag

^ de» mißverständlich mußte in diesem Fall das Kind im Glau-
1 Mutter getauft werden , deren Namen es auch trägt.

^ Früblingsgewitter
Ein Mittwoch mittag über der Gegend von Hin -

M niedergehendes Gewitter brachte einen sehr starken
m? * 0 01 Namentlich die Felder von Obereschach und Neu-

» 4ta »̂ ?^ " weiß wie im Winter und stundenlang konnte man
"och w- it ^ 0?"d^ Hagelkörner sehen. Da die Vegetation hier oben

^
" Zurück ist , dürfte der Schaden nicht sehr erheblich sein ,

p* Ein Hagelwetter zog am Mittwoch abend über
Küssenberger Tales . Die Hagelkörner erreich-

"uch Nubgröße . Bei dem schweizerischen Orte R e ck i n g e n
Gelände eine Stunde später einer Winterlandschaft .

!»
dem Mittwoch nachmittag über die hiesige Gegend

» t *1 *urjen Frühlingsgewitter zerriß ein kalter Schlag
Mer Postamtes den Svanndraht einer Radioantenne.
Ist, F^ sltörten Sick

l,t rnZu mni6
rrunoen wurde , da die Leitung geerdet war,
tet . In Willstätt und Umgebung hat es zeit-

Bühl im Friihlingsschmuck
n Z„ 7̂ one Wetter über die Osterfeiertage lockte einen gewal¬

lt i,gh^ ""
ß von Menschen in di« schöne Bühler Gegend . Das

L^ rte ^ a.m Ostermontag der Fall , wo von fast jedem Zug
Mute « . .ür "verbunderte von Menschen dem Bahnhof Bühl ent-um Hunderte von Menschen dem Bahnhof Bühl ent-
r«>« SBoM • herrliche Gegend in der Früblingssonne zu ge¬
il,^ bi, zm, ,

0^ s«n ohne Zweifel einzelne davon aus , dab sie be -

Nt i^ ^ ^ von Menschen in die schöne Bühler Gegend .
>nd ak
«n di>

bcr Inr Blütenschmuck antreffen würden . Das war
ŝen Ton« ,. ber Zimmers Frübzwetschgenbaum ist bereits

tz,,. öu rur vollen Blüte gelangt. Es ist aber besttmmt da-
Somit»»' ber kommende Sonntag , der 15 . Slpril , ein
diaiz , vanze Bühler Frühobstgebiet werden wird.

, 1 Statut muß man gesehen haben und dann wird man

Wahlvorbereitung
und was sich Kollege Ungeduldig dabei dachte

Wie es schon sein Name besagt , konnte Kollege Ungeduldigden
Tao der Wahl nicht schnell genug berankommen sehen . Alle die
Mibstände und Verschlechterungen wirtschaftlicher und sozialer Art ,
die das Bürgerblock-Regiment mit sich gebracht hatte, waren ihm
seit langem sonnenklar . Als gar die Grobagrarier das Landprole¬
tariat und die Bauern zu ihren Protestrevolten zu mißbrauchen be¬
gannen, obwohl ihnen doch ihre eigenen Minister »uschanrten, was
dem ausgepowerten Volke nur irgendwie abzuzwacken möglich war,
da begann auch der Kollege Ungeduldig zornig zu werden .

Er konnte sich nicht vorstellen , dab es noch Menschen gebe , die
sich durch solche hanebüchene Demagogie einfangen lassen können.

„Die Wahl muß diesmal ein Kinderspiel werden "
, sagte er zu

jedem , mit dem er darüber sprach , „denn Menschen, die so dumm
sind, dab sie dieses Spiel nicht durchschauen, gibt es nicht !"

Er durchschaute das deutschnationale Ränkespiel, dafür war ja
Kollege Ungeduldig schlieblich auch Gewerkschaftsmitglied , und wenn
er bei einer Unterhaltung einmal darauf aufmerksam gemacht
wurde , daß es noch viele Proleten gibt , die die Zusammenhänge ein¬
fach nicht erfassen können , weil sie davon nichts oder nur Entstel¬
lungen erfahren, da rieb sich Kollege Ungeduldig nur lachend die
Hände und meinte, dab er optimistischer denke .

„Wenn auch viele Proleten ihre geisttge Nahrung aus irgend
einem Wurstblatt beziehen , das sie wegen alles möglichen Tratsches
lesen müssen, weil sie nicht so viel von Politik wisien wollen, so
find ihnen dennoch die Augen aufgegangen.

" So und ähnlich
äußerte sich Kollege Ungeduldig, wenn über die gegenwärtige
Situation gesprochen wurde .

Aber wie schnell aus dem Optimisten ein Pessimist werden
kann, zeigte sich , als in den letzten Tagen der Genosie Mühsam bei
dem Kollegen Ungeduldig erschien, um mit ihm einmal über Wahl¬
vorbereitungen »u sprechen .

„Wahlvorbereitungen? " frug Ungeduldig, „ja. wollt ihr noch
wer weiß was für grobe Vorbereitungen treffen ? Ja , schaut doch
einmal nach Wien ! Sind nicht diese Wiener auch klassenbewubt
geworden , obwohl sie in der ganzen Welt als das Völkchen ver¬
schrien waren, das am tiefsten in bürgerlicher Gemütlichkeit , Sen¬
timentalität und rührseligem Spieberknatsch versunken schien?"

Es blieb also dem Genosien Mühsam weiter nichts übrig , als
mit seinem Freunde Ungeduldig von Wien zu sprechen, aber schlieb¬
lich kam er auch auf das Thema, weswegen er gekommen war .
Er zählte ihm alles auf , was vorzubereiten und durchzufübren not¬
wendig war , und erkundigte sich , ob er bei der Bewältigung der
hevorstebenden Arbeit auf die Mithilfe U n g e d u l d i g s
rechnen könne.

„Soviel Versammlungen wollen wir machen, so viel zwecklose
Arbeit mit Flugblättern ? Mein lieber Freund Mühsam , du wirst
schwerlich verlangen können , dab ich da immer dabei sein mub ; ich
weiß ja doch , um was es geht ! Ich empfehle , dab man zunächst

diejenigen Wähler bearbeitet, die vielleicht noch ein bibchen wankel¬
mütig sind."

„Ich glaube, wir werden schnell einig werden .
" gab Mühsam

zur Antwort, „es ist ja schlieblich der Zweck der ganzen Vorberei¬
tungen, an di« Gleichgültigen heranzukommen , ihnen Aufklärung
zu verschaffen und sie davon zu überzeugen , welche Macht das aus¬
gemergelte Volk hat , wenn es seine Rechte zu gebrauchen versteht .

"
Ungeduldig meinte ja zwar noch , daß er sich nicht denken könne,

dab es noch Volksgenossen gebe , die von diesem Rechte nichts wüb -
ten , aber als ihn Mühsam darauf aufmerksam machte, welche un¬
geheuren Summen den Schlotbaronen und Agrariern zur Verfügung
stünden , um das gleichgültige Volk irrezufübren , fand er sich schlieb¬
lich bereit , auch einmal mitzuhelfen.

„Dann wirst du also das Haus/ in dem du wohnst , zur Bear¬
beitung übernehmen ?" frug Genosie Mühsam .

„Wie denkst du dir denn das?" kam es als Gegenfrage.
Genosie Mühsam erklärte ihm, dab er weiter nichts zu tun

brauche, als alle Arbeiten , die erforderlich sind , in seinem Haus«
durchzufübren : Flugblätter verteilen , zu Versammlungen einladen ,
für den Volksfreund agitieren und schlieblich am Wahltage jeden
nochmals an seine Pflicht »u erinnern und ihn aufzufordern , die
richtige Stimme abzugeben.

„Ist das alles , was ich machen soll ?" frug schnell der Kollege
Ungeduldig , der von dem Gehörten ein wenig unbefriedigt war .

„Ja !" meinte Freund Mühsam . „Wenn du noch ein weiteres
tun willst , wird sich schon manche andere Arbeit für dich finden
lassen , aber daraus erstehst du einmal, wie leicht wir es uns machen
können , wenn wir nur alle wollen. In jedem Hause unseres Stadt¬
bezirks wohnen Parteigenossen, und wenn nur einer davon die Be¬
arbettung seines Hauses übernimmt, dann wird gründlich gearbeitet,
ohne dab sich einzelne besonders abzuplagen und mit Wahlvorbe¬
reitungsarbeit zu überladen brauchen, die sie dann womöglich nicht
sorgfältig und rechtzeitig genug durchführen können .

„Wird denn nun auch jeder Genosie mitmachen ?"

„Selbstverständlich , denn es wird doch keinen geben, der dann
nicht sagen möchte , daß er selbst zu dem groben Siege mit beige¬
trogen habe," erwiderte Genosie Mühsam und frug gleich noch ein¬
mal : „Also ich kann auf dich rechnen ?"

„Wenn du nicht mehr verlangst , als daß ich nur mein Haus
bearbeiten soll , da will ich gern mitmachen," erklärte sich Unge¬
duldig einverstanden.

„Ja , siehst du, wie leicht wir uns die Wahlarbeit machen
können , wenn jeder mithilft !"

Am nächsten Tage besprach Ungeduldig mit den Genosien im
Betriebe die Wahlvorbereitungen, wobei er nicht zu erwähnen ver¬
gab , dab viele Wenig etwas Bedeutsames schaffen können , weshalb
auch er sich mit den Vielen in Reih und Glied gestellt habe , um sein
Teil zum Sieg beirutrasen.

„Bravo , Genosie Ungeduldig ! Keiner wird dir nachstehen
wollen !" —l .

die Bühler Gegend als eine der reizendsten Gegenden unserer
deutschen Heimat schätzen lernen. Blickt man von der Windeck aus
über die Vorberge des nördl . Schwarzwaldes und die Ebene bis
zum Rhein hinüber , dann siebt man das ganze Gebiet mit einem
werben . Blütenschleier bedeckt . Es ist dies ein Anblick, der ergrei¬
fend wirkt und unvergeßlich bleibt. Die Zeit der Blüte ist aller¬
dings kurz , in knapp 14 Tagen wird diese herrliche Zeit vorüber
sein und hoffentlich wird kein Frost über diese herrliche Blüte
kommen, so dab die Bühler Gegend wiederum wie das letzte Jahr
mit einer reichlichen Einnahme aus dem Obst rechnen kann.

Leichenfund
DZ . Baden-Baden, 12. April. Seit Fastnachtsonntag vermibt

wurde der auf dem Hofgut Fremersberg beschäftigte Hilfsgärtner
Wilhelm Schroeckle aus Karlsrvbe-Darlanden. Gestern nach¬
mittag unternahmen nunmehr 32 Polizei - und Gendarmieriebeamte
mit 3 Polizeihunden eine Razzia in der Umgebung des Gutes , die
von Erfolg begleitet war. Schroeckle wurde 400 Meter oberhalb
des Gutes in einem niederen Tannendickicht erhängt aüfgefuNden .
Die Leiche des Selbstmörders wurde ins Leichenhaus verbracht.

Der Sohn vom Vater erschossen
Langenwinkel bei Lahr , 13. April. In angetrunkenem

Zustand geriet gestern abend Uhr der 56jährige Eisenarbeiter
Friedrich Dreher mit keinem 20 Jahre alten Sohn Fritz in Wort¬
wechsel. Er gab auf den junge« Mann aus einer kleinen Pistole
2 Schüsie ab, die diesen in Brust und Rücken trafen und so schwer
verletzten , dab er, der zu seiner Mutter eilen wollte, kurz darauf tot
zusammenbrach. Der Getötete war ein ruhiger , stiller und fleitziger
Mensch. Der Bater , der gerne dem Alkohol zuneigt, wurde ver¬
haftet.

Aus aller Well
Der Hilfsarbeiter als Pfarrer

In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , dab sich Schwindler
in das Gewand eines Pfarrers kleiden und ihr Pseudoamt monate¬
lang ungestört ausüben. Ein neuer derartiger Fall hat sich in dem
Franziskaner-Kloster in Telfs in Tirol abgespielt . Dort hatte es
«in Mann namens Jentsch verstanden , auf Grund gefälschter Emp¬
fehlungsschreiben das Amt eines Kooperators zu übernehmen .
Der falsche Priester wußte sich schnell in ein so gutes Verhältnis
zur Pfarrbevölkerung zu stellen , dab er allgemein geachtet wurde .
Als der Hauptpfarrer erkrankte, lieb er sich von Jentsch vertreten.
Der Schwindler legte dabei falsche Dokumente vor . Jentsch brachte
es fertig, einige Male die Messe zu lesen , zu predigen und Beichten
abzunehmen . Die Ordensbrüder des Klosters stellten jedoch fest,
daß der neue Geistliche der lateinischen Sprache nicht mächtig war
und die kirchlichen Vorschriften nur mangelhaft kannte . Die vom
Prior abgehaltene Prüfung konnte Jentsch nicht bestehen . Es wurde
daraufhin gegen ihn Ameige wegen Betruges erstattet . Jentsch ist
ein aus Wien gebürtiger Hilfsarbeiter und bereits mehrfach vor¬
bestraft . Er wird zur Zeit noch gesucht.

Opfer des Feudalismus
Bei Ausschachtungsarbeiten für den Bau einer Eisenbahnlinie

in der französischen Schweiz fanden Arbeiter 10 bis 12 Skelette, die
einige hundert Jahre alt sind. Der Fundort liegt in der Nähe des
Dorfes La Bergue. Dort haben zu den Zeiten der Hersöge von
Savoyen wiederholt blutige Treffen stattgefunden : teils lagen die
Herzöge untereinander in Fehde , teils kämpften sie mit den Bewoh¬
nern der Stadt Genf. Es ist deshalb sehr wahrscheinlich, dab es sich
um Kriegsknechte bandelt, die sich damals für die Herren von Sa¬
voyen totschlagen lieben .

Gasvergiftung einer vierköpfigen Familie
Berlin , 12. Avril . In der vergangenen Nacht gegen ^ 3 llbr

wurden Bewohner eines Hauses in Schöneberg durch starken Gas¬
geruch aufmerksam gemacht. In der Wohnung eines 47 jährigen
Malers fand man den Maler , seine Frau, seine Mutter und seine

Nichte bewußtlos auf . Die Wiederbelebungsversuche der Feuer¬
wehr waren bei allen vier Personen von Erfolg begleitet.

Automobilunfall des Dr . Woronoff
Madrid, 12. April . Gestern schlug das Auto, in dem sich der

bekannte Verjüngungsspezialist Dr . Woronoff von Madrid nach
Biarritz begeben wollte, um . Das Auto wurde vollständig zer¬
stört. Woronoff blieb unverletzt .

Sechs blinde Passagiere verhungert
Aokohama » 12. Avril . In dem hier eintreffenden japanischen

Dampfer „Baniko Maru"
, der von Seattle kam , wurden in den un¬

tersten Schiffsräumen die Leichen von sechs Personen gefunden , die
der Gehilfe des Kochs unter Durchbrechung des amerikanischen Ein-
wanderungsgesetzes heimlich an Bord genommen hatte. Die sechs
Personen starben unterwegs infolge Nahrungsmangels.

Ein fettes Honorar
Der Hamburger Rechtsanwalt Dr. Kieselbach , der an den Ver¬

handlungen um die Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika
maßgebend beteiligt war, bat vom Deutschen Industrie- und Han -
delstag ein Ehrenhonorarvon 500 000 Mark erhalten.

Zwei Berliner Schüler vermiht
Berlin » 13. Avril . Seit den Osterfeiertagen werden die beiden

Söhne des Berliner Rechtsanwalts Wolfgang Bolze , der 15jäh -
rige Erich und der 13 Jahre alte Hans Bernhard, vermibt. Die
beiden Knaben hatten während der Osterfeiertage eine Reise zu
einem Onkel nach Hamburg unternommen und wurden am Oster¬
dienstag von ihren Verwandten in Altona in den um 8.25 llbr
nach Berlin abgehenden Personenzug gebracht. Seit dieser Zeit sind
die beiden Jungen verschwunden .

Zum Eisenbahnunglück auf dem Nordbahnhof
Paris , 12 . Avril . Der Zustand vou fünf bei dem gestrigen

Eisenbahnunglück am Nordbahnhof Verletzten ist sehr ernst, für di«
übrige » ist zu Besorgnis kein Anlab mehr .

Kunstausstellung in Nürnberg
In Nürnberg wurde beute vormittag die Ausstellung „Deutsche

Kunst der Gegenwart 1928" eröffnet , die einen Ueberblick über das
Schaffen der deutschen Künstler in der jetzigen Zeit geben soll .

Zorn von Bulach soll seine Strafe antreten
Baron Claus Zorn von Bulach ist von der Staatsanwaltschaft

aufgefordert worden , seine 13monatige Gefängnisstrafe anzutreten.

Zwei Knaben bei einem Zusammenstoß verletzt
Berlin, 12. Avril . Gegen 1 .20 Uhr nachmittags stieben in Dah¬

lem ein Sttatzenbahnwagen und ein Eeschäftsauto zusammen . Der
14jährige Wilhelm Klene und der 16jährige Heinrich Eckert trugen
Kopfverletzungen davon und fanden im Krankenhaus Aufnahme.

Die Stierkämpfe in Portugal
Lissabon , 12. Avril . Nach einem neueren Erlab find all«

Stierkämvfe, bei denen auf den Tod gekämpft wird, verboten
worden .

Ermordung von 5 Europäern in Marokko
Paris , 12. Avril . Nach einer Agenturmeldung aus Casablanca

wurde ein Automobil, in dem sich zwei Zivil - und drei Militärver -
sonen befanden, von Eingeboren» in der Gegend von Bu Denib
überfallen. Die fünf Jnsasien wurden ermordet .

Ltandesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Sterbcfällc und Bcerdigungszctlen . 10 . April : Rosine Jung , 79 Jahr «

alt , Witwe von Ferdinand Jung , Stadtarbeitei . Beeidigung am 12. April ,
15.30 Uhr . — 11. April : Robert Klein , 82 Jahre alt , Witwer , Schreiner .
Beerdigung am 13. April , 15 Uhr . Luise Rittler , 83 Jahre alt , Ehefrau
von Robert Rittler , Landwirt . Beerdigung in Mühlburg . — 12 . April :
Heinrich Eitel , 72 Jahre alt , Apotheker, Witwer . AlsonS Bencktfer , 71
Jahre alt . Ehemann , Ehefarzt . Beerdigung am 14. April , 12 Uhr . Julius
Schneider , 76 Jahre alt , Ehemann , Wagner . Beerdigung am 14. April ,
14 Uhr.

- » nvo muit UV| VVVH «ruvtll UllV WUHIl IVki 'V muil »ISIUICI » | UIIV *»VV*ll vni ^ , , W »V tv . l. v - - - ' -r - '

HOBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr .Nr .19
*-aden ■ bietet oroße unrteiiR in Preis niieliibt und 7ahiunn firnßfl MSbalaussteiluna Lielernna franko Der Auto ■"|l"1"1111 Dw" — —

Dielet große vorteile in Preis , Qualität und Zahlung
—>> i . i Eigen « Schr «ln«r«l

Große möbelaussteüung — Lieferung franko per Auto —
Polater - Werkstatt « — Patent - Matratzen - Fabrik .
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Herren - Klelderstoffe Arthur Baei '
Eingang Kreuzstraße , gegen¬

über der Kleinen Kirche

nur ausgesucht prima Qualitäten neueste Muster äusserst preiswert Ratenkaufabkommen
Kaisers?!1. 133
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

WinMstseröffnilng u. Empfehlung
Unfern werten Freunden , Kollegen und

Bekannten , sowie der verehr !. Nachbarschaft
machen wir die Mitteilung , daß wir die
Wirtschaft

Zur Cuisenballe
Ecke Morgen- und Luisenstratze

übernommen haben und morgen Samstag
offiziell eröffnen werden .

Es wird unser eifriges Bestreben sein , bei
unsern werten Gästen durch Verabreichung
von I » Moninger Exportbicr , reiner
Weine , kalter und warmer Speisen die
vollste Zufriedenheit zu erwerben

Um geneigten Zuspruch bittet 3059

Friedrich Schwarz und Frau .

56OOOG0 1

Wirtschafts - Eröffnung
Samstag , 14 . April , abends
7 Uhr , im neu renovierten Lokal

„ Zum Schildbürger "

Erfiffnungs - Konzert
Zum Ausschank kommen ff . Moninger Bier
sowie gut gepflegte Oberländer Weine . Kalte
und warme Speiicn zu jeder Tageszeit und
vorzügliche,anerkannt gut bürgerliche Küche

Es ladet sreundlichst ein
Georg Schwanz und Frau

Sonntag , den 15 . April , abends 7 Uhr

Familien-Konzert 3045
50 © © © O © € € >0 GG © O © © © O 909 E

75 .- 29r 15 .50 15 ;

Gefütterfe IaSeidenschicme *

üiiiiiiii
400 7-
50 “ 9 - 40010 -

50 « 13 - 350 750
40 » 9.50

Gestelle
obige Formen :
35 0 0.75 M
40 - 0.80 "
50 » 1. - •
55 - 1. 10 "

Sämfl . Zubehör zum

Selbstanferf . von Lampen¬
schirmen: Oestelle . Seide
Batist, Fransen etc . ^ juu . neu überziehen

laoana ” Lam
§ln

d
s
a
c
r
h,irm-

Sür. nossnuacii . 1“™“' ”
NÄhe >aiaeratr .

m.mhi,11 »inzi

Tüchtige Kn«Emlegenn
für Steindruck per sofort
g e l u ch t . Nur Persekte
Kräfte wollen sich melden .
L. Geisendörfer Söhne

Stein ' iraße 31 .

Kinderliegwagen
Klappsportwagen

eisernes Kinderbett mit
Matratze zu verlausen .
Lachnerstr . 18 , Part . r .
Junger Manu s . Stelle
als Bürodiencr , Nacht¬
wächter od . dergl . Zu er¬
fragen unter R . 418 im

Volkssreundbüro .

. SS» * ? - -* 1^

Damen -Strümpfe
Damen - Strümpfe Maco , schwarz,

mit Doppelsohle und Hochferse . Paar
Damen - Strümpfe Seidenflor , schw . | Oft

u . färb , mit Doppelsohle u . Hochf . Paar laUU

Damen -StrümpfePrim .Maco,schw. 1 ftft
u . färb., mit Doppelsohle u . Hochf. Paar SiUU

Damen - Strümpfei . Wahi , Waschs . 0 1j |
farbig, Doppelsohle u . Hochferse Paar IU

Damen -Strümpfe Füd ’dcosse , fbg. O Oft
mit 4facher Sohle . Paar titu

Damen - Strümpfe B’Spez . Seidenfl . 0 ftft
schwarz u . farbig, mit 4fach . Sohle Paar haftU

„ Burchards Gold “ 0 Oft
Bemberg -Waschseide . Paar llasLU

Kinder - Strümpfe B ’woiie , 1x 1 gestrickt
schwarz , farbig und braun

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

pfg . MsTIIMP 110

Herren
Oberhemd Zefir farbig, gestreift und ft Ef |

kariert . . 7 .90 6 .90 U . lfU

Oberhemd Zefir farbig , kariert Q Stfj
8 .90 8 .75 U.ÜU

Oberhemd Popeline farbig, gestreift ft Eft
und kariert . 10.50 UaÜU

Oberhemd Popeline , beige , grundig fl Säfl
und kariert . 10.50 WallU

Oberhemd Popeline , 10 ftft
elegant kariert . 12.50 Ibi 'UU

Oberhemd weiß , mit Batisteiusatz , E ftft
kariert und gestreift . UaUll

Oberhemd weiß , 0 ftft
durchg. Batist . 9 .50 OatlU

Damen -Trikotagen
Damen -Schlupfhosen B’wolle mit ft QE

doppeltem Zwickel . . . . 1 .30 1 .20 UiVtl

Damen -Hemden gewebt , mit Band- ft Oft
träger . 1 .20 0 .95 UaUll

Damen -Hemdhosen gewebt 1 Oft
Windelform . l . llU

Damen -Unterziehhosen ft ftE
gewebt . 1 .45 1 .25 UaWtJ

Kinder -Hemdhosen ft ftft
Macofarbig . Gr . 55 Uawll

Kinder -Hemdhosen Windeiform 1 ftE
fein gestrickt . Gr . 55 laUU

Kinder -Schlupfhosen Baumwolle ft GE
mit doppeltem Zwickel . . . Gr . 30 ifcUll

Damen - und Kinder -Unterzeuge
Porolastic
die gute Qualität , in weiß und farbig vorrätig

Artikel
Oberhemd weiß , mit Popeline - fl Eft

einsatz, gemustert . UallU
Oberhemd weiß , durchgehend 10 Oft

Popeline, kariert . IbaUU
Socken ft ftft

Baumwolle , gestreift . . . . Ua' rU
Socken ft Eft

Baumwolle , gemustert . 0 .55 «JailU
Socken ft QE

Baumwolle , gemustert . . . 1 .40 1 .35 UiUll
Socken 17fl

Baumwolle , bunt . 1 .95 1 .75 lalU
Knaben - Schillerhemden O OE

farbig Zefir . . von LaEU an

Bupcham
uiepdeppiatz

HP . 33 gfaiserstp. 143 ftuplach
» auptstp . sea

ZCURfW >>

Touristevverem
Die Nllillrfrevllde
Ortsgruppe Durlach .

Am Sonntag , de « 18 . April , abends
Uhr , findet im Saale zur „ Blume " eine

Schulenllaffungs - Feier
undstatt . Hierzu sind unsere Mitglieder

Freunde herzlich eingeladen .
Einlaßgebühr für Mitglieder 40 Pfg .

„ Nichtmitglieder 60 „
Schulentlassene frei .

917 Die Ortsgrnppenleitnng .

Safoti
Dicht .
n<thnt
3uTtan

!u «
' "im«

Rastatter Anzeigen .
Des Jahresabschlusses wegen bleiben die Stad !'

kaffe und ihre Nebenkaffen , die Stiftungskaffen
die Gas - , Waffer - und Elektrizitätskaffe am 1 « . ^17 . April 1828 geschlossen .

Rastatt , den 12. April 1928.
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Marktstandplatz -Bersteigerung iu RiB §

sür den am 23. und 24 . April 1928 stattfindenlZ
Frühjahrs -Jahrmarkt amDonnerstag , deniv . AV“

,
1828 , nachmittags 2 Uhr , beim Rathaus {1*9^
Barzahlung .

Rastatt , den 10. April 1928.
Der Oberbürgermeister .
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Renner .
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Snukarbeiieaaller Art liefert schnell^
BerlagSdrnikere » . Di

Bolkssrennd G . m . v.^ |

s
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I Zum 3Q5Ü

Wchm Es«M
Backartikel

in reicher Auswahl

Nt

iNtu

Badisches
Landestdearn

Alles ist Bergenen f
f tzreitag » de « IS . April

* F 24 ( Freitagmiete )
! Th .-G . 1. S .-Gr .

Wir gehen heute abend 8 Uhr alle
zusammen zur 3041

Mignon
Gala-Eroiinungs-

Vorsiellung !

von Thomas
i Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Tr . Herrn . Wucherpfennig
WilhelmMeister Nentwig

Oie Karten haben wir sehen gelüst
Vorverkauf im Warenhaus Geschw.
Knopf , und ab 10 Uhr vormittags an

den Circuskassen

LOwemarm , Zoolog . parK , Mall

Raubtlerfütterung , Proben
täglich ab 10 Uhr vormitt.

Sonntag

nachmittags 3 und abends 8 Uhr
Kinder nachmittags halbe Preise

Kapitän

Altrnd

LotHario
Mignon
Philine
Laertes
Friedrich
Jarno
Zajari
Antonio

Pogel
Domes

von Ernst
Löser

Kainbach
Grötzinger

Kleinbub
Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19l/,Uhr
Ende gegen 22*/$ Uhr

i. Rang u 1 . Sperrsitz 7 M

Samstag , den 14. April
Tie Kronprätendenten .
Sonntag , den 1b. April

nachmittags :
Samson n « d Dalia .

AbendS :
Der Bogelhändler .

3m Konzerthaus
Unter GeschästSanfficht.

Lehrling
,ür Schlosser u . Mechaniker
gesucht gegen sofortige

Pergütung
Casfin , KriegSstratze « 2

Schlafzimmer - Bilder
22.— Jt -,. Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentiü Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .38

kscjkia gebr .,s.Kanarien -
Vogel zu kauf , ges

Angebote an Fahrbach ,
Effenweinstr . 37 ll . F .419

Kinder -Sahrrad
stabil , sür 30 Mk . zu verk.
Rheinstr . 1 « IN . N420

Badische Lichtspiele
Konzorthaus

Samstag , 14 ., Montag, Mittwoch bis Donnerstag , 19 . April
jeweils 20 . 15 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr
Sonntag , 15 . nur 16 Uhr

EPSiaufHUiPuna

me Entdeckung Amerikas
mit Albert BaSSermann in der Titelrolle

Außerdem

Db Zicborlenpiianze . Ihr Anbau u. Verwerfung
musik : PoiizsiKapeiie

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstraße
und Büro Beiertheimer Allee IO

Gesanguereln j
..Concordia '

e .u
Karlsruhe

10 Stück

Steirer-
Eier

1 .10

sfS

l Schwerste öoöön^rj
10 Stück 1 .40

Operettenabend
am Samstag , den
14. April , abendsi/29Uhr
im Saale zu den
„Drei Linden “ in

Miihlburg
„ Im Krug zum
grünenKranze “
Bin fröhlich -ernstes
Spiel mit Gesangin drei Akten .
Von Hans Bern¬
hardt und Hanns

Glückstein
Musik von Eich .

Gompf
Musik - Begleitung :
Harmonie - Kapelle
Regie : Arthur Götz

50 Mitwirkende
Einführungsrecht

gestattet ! r0M
Gäste willkommen !
Nach der Auffüh¬

rung TANZ .

herrenanzuguR °s °n

Normal -Größe
abzugeben

« eorgfrledrichstr.il IV

mantel ,
ä 6 Mark

3047

6portnH !ögtt mit ®n^
tadellos

erhalten , bill . zu verkaufen
Bachstr . 81V . l . H 421

Große Auswahl in
Gemüse - und Dbst -

Konserven
Junge Erbse »

V, Dose « 0 Pfg - -z Dose SS Psg -
Wachs - Brechbohne »

hi Dose » 0 Pfg . -,2 Dose SS Pfg -
Hawai -Ananas

in eigenem Säst 1ii Dose 1 . 50

s
tLr .

Als Aestweine
empfehlen wir :

Weißweine
Edenkobener . Fl 1 . 25

Dürkheimer Forst . . - Fl - 1 -00

Dürkheimer Halsberg . Fl . 1 . 70

DeideSheimer Neuberg . Fl . 1 . 80

24er Graves
(weißer Bordeaux . . - Fl - 2 .40

Sauternes . Fl - 8 -20

Rotweine
Ungsteiner . gl . 1 .1 «

Dürkheimer Feuerberg . Fl - 1 . 8 «

Oberingelheimer . . . Fl . 1 .« «

CHLieau d' Aguilar . . Fl - 1 -« «

Medoe . gl . 2 .00

»>i. k°!sC
« " ,

ItS :

4jh,»'5c

Roussillon . A -
Chäteau Esparon . . . . gl - 1
St . Emilion . gl . 2 .0 O

RS

C «ui
LA
Ah

'«-
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Veranstaltungen
Colosicumthcater . Ab 16. zieht wieder , vielfachen Wünschen entspre¬

chend , ein außergewöhnliches Vartete -Speztalitätenprogramm ein . P t -
l c t t o , die Rellamcattraktion vom Wintergarten Berlin , der deutsche
R a st e 'l l i , der unerreichte Meistcrjongleur , wurde zu einem 14tägtgcn
Gastspiel verpflichtet. Die führenden Illustrierten Zeitungen bringen
P i l e t t o s Bild , er zählt neben Grock , den Fratellinis , zu den ersten
Varietesternen der Jetztzeit . Im November vorigen Jahres , als Grock
allabendlich seine Spässe in der Scala Berlin machte , war eS P i l e t 1 o,der im Wintergarten feine unerreichten Künste zeigte und laut Presseberich¬
ten alS die stürlste Konlurrenz angesehen wurde . Acht weitere Glanznum¬
mern umrahmen das außergewöhnliche kostspielige Gastspiel P i l e t t o s,u . a . das HadgcS Biller Ballett , eine LuruLfchau in acht Bil¬
dern , die 6 Douglas , SensationS - Schleuderbrett -Akrobaten, die Doppcl-
faltomortaledreher 3 Mann hoch, den bekannten Humoristen Earl Bern -
v a r d , ferner The Sioux Dakotas in ihrem Indianer Sketch , die
Collidrops , ein Tänzerpaar eigener Art , Toulouse Alberto in
seinem nervcnauspeitschenden Balanceakt , ferner eine Rcklamenummer der
Keitbstour auS Nordamerika , die sich momentan auf der Ueberfahrt nach
Deutschland befinden . Die Direktion ist bemüht , diesmal ein Variete -
Programm aufzustcllcn, wie es Karlsruhe noch nie gesehen hat . Das Gast¬
spiel PilettoS ist mit horrenten Unkosten verknüpft, die Direktion steht aber
davon ab, die Eintrittspreise zu erhöhen. Karten find wie bisher in den
bekannten VorvcrkaufSstellcn ohne Aufschlag erhältlich.

Munz 'sches Konservatorium . Ein neuer und überaus wichtiges Lehr¬
fach wurde dem manigfaltigen Lehrplan des Munzfchen Konservatoriums
angegliedert , eine Ehordirtgentenschule . ES mag an dieser Stelle beson¬
ders darauf hingewicsen sein , daß alle jene , die nach ihrer musikalischen
Ausbildung , nachdem sic stch sowohl aus instrumentalem , wie aus thcoreti-
schem und mustkwtstcnschastltchem Gebiet vielseitige Kenntnistc erworben
haben , ivenn ste dann im Mustkerberuf tätig sein wollen, eine Lücke auf¬
weisen: Mustkstudierendc, besonders Pianisten , sollte » nicht versäumen , sich
auch gesanglich auSzubildcn und sich Erfahrung im Dirigieren anzuctgncn .
Ein Musiker, der keine gesanglichen Studien getrieben hat , wird nur in
den seltensten Fällen in der Lage sein , einem GcsangSchor in vollkommener
Weise Vorstehen zu können trotz seiner sonst großen musikalischen Fähig¬
keiten . Ein ErwcrbSzweig , von dem ein großer Teil unserer sonst gut
auSgebildcten Musiker aus Mangel an Spezialkcnntniffen bisher ausge -
fchlosien war , und der sür dieselben eine wesentliche Verdienstmöglichkcit
sein kann, soll durch dir Einrichtung dieser Ehordtrigcntenschule denselben
neu eröffnet werden . Etwas schon längst Notwendiges nimmt hier in
bahnbrechender Weise seinen Anfang und dies ist der weitsichtigen Direk-
tton deS Münz ' schen Konservatoriums besonders hoch anzu¬
rechnen .

LiHtfprrlhüuse«
Gloria -Palas », am Rondcllplatz. Charlie EhaplinS „Zirkus " ist heute

schon nach Karlsruhe gekommen. Ehaplin -Filme sind für die Filmsreundeder ganzen Welt große Ercignisic . Und Monate vor der Erstaussührung
kursieren unkontrollterbare Berichte von Glücklichen , die dar eine oder
anders Detail aus eigener Beobachtung gesehen haben wollen. Bisher
ist es Chaplin gelungen, durch jeden neuen Film die letzten Werke zu über-
treffen . Und dies ist ihm in seinem neuesten Film besonders gut ge-
lungen . Chaplin hat dar Rezept, jeden Melancholiker zu heilen. Man
kann es kaum in Worte kleiden , was man beim Ansehen dieses Meister-
Werkes empfindet. Man lebt mit Charlie , man lacht mit Charlie . . Chap¬lin ist ein Trumps - Aß der Lichtspiclkunst . Zwei Jahre haben die Ausnah.
men zu diesem neuen Film gedauert und hat Chaplin wieder ein Meister-
werk geschaffen , das würdig ist, seinen Namen zu tragen . Die weibliche
Hauptrolle spielt Morna Kenncdey, eine erst neunzehnjährig « Tänzerin ,welche Chaplin von einer Revue sür seinen Film engagierte . Jugendlichehaben zu diesem Sptclplan Zutritt .

Nus Sen Vororten
Daxlanden

Oeffentlich« Versammlung . Wir verweisen nochmals auf die
deute Freitag abend 8 Ubr in der Linde" stattfindende . Verfamm-
lung mit Vortrag des Gen. Dr . Landauer über „Frauenkranl ,
heilen und ihre Verhütung " . Wir laden unsere Frauen nebst ihren
erwachsenen Töchtern zu diesem wichtigen Vortrag freund-lichst ein
vnd bitten um zahlreichen Besuch.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSischen LanSeswetterwarte

Das Vordringen der Kaltluft nach Süden bat seit gestern wei¬
tere Fortschritte gemacht . Die Tiefdruckrinne, die gleichzeitig Grenze
zwischen Kalt - und Warmluft ist, erstreckt sich heute von England
über Holland und Mitteldeutschland nach Böhmen . Unter ihrem
Einfluß behalten wir das wolkige Wetter mit zeitweiligen Nieder»
schlagen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 1t . April : Keine
wesentliche Aenderung.

Wasserstaus ües Rheins
Schusterinsel 110,' Kebl 240 , gest. 8 ; Maxau 405 , gest. 8s Mann¬

heim 283 , gest. 3 Zentimeter .

Berliner Devisennotierui . gen ,' Mfttelkurs ) .
11 April 12 April

Geld Brie ) Geld « rief
Amsterdam . . 168.34 168.68 168.40 168 74
Italien . . . . . ' 00 L. 22.06 22.09 22.03 22.07
London . . . . . 1 Pfd. .-0 .392 20.432 20.393 20 433
Rewhork . . . . 1 Doli. 4 . 177 4. 185 4.176 4.184
Baris . . 100 Fr . 1644 16.48 16 .44 16.48
Prag . 12 .378 12.398 12.376 12.396
Schweiz . . . . 80.48 £0 .64 S0.48 80.64
Spanien . . . . 70.31 7045 70.26 70.30
Stockholm . . . 112.22 112 .44 112 .21 112 .43 ’
Wien . . . 100 S -hillina 58.75 5887 .' 8.76 58.88|

VriesKasten Ser NeSaKtton
E . Sch. Bis zu einem Streitwert von 60 Ji ist das Gemeinde-

gericht zuständig, über 60 Ji das Amtsgericht. Die Kosten sind nicht
hoch ; Sie können eine Klage ohne weiteres riskieren .

VaSisches Lanöestheater Karlsruhe
Spielplan vom 14 . bis 24. April 1828

Im Landestheater : Samstag . 14 . April . * E 23. Dh .- Gem. 401—500
und 3. S .-Gr . (2. Hälfte) . Die Kronprätendenten . Historisches Schauspiel
von Ibsen . 19.30—23 Uhr <5.— ) . — Sonntag . 15. April . Nachmittags :
7. Vorstellung der Sondermtete für Auswärtige : Samson und Dalila .
Oper von Saint ^SaSnr . 15 —17.30 (4.— ) . — Abends : * G 22. Th .-Gem.
3. S .-Gr . (1 . Hälfte ) . Der Bogelftändler . Operette von Zeller . 19.30 bis
22 .30 Uhr (8.— ) . — Montag , 16. April . Volksbühne 8. Das vierle Gebot.
VolkSstück von Anzengruber . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Verlaus
sreigehaltcn . 19.30 bis gegen 22 Uhr (5 .— ) . — Dienstag , 17. April . * A 23.
Th .-Gem. 2. S .- Gr . Fuhrmann Hcnschcl . Schauspiel von Hauptmann .
20 bis gegen 22 .30 Uhr (5.— ) . — Mittwoch, 18. April . » 0 22. Th .-Gem.
501— 600 . Uraussührung : Regina del Lag» . Oper von Julius Weirmann .
20 - 22 .30 Uhr (7.— ) . — Donnerstag , 19. April . * D 25 (DonnerStagmicte ) .
Tb .-Gem. 801—900 . Der Roscnkavalier . Komödie sür Musik von Richard
Strauß . 19—22.30 Uhr (7.— ) . — Freitag , 20. April . * F 25 , (Freitag ,
miete) . Tb .-Gem. 901—1000 und 1101— 1200. Betlensprüngr . Vier Ein -
alter von Kurt Goctz . 20—22 .30 Uhr (5.—y. — SamStag , 21 . April . * B 22 .
Th .- Gem. 601—700. Die Kronprätendenten . Historisches Schauspiel von
Ibsen . 19.30—23 Uhr (5 .—) . — Sonntag , 22. April . Nachmittags : 8 . Vor-
ftcllung der Sondermtete sür Auswärtige ? Cavalleria rufticana . Melo-
drama von MaScagni . Hieraus : Der Bajazzo . Musikdrama von Leon-
cavallo . 15—17.30 Uhr (4.—) . — AbendS: * G 23. Th .-Gem. 701—800.
Der Rosenkavalier. Komödie sür Musik von Richard Strauß . 19 —22 .30 Uhr.
(8.— ) . — Montag , 23. April . * 8 24. Th .- Gem. 1 . S .-Gr . Fuhrmann Hen-
schcl. Schauspiel von Hauplmann . 20—22 .30 Uhr (5.—) . — Dienstag , 24.
April . * A 24. Th .-Gem. 3. S .-Gr . (2. Hälfte ) . Regina bei Lago. Oper
von WeiSmann . 20— 22.30 Uhr (7.— ) .

Im städtischen KonzerthauS : Sonntag , 15. April . » Unter Geschäfts-
aufstcht . Schwank von Arnold und Bach . 19.30—22 Uhr (4 .10) . — Sonn¬
tag , 22. April : » Unter Gcsch»,,saufsicht. Schwank von Arnold und Bach .
19 .80- 22 Uhr (4.10) .

In der städtischen Fcsthallc : Montag , 16. April . Th .-Gem. 901—1200 .« . (Letztes ) Volks-Stnsonlc -Konzer«. Leitung : Joses Krips . Solisten : Franz
Philipp (Orgel ) . Magda Strack. Theo Strack. 20—22 Uhr (3 .— ) .Auswärtiges Gastspiel: Freitag , 20. April . In Landau : Samson
und Dalila . Oper von Satnt -Saens .

Nus Mtttelbaden
vruchlai

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
Gegen den Entwurf des Voranschlags des Arbeitsamts für die

Zeit vom 1 . Avril bis 30. September 1928 werden Einwendungen
nicht erhoben. — Mr die Veranstaltung der Bruchsaler historischen
Schloßkonzerte wird ein angemessener Zuschub bewilligt . — Der
Badischen Landwirtschaftskammer wird zur Veranstaltung eines
Kreiszucht,iegenmarttes am 3 . Juli 1928 ein Geldbetrag aus städt.
Mitteln bewilligt , auberdem die Erwirkung eines Kreisbeitrags
beschlossen. — Der Ortsgruppe Bruchsal des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Eold wird zur Auflage ihres Bundesorgans „Das Reichsban¬
ner" in der städt. Lesehalle die Genehmigung erteilt . — Das Ge¬
such der Eigentümer der Neubauten im Artäckergebiet um ander¬
weitige Benennung des „Eidäckerwegs" wird abgelebnt . — Zur
Abhaltung von Schülerturnen wird dem Turnerbund Bruchsal 1907
e . V . die Turnhalle der Oberealschule an den Samstagen im Monat
Avril nachmittags überlassen. — Zur Ausführung der Neubauten
der Ersten Bruchsaler Hevdfabrik E . m . b. ö . im Industriegebiet
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne wird die vom Stadtrat vor¬
behaltene Genehmigung erteilt . — Zur Ausführung des Jndustrie -
gleisanschlusies nach dem Neubaugrundstück dieser Firma vom
Stammgleis bis zur Eigentumsgrenze wird dem Stadtbauamt der
nachgesuchte Kredit bewilligt . — Der mit dem Domänenamt abge¬
schlossene Vertrag wegen Verpachtung des Spielplatzes im oberen
Schlobgarten bat sein Ende erreicht; zur Weitervachtung dieses
Spielplatzes erklärt der Stadtrat sein Einverständnis . — Zur Ein¬
legung der Gasleitung in die Schnabel- Henningstraße von der Frie¬
densbrücke bis zur Kreuzung mit der Büchenauer Straße , zur Ein¬
legung der Wasserleitung in die gleiche Straßenstrecke, zur Ein¬
legung der Gasleitung in die Büchenauer Landstraße von der Ein¬
mündung der Schnabel - Henningstraße bis zum Neubaugrundstück
der Ersten Bruchsaler Herdfabrik G . m . b. £>. und zur Einlegung
der Wasserleitung in die gleiche Straßenstrecke werden den
städtischen Werken die erforderlichen Aufwendungen bewilligt . —
Auf Antrag des Verkehrsvereins wird angeordnet , daß die von
diesem beschafften Industrie -Reklamezettel auch von den städtischen
Dienststellen in die nach auswärts gehenden Briefe eingelegt wer¬
den. — Die Lieferung der Gußrohre für die Kläranlage wird an
die Firma Eebr . Nötber hier vergeben.

Nus dem flltstol
Ettlingen . Arbeiter -Turn - und Sportverein e . V. Wir ver¬

weilen unsere Mitglieder auf die am Samstag abend 8 Uhr im
Vereinslokal rum „Wilden Mann " statfindende äußerst wichtige
Monatsversammlung . Sämtliche Vorstandsmitglieder treffen sich
vorher um 7 Ubr zu einer Vorstandssitzung, da wichtige Vereins¬
angelegenheiten zu erledigen sind.
Nottatt

Marktpreise am 12 . April . 59 Läufer , Preis ver Paar 55 Ji
bis 85 -C 373 Ferkel , Preis ver Paar 30 bis 46 Ji . Tafelbutter
ver Pfund 2.20—2 .30 M, Landbutter 2,10—2 .20 Ji . Trinkeier 12
und 13 Pfg ., Kisteneier 9 Pfg .
Nctteru

Sozialdemokratische Partei . Samstag . 14 . Avril , abends 8 Ubr,
findet im Lokal (Nebenzimmer) „Zur Insel Helgoland"

, eine Ver¬
sammlung unserer Partei statt . Die Mitglieder werden ersucht ,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Auch Volksfreundleser sind
berzlichst willkommen. Es wird der Bericht über den Parteitag in
Pforzheim von Gen . Schuh aus Sasbach gegeben.

Raden-Ratten
Wiederherstellung des Bezirksamt Baden -Baden

An den Herrn Minister des Innern in Karlsruhe
ist folgendes Schreiben des Oberbürgermeisters abgegan-
gen :

Durch die auf 1 . Avril 1928 vollzogene Bereinigung der bisher
selbständigen Gemeinde Oos mit der Stadt Baden -Baden ist eine
für zahlreiche Gebiete der staatlichen und städtischen Verwaltung
vollkommen neue Lage entstanden, welche »u wichtigen Entschlie¬
ßungen bereits Anlaß gegeben hat und noch geben wird . Rein
äußerlich tritt die besondere Bedeutung dieses Eingemeindungs¬
aktes gegenüber anderen in unserem Lande vollzogenen Eingemein¬
dungen schon dadurch in die Erscheinung, daß eine Stadt von
25 692 Einwohnern eine Gemeinde von 4361 Einwohnern in sich
aufnimmt , ein Verhältnis der Einwohnerzahlen , wie es so leicht
in irgend einem anderen Fall nicht festgestellt werden könnte.
Dazu kommt , daß das Baden -Badener Gemarkungsgebiet nicht
nur eine große Erweiterung um 1289 Hektar, sondern auch eine
grundlegende Veränderung und eine Neuorientierung zu dem wich¬
tigsten industriellen , landwirtschaftlichen und Verkehrsgebiet des
Landes , der Rheinebene , erfahren hat .

Die Gemarkung Baden -Baden in ihrer neuen Gestaltung
greift nämlich weitausladend in die Rheinebene vor und reicht
jetzt bis unmittelbar an die Ortsgrenzen von Ebersteinburg , Sand¬
weier und nabe an die geschlossenen Ortsetter von Iffezheim und
Sinzheim heran . Damit hat sich Baden - Baden aus seiner isolier¬
ten Lage im rückwärtigen Oostal befreit , die große Hauvtlinie der
Eisenbahn in der Nord-Süd - und West -Ostrichtung mit dem bis¬
herigen Bahnhof Baden -Oos , künftig Baden -Baden - West , erreicht
und ist von dem offenen Rheinstrom nur noch durch eine dazwi¬
schenliegende Gemarkung (Iffezheim ) getrennt . Die Einwohner¬
zahl der Stadt mit 30 053 überragt nunmehr bei weitem die
Bevölkerungszahl aller anderen zwischen Karlsruhe und Freiburg
gelegenen Städte .

Durch die seit Jahresfrist eröffnete uird seit 1 . Avril ds . Js .
auf i»ett 714 -Minutenverkehr umgestellte Straßenbahnlinie ,
welech das ganze Oostal bis zum Bahnhof Baden -Oos durchzieht,
ist eine besonders nabe und glückliche Verkehrsverbindung nicht
allein mit dem neuen Stadtteil Oos , sondern auch mit sämtlichen
umliegenden Gemeinden geschaffen worden . Die Frequenzzahlen
dieser Straßenbabnverbindung beweisen, in welchem Maß die Der-
kehrsberiebungen mit einem weiten Umkreis von örtlichen Siede¬
lungen durch diese Straßenbahnverbindung gefördert wurden ..
Dazu kommt , daß jetzt im Sommerdienst der Kraftpostlinien zu der
bereits bestehenden Postlinie Baden -Baden —Gernsbach zwei wei¬
tere hinzutreten , nämlich Baden-Baden —Ebersteinburg —Selbach-
Ottenau —Gaggenau und Baden -Baden—Varnhalt —Neuweier—
Eisental —Bühl .

Alle diese Neuerungen rücken die Bedeutung Baden - Badens
als Stadt und als Verkebrsmittelvunkt eines weiten Gebiets von
Mittelbaden in eine vollkommen neue Beleuchtung . Es
unterliegt meines Erachtens keinem Zweifel , daß bei der Entschlie¬
ßung der Regierung über Aufhebung einer Reibe von Bezirks¬
ämtern , zu denen auch das Bezirksamt Baden gehörte , diese
neuen Verhältnisse überzeugend nach der Richtung der Aufrecht¬
erhaltung des Bezirksamts Baden hätten wirken müssen , wenn sie
damals schon bestanden hätten . Nur der Umstand, daß die Bäden -
Badener Gemarkung in ihrer ausschließlichen Oostallage und ohne
die neugeschaffenen Verkebrsverbindungen als nicht genügend zen¬
tral gelegen erscheinen mochte , kann meines Erachtens bei den Er¬
wägungen , welche der die Stadt schwer schädigenden Entschließung
vorausgingen , die ausschlaggebende Rolle gespielt haben.

Angesichts der nun durch die Eingemeindung von Oos geschaf¬
fenen vollständig veränderten Lage mit allen ihren
neuen Gesichtspunkten wird es die Staatsregierung als eine ge¬
rechtfertigte Forderung der Stadt anerkennen und daraus mög¬
lichst bald die notwendige Folgerung ziehen müssen , daß Baden-
Baden wieder der Sitz eines Bezirksamts wird . Diese Entschlie¬
ßung wird der Regierung umso leichter fallen müsien , weil gerade
bei der Aufhebung des Bezirksamts Baden die bei der Aenderung
der staatlichen . Verwaltungsbezirke augostrebte finanzielle Er¬
sparnis im Gegensatz zu den Verhältnissen an anderen Orten iq

jedenfalls nur sehr beschränktem Maße eingetreten
bat es sich ja doch nicht umgeben lassen , neben der Amtsstelle _
die Verwaltung der staatlichen Bäder eine besondere P
zeidirektion einrurichten , welche dauernd mit zwei b»>
und einer größeren Anzahl von mittleren und unteren Dea
besetzt bleiben muß. Daß die Wiederherstellung des Bezirk «^Baden -Baden gleichzeitig den Wünschen und Jnteresien einer P*.
feen Anzahl von Gemeinden des mittelbadischen Siedlung ^'
Verkehrsgebiets , welche mit der in jeder Beziehung bedeute
Stadt des südlichen Mittelbadens in wichtigen kulturellen
wirtschaftlichen Beziehungen stehen , entspricht, wird keiner lE
deren Hervorhebung bedürfen . j

Ich fasse nach diesen Ausführungen in llebereinstimmuntz,Ldem Stadtrat meinen Antrag dahin zusammen, der Herr
des Innern wolle gefälligst die Wiederherstellung des Bezirkŝ
Baden in aller Bälde in die Wege leiten .

Besucherzahl der Kurgäste bis heute : 14 623 .
Oos . Samstag , 14 . April , abends 8.30 Ubr , findet im

zur „Traube " in Oos die ordentliche Monatsoersammlung der
Partei (Wahlverein Oos ) statt . Die Mitglieder werden efl»“
restlos zu erscheinen .

offenburr ;
Dir diesjährigen Pferderennen . Die alljährlichen Pf ^rbe^
in Offenburg gelangen auch in diesem Spätsommer zur Dm ,

führung . Zahlreiche Anmeldungen liegen bereits vor . Die ~ ■
tervereine Schutterwald und Altenheim werden nach dem ReR"
ein Reiterturnier auf dem Offenburger Rennplatz veranstalt

Kehi
Leichenländung. Am Rechen in der Jll bei der Maschinen̂

bereitet . In seiner Kasse fehlten bei der Revision einige tach
Franken . Eine Unterschlagung wurde aber nicht festgestellt ,
dein es ergab sich, daß er die Danknoten offenbar in einem ®
von Geistesstörung im Ofen verbrannt batte .

s

« US Ser Stadl vu-lach
Turngemeinde Durlach. Schon wieder gilt es, von zwei jj

nossen unseres Vereins Abschied zu nehmen . Die Genossen j
3 ierter und Karl Nußberger werden in wenigen Tagen 'O i ui e i uttu jvuu uwtuen ui öremöen
verlassen, um sich über dem großen Teich eine neue Heimat zu
den . Wir wünschen den beiden Scheidenden zu ihrem Vorbei !
viel Glück. Die Mitglieder werden ersucht , am Samstaa “ "J
int Turnerheim sich einzufinden , um noch einige Stunden mit
fern beiden Genosien zu verleben . (Siehe Vereinsanzeiger .) .

Schulentlasiungsseier der „Naturfreunde "
, Ortsgruppe D™ „

ni .iyn 1Z Wurtf nfumVie **£ ß Iffiv norrt » r+,rrf +ott KS«Sonntag , 15 . April , abends H8 Ubr , veranstalten die Naturfr ^ ,
im Festsaale der „Blume " eine Schulentlasiungsfeier . Die
gruppenleitung und Jugendabteilung sind eifrig tätig , dasJ ^ i
gramm aufzubauen . Eine Sängerin (Sopran ) und ein ,

» 1^ .!
quartett aus Karlsruhe haben in liebenswürdiger Weife ihre .7
Wirkung »ugesagt, so daß dem Programm ein hoher künstlet"^Wert verlieben sein wird . Es entivricht ganz dem Wesen ^turfreunde , ihre Freunde und Mitglieder immer mehr istst^lurireunoe , ryre vreunoe uno lvlrrgtteoer rmmer meor m» .<
Werken eines Beethoven , Mozart , Schubert , Karl Henkell ufßJ
derer mehr vertraut zu machen. Die größten Werke, die diele •u
r+ar tfiror SfT? »+- uttS ifAirfatt frfirtnf +ö« Kö \ i\ rfi «ne helftster ihrer Mit - und Nachwelt schufen , schöpften sie doch aus dem y
feen Wunderreich der Natur . Darum Freunde und Anhänger ^Durlach, kommt am Sonntag in großer Zahl in die Blume - ^
wenn ibr Mädchen und Jungen habt , die dieses Jahr von j)
Schule entlassen wurden , führt sie auch ein in den Festsaal,
im Programm wird besonders ihrer gedacht . Ein zahlreicher Ml -. . .. — • - • - - - - - — • - ‘ it Irlunterstützt ni
dern ehrt au:

4 allein dag große Kulturwerk der Naturfreund «.
die deutschen Meister .

TageskalcnSer M
-er Sozial- em .partei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Heute
7 Uhr Fraktionssitzung im Stadtratssitzungssaal .

Freitag

Neichsbanner
Schwarz - Not-Gold

Samstag , den 14 . Avril , 8 Uhr . im
Ecke Philivvstr . und Kailerallee

2. Kameradschaft,
int „Zur Kaiseralle",
tzUNg.

Spielmannszug . Heute Freitag , 13. April , Uebun«>
ipielleute . Antreten 7 .45 Ubr am Linkenbeimer Tor . Bei »
»etter im Lokal „Unter den Linden"

. J

Veranstaltungen des heutigen Lalst"
Bad . Landcstheatcr : Mignon . Von 19 .30— 22.30 Uhr.
CirluS Schneider Metzplatz : Eröffnungsvorstellung . 20 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Panil mit Harry Piel .
Kammer -Lichtspiele : Ben Hur .
Krokodil : Täglich Konzert der Obcrländler Konzertkapelle.
Gloria -Palaft : Charlie Chaplin in : Cirkus . — Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Belphegor . II . Teil : Der König der Dete»
Colosseum: Revue — Wie einst im Mai . 20 Uhr.
Kncipp-Vcrcin : Demonstrationsvortrag über Naturmittel . 20 » v

Ä 4Ä veremsanMger
" --«Iiüqimc -mneieea iinde» mit» dieser Rubrik I» der Regel kew« vvdiohwe. »der

Reklmnerellenprel» berechne»
Karlsruhe

Lasiavia . Heut« abend 8 Ubr Wiederbeginn b«r regolma^
Singstunden . Zwecks Einstudierung neuer Chöre ist vouz»
Erscheinen dringend erwünscht .

Arbeiter -Radfahrer .
Kriegerdenkmal . Abfahrt ».

Naturfreunde . Heute abend Bericht von der Ostertour -
Athleten - Kesellschaft . Heut« , Freitag , den 13. et-

I

#

h
«I
OlSonntag , 15 . Avril , nachmittags I

». Korso MLblburg . 3061 Der Bor, ^

8 .30 Uhr , Mitgliederversammlung im Schrempvlchen Bier ^ i
3063 Der Dorn ^

K .-Daxlanden . Arbeiter -Sportkartell . Morgen Smnst « ^
8 Uhr Kartell -Vollversammlung im Bereinsbeim des l - *
Stemmklub . Sämtliche Sportgenossen find freundUMi
laden . 918 Der

Durlach. Turn gemeinde. Samstag , 14 . Avril , abends,
im Vereinsheim Zusammenkunft unserer Mitglieder .
den Gen. Ziener und Nußberger betreffend . Zahlreiches-
erwünscht. 919 Der 34™

? M
Ettlingen . Arb .-Turn - u . Sportbund . Samstag ab- n F

Borstands -Sitzun«, anschließend Monatsverscnamlun «.

ltl.

esredakteur: Georg SchSpsltn . Verantwortlich :
iden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten. P

-
um : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches. AuS der Partei .

ronif , Aus Mtttelbaden , Durlach , Gerichts,eitung , elnDePtl[^
läge : Hermann Winter : Karlsruher Chronik, £(tnal ^<:läge : Hermann ffitnier ; » arlsruvci
ztale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches , !.»V ; | ( ,Indern , Briefkasten : Joses ß i t e 1 1. Verantwort ! « 1

h - ft
Igenteil - Gustav Krüger . Sämtliche w - vnv ^ ^ . k ^
» rlSruhe tn Baden . D r n ck n B e r l a a : B en a g ,

Volksfreund G .m .b.H . Karlsruhe .
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toiit
in Wolle

Kasha in modernen Melangen und allen Preislagen
Fresco - Nattö - Etamine
Wollcrepe - Wollgeorgette
Kammgarnstoffe in allen erdenkl . Bindungen
Wunderbare Karos
Reizende Traversstreifen
Mel . Kammgarne , das Beste und Praktischste
Mantelstoffe , imprägniert
Reizende TriKotstoffe in Wolle , Wolle mit Seide

utl*
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TODES -ANZEIGE
Durch einen Unglücksfall wurde uns unser innigstgeliebter Sohn

WERNER
entrissen .

KARLSRUHE , den 12 . April 1928 .

Hans Dietz und Frau
geb . Schlerf .

Beisetzung findet am Freitag , den 13 . April , nachm . 4 Uhr statt.
Trauerhaus : Händelstraße 7

8049

SQddeutsche Fusshallmelsterschattl

Sonntag , den 15 . April «Ul

nachmittags 3 Uhr WM » ■ ml ■

b -l " ' ' -Waldhof

Nnnauoi*.gwmemai
feiler .

2)ez > ßpfa &rcnc ,
Das billigste ist in der Tat
doch jederzeit das Inserat!

Benutzt den Volksfreund !

bei der Musiklehrersehaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen .

Täglich 8 Uhr
die große REVUE |

wie einst
im Mai

Beim städt. Wasenmeister.
Zchlach ' hausstraße 17. be¬
finden sich folgende Fund¬
hunde :

1 Dobermann m , 1 Dak¬
iel m . 1 Dackel w ., l Boxer
m , 1 Schäfer-Rüde , 1 Fox
w .. l Dcutschkurzhaar-
Rüde m

Nicht innerhalb 3 Tagen
vomEigentümer abgeholte
Hunde werden getötet dzw
versteigert ö38

Karlsruhe . 12,April 1928
Städtisches Schlacht -

und Birhhosamt .

DiePliitzezumBerbaus
von Speiseeis

auf städtischem Gelände
werden für die Zeit vom
i . Mai 1928 biS 30 April
1929 neu vergeben . Platz-
geld - Angebote sind bis

ds . Mts . bei der
Unterzeichneten Stelle ,
Zimmer 23. einzureichen
woselbstauch die näheren
Bedingungen cingesehen
werden können. 639

Karlsruhe , 12.April 1928
Städt . Hochbauamt
Leopoldstraße 10 12.

1 Häugezuglampe 12 M.
t Schrank . 2B Mk.
I Wanduhr (Regulator )

zu verkaufen .
3088 Steianienstr , hl XI

besond . preiswerte
Qualitäten

blaue
Schlosser - u . monteur -

Anzüge
An „Trtumpl" 5 .50
a „Hausmarke“ 7.50
Artjuikao “ 9 .50
A. jEiseiistarkllI .SO
Julius | iilMfl
Karlsruhe- silflst.
uierderpiatz
v 25 /

Statt jeder besonderen Anzeige !
Gestern nacht verschied nach langem, mit großerGeduld

ertragenem Leiden , mein lieber Mann , unser lieber Vater
und Großvater

Emil Bucherer
Kaufmann

im Alter von 57 Jahren .
Karlsruhe , den 13 . April 1928.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Marie Bucherer
geb . Haueise

Beerdigung : Montag, den 16 . April, nachm. 13 . 30 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus . goss

Von Kondolenzbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzelmöbel

neue schönest ormen, prima
Arbeit , außerordentlich
billig ZahlungSerleichtc-
runa Der Beamtendank

angeschlosien . 2982
Möbelhaus « pple

Steinstraße 6.
Haltest. Mendelssohnplatz.

Diwans
Chaiselongues

Matratzen, Röste
nur aus d . Spez -Gesch .

8. Ketirsdorf .
neb . d .Hüda -Apotheke

Nachruf !
Unerwartet wurde uns heute Nacht unser verehrter

Senior-Chef der Inhaber unserer Firma

Herr

Emil Bucherer
durch den Tod entrissen.

Wir verlieren durch sein Scheiden ein Vorbild treuer
Pflichterfüllung. Sein edler Charakter und wohlwollendes
Verständnis für das Ergehen seinerAngestellten und Arbeiter
wird ihm ein treues Gedenken sichern.

Karlsruhe , den 13 . April 1928.

Die Angestellten u. nmeiter der Finna Emil Bucherer

nonsti. zahne ga z*tn *Hwb
er - und Untergebiß

80 3Sa?Jk . — Beparaturen innerhalb einiger
Stunden , auch Sonntags . — Der Weg nach

Durlach lohnt sich . 2807

6g . Thron), oeotist, ounadi , ^sgerstr. 40.

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verlagedrnckerel
„VolItmtpeniMl “ G. m . b . H.. HV
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l-denz
Lichtspiele , waidstr.
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nn heute:

0er Körnig
der ‘Detektive

2 . Teil
des gewaltigen Filmwerkes

■ewwT
Dieser Teil ist ein für sich abgeschlossener Film ,
der auch ohne Besichtigung des 1. Teiles besucht

werden kann 3063

„Die bessere Hälfte“
in
Gf At e

en
Wochenschau

moderner Druchereiheirieh

SOSl

Musik .iLtg . : Bruno Pelz — Orgel : Joh . Pallast
Flügel : Vollmair -Kettich

13.30 j js .no i | 7.no | jo.ooj

Billig«Bfldier
>jeder Band in I
4Leinen gebd . la m w

BÖJdaa, Der schöne Va¬
lentin — Diderot, Die
. Nonne — Dill, Die Her»
weghs — France, Die

. Götter dftrerten — Bach,
*Peter Michel — Kierke¬
gaard . Tagebuch d . Ver¬
ehrers — Lflleacroa,

*Mit d. linken Ellbogen
— Mantegassa, Ge- -
acblechtsverhältnisse —

Hygiene der liebe . AUS VERSCHIEDENEN ABTEILUNGEN

Bttdter
jeder Band in I "MJ
Leinen gebd . Il f V
Megede . Das BUakfeucr
— Meyrink , Der Golem
— Btlohaalls/ Bachei
v. Grootea — FSveber ,
Babin der Herzogin —
ShSU , Amsteuvosi &üet
— StriBdberg, Heiraten
— Das rote Zimmer —
MMg . Efieabeth Rata-
haxs’ Ehe — ToL 80-
misobes Fieber — Weber,
Dretnehnlindea — Zobel-
ttts , Atrf marittacherErde

Kl

Munz
^sches Konservatorium

Theater -, Orchester - und Kapetimeister-
Schuie und muslkiehrer - seminar
Unterricht auf allen Gebieten der Musik , erteilt durch 55 Lehr¬

kräfte
“StetateTtUaaaen .

Die Aufnahme in die Meisterklassen ist abhängig von einer I
Aufnahmeprüfung oder Absolvierung der Oberklasse eines Kon - [
servatoriums . Vorbereitung zum Musiklehrerexamen . Täglich
Orchesterübungen . Kammermusik . Regelmäßige Opernensemble \

(musikalisch und szenisch ) .

Neu « ngegllederts

Schule für Chor - Dirigenteni
I geleitet von FRANZ WIEDERHOLD , Karlsruhe - Basel j

Anmeldungen und Anfragen an die Direktion
Waldstrasse 79, Karlsruhe , Telephon 2313 . »' s» |

KemekiieB
Popelinkleider , jugendliche

Form. . 8.50 11 .75
Chetteau -Mäntel , jugendi. __

flotte Formen. 28 .50 19 .7o
Regen -Mäntel , imprägniert.

Baumwollstoffe . ; . . 19-75 12 .75
- Regen - Mäntel , imprägniert.

Herrenstoffe. . . . . . 56 .50 28 .75
- Popelin -Mäntel , kl. Groß.,

marine und farbig. . 28 .75 22 .50
Velontlne -Klelder , jugendi,

Formen . 48 -00 55 .00
Crepe de Chine - Kleider ,

schöne Formen. . . . 49.50 55 .00
Kasha -Kleider . 22.50 16 .50

icircnsitiiiiei
, Getrocknete Pflaumen Pfd . 0 .50
Mianhnhat. Pkd. 0 .65
Mirabellen . 2 Pfd .-Dose 1 .20
Pflaumen . 2 Pfd .-Dose 0 .80

Apfelmns . 2 Pfd.-Dose 0 .65
Plockwurst . Pfd . 1 .55
Salami . Pfd . 1 .85
Leber - u . Rotwnrst 1Pfd .-Dose 0 .65
BlrrfleiSCh ohne RippenPfd. 1 .50

Parffimerie
Binnen - Sette , verschiedene

Farben, to Stück . . . . . . . . 0,85
Blumen - Seife , z Stock in

Cellophati -Beufel . 0,50
Haarwasser , Birke , Brenn¬

nessel u . Kamille , Flasche 0 .75
Kölnisches Wasser , 60 % Ai -

kohol-Gehalt Flasche 0Ü5 0 .55
Sieilspiegel mit Nickelrand

0.95 0.65 0 .50
Haarbürsten . . . . 1. 10 0.9; 0 .60
Banen -Prisierbanbeiir , neue

aparte Muster . . . . . . . 0.65 0 .50
Zahnbürsten , gute Quali¬

täten . 0 .65 » 45 6 .55
Rasierklingen , Edelstahl ,

Salz 10 Stück . . 0,45

Hcrveü'ärfllfci
Weiße Oberhemden mit Piquöbrust u . Klappmanschetten
Weiße Oberhemden , durchgehend gemusteit . 6
Weiße Oberhemden mit karierten und gestreiften Einsätzen . 7.
Farbige Oberhemden , gestreift mit Kragen.
Knaben -Schfllerhemden , weiß, guter Nattl . . .
Knaben -ScbiUerhemden , farbig , Ia Zetir , gestreift u. gemust .
Selbstbinder , „reine Seide “ in reicher Auswahl . r
Selbstbinder , K’Seide in schön. Farben u . hübsch . Mastem o.

Hosenträger mit guter Ledergarnitur. I Jahr Garantie . 2.
Tiroier Hosenträger , braun und grün .

5 .90
.90 4 .90
.50 5 .80
. . . 5 .90
ab 2 . 95
ab 2 .50
.95 1 .25
90 0 .75
25 1 .95 j
ab 1 .50 i

Schüttwaren
Braune Leder -Sandalen 22—25

2175

Kindersohnhe , Chevreaux , gran u. braun

26 - 30
5 .25

3 »—35
5 .75

36- 4-
4 .50

24 2; —2620 — 22 23
15195 31HT Sl9S^

Damen-Spangenschnhe , moderne bequeme Formen 9.75 7 .90 5 .75

Bamen -Spangensohnhe , Lack, braun, beige, grau 19.50 16.50 12 .50

„ , . . 23—26 27 - 30 31 —35 36 —42
Sandaletten , grau , rot, beige, blaul —

7 .90 9 .75

Herren -Halbschnbe , schwarz und braun . 14.50 12 .50 8 .75

Leder -Niedertreter in vielen Farben . 36 —42 2 .95

TrihofageH
Samen -Schlüpfer , Mako

Milanese , II. Wahl . 2 .90
Bamen -Hemdhosen mit Bein

farbig . 1,25
Bamen -Hemdchen m. Band¬

träger . 0,95
Herren -Oamltnren farbig ,

Größe . . 4 .75

Herren -Hosen, makofarbig
Größe 4. 1 85

Herren -Jaoken mit % Arm
Größe 4 . . 1 .85

Klnder -Hemdhosen Gr. 60
1.45 1 .50

Kinder - Schlüpier , Baum¬
wolle , Größe 30 . 0 .65

Pallover -Kleider ,

Farben . . . . Stück 14 .50

Damen- Wästfie
Hemdbluse , Batist mit V*l .-

Spitze und -Stickereieinsatz 3 *75
Prlnzeß -RÖCkO , Batist , mit

breiter Valenc .-Spitze und
Stickereimoriv . 4 «75 |

Unterteile , Jumperform mit
Val . Spitzen. 1 .^ 5

Hacbthemd , Batist - Bubiform
mit Val .-Spkze n . -Stickerei 4 .75

Schlafanzug , kleitts . Form. ,
alle Größen . IZ .ZV 10 .75

Rockhemdhose , eieg. Aus¬
führung, alle Modefarben 15 *50

Handsdtniie
Damen-Handschuhe Leim.-Im.

viele Farben . . . Paar i . io 0 *85
Bamen -Handschnhe Ledi -Im .

m . Umschlagstulp . Paar 1.25 0 .05
Damen-Handschuhe Led.-lmt.

ro . hübsch . Aufnaht Pr. 1,65 l *ÄO

Strumpiwaren n
Bamenstrümpte , Baumwolle ,

kräftige Qualität mit ver¬
stärkter Ferse u. Spitze Paar 0 .48

Bamon-StrÜmpie , Baumwolle
mit Doppelsohle u. Hoch¬
ferse . Paar 0 .85

Barnen - Strümpfe ,
K’Waschseide, gute reguläre
Ware, mod. Farbensort. Paar 0 .95

Damen -Strflmpio , Mako ,
DoppelsOble und Hoch-
terse . Paar 1 .25

Oamen -Strümpfe , prima
Seidengriff , neueste Mode¬
farben. . Paar 1 .65

Bamen -Strümpfe , Bemberg-
Waschseide mit unmerkl.
Fabrikfehlern . Paar 2 .45

Herren -Sockcm, moderne
[acquardmuster . Paar 0 .68

Herren -Socken , Bamr.woil -
lacquard oder Kunstseide
plattiert . Paar 1.25 0 .95

durchgemustert, solide Q fjQ

Gioriaraiait
am Rondellplatz

Der Film, auf den ganz Deutschland wartet !

Ab heute ! Ab heute !

V A PLI

d * ftlriämtlicheBerufe *WäL- - K

empfieMl innur anerkannt^ ttn ^ nlifshn
H .Weintraub

KARLSRUHE i/BD .
SZKronenttreb . 52

Telefon 3747 — .

2636

Damen -Hüte
flotte Formen, billige Preise

(Jmforntep
nach neuesten Modellen

Fr. üanselmann W
Kriegsstr . 3a, Ecke Wippuppepsip . y

Ich habs entdecktl Meine Bücher
und Zeitschriften beziehe ich sehr
vorteilhaft durch unsre Volksbuch¬
handlung I Waldstr. 28 / Tel. 7020

to : ZIRKUS
Ein Meisterfilm des Jahres !

Wieder einmal h at Chaplin sich in seiner ganzen Grösse
offenbart !

Vom Anfang bis Ende ist dieser Film ein Entzücken!
Dieser Film muss als das grösste Ereignis dieses Jahres

gebucht werden

Reichhaltiges Beiprogramm !

Jugendliche haben Zutritt
Anfangszeiten : 3 , ö , 7 und 9 Uhr

-,'t ' V : ' •», , . . V . .Tyf ■ *U,:

NOTEN
SAITEN

BESTAND-
TEILE

teTTZahlung —

musiKUßus

KHLßlLE
KOISERSTB .175

TCl -330

Sommer¬prossen
auch in den Hartnäckigsten
Hüllen werben in einigen
Tagen unter Garantie
durch das echte unschädliche

iich geschützt) beseitigt
KeineSchälkur . Pr . 2.75 Ji

Nur zu Haben bei :
Drogerie Karl Roth .
Herrenstraße 26/28 West.
end -Drog . Ad . Kirchen¬
bauer , Kalser-Lllee 65.

stngel -Drog . , Apotheker
Hans Reichgrd , Werber»

44 . Trog . Th . « alz ,
Zollhstraße 17 und Kaiser-
ftraße 245. 891

IHM * Gapls
Auch in L,eben »mittel sind und bleiben wir die günstigste Einkaulaquelle

Versuchen sie bitte unsere guten Kaftee ’s und Tee 'st
Als besonders preiswert empfehlen wir = TtiaiBS ft 69PtS FlelSChbPUhWOPlBl
Apfelmus tafelfertig Vi Dose nur - .65 f Stück nur 21/» H
Apfelgelee in 2- Pfd.-Eimer nur . . 1 .05 |
Pflaumen mit Stein Vl Dose nur . -.75 | 1
Kenlitflre , Johannisbeer , Himueer, i

Maccaronl in Paketen
Bad . Gold i Pfd . nur -65

Emmentaler Käse ohne Rinde
Schachtel mit 6 Portionen nur - .95

. 1 .05

Plaumen . Zwetschgen, Heldeibaer
i Pfd .-Glas nur -.60 §

Reiner Bienenhonig i Pfd .-Gi. nur 1 .25 | Camembert 6 Portionen .
1 _ | Crangen und “Bananen

Schmalz amerik . i Pfd . nur -.79 =
KOKOSfetl 1 Tafel . . . i Pfd . nur -.59 I Weine :

Deutsches Schmalz . . i Pfd . nur 1 . ~ I Dürkheimer Feuerberg . . Vi FI . 0 .9>
• . 95 i Edenkobener . ’/i FI . 1 .1 °

. . . . Vi Fl . 1 .35Eler-Bruch-maccaronl 2 Pfd . nur
Eier-fiemüSenudeln . 1 Pfd . nur - .55 I Malaga Gold . . .

1 Pfd . nur - .60 | Weinbrand . . . .

1 Pfd . nur -.28 I Weinbrand -Verzchnitt

1 Pfd . nur -.30 i
1 Pfd . nur -.36 |
1 Pfd . nur -.24 |
1 Pfd . nur -.40 I

eden

Eler-Fadennudein
voilreis .
Hartweizengries .
Gelbe Erbsen . . .
weise Peribohnen
Linsen .

Vt FI . 3 .10
Vi FI . 2 .45

Auf unsere Ia Tafelmargarlit * »
das Pfund zu 58 Pfg * geben wir

ln dieser uioche doppelte Butschehie

Telephon 4658

Wir liefern nur beste Qualitätswaren , ohne jede
Aufschlag , äußerst preiswert lrei in « Han

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

Hamburger Kaffeelager
5037

Thams * Garfs
zshringerstrane 53 a und RudonstraBe15
Ecke Adlerstraße Ecke Ludwig -Wilhelm -Straße
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